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Edens Bemühungen im Streit Aalien - Abessmien
pilsudski-Ehrung

im Volkerbundsrat
Litwinow hält die Gedenkrede

: : Genf , 20 . Mai .
Die außerordentliche Völkerbnndsvcrfamm -

lung , die Montagnachmittag zur BeHand -
lung des Chaco -Streites zusammentrat , be -
gann mit einer Ehrung für Marschall Pil -
sudski. In seiner Eigenschaft als Ratspräsi -
dent und vorläufiger Präsident der Bersamm -
lung gedachte Litwinow der Verdienste deS
polnischen Staatsmannes . Er erklärte u . a .,
Marschall Pilsudski habe sein ganzes Leben
der Sache der Wiederauserstehung seines Lan -
des gewidmet und für diese Sache die größten
Opfer gebracht . Er sei mit Recht ein Natio -
nalheld geworden . Dank seiner Bemühungen
sei Polen in der Familie der Nationen ein
Platz eingeräumt worden , der ihm zukomme .
Polen erfreue sich allgemeiner Achtung . Die
Trauerfeierlichkeiten der letzten Tage hätten
bewiesen , wie sehr Marschall Pilsndski von
dem Volk geliebt wurde , dem er zur Befrei -
ung von der Fremdherrschaft verholfen hätte .
In Pilsndski hätte es einen Führer für sei-
nen Wiederaufbau gesunden . Er vergesse nicht ,
daß unter seiner Führung Polen mit Sowjet -
rußland einen Nichtangriffspakt unterzeichnet
habe , der eine der Grundfesten des Friedens
» nd der Sicherheit darstelle , die seine Regie -
rung dieser kritischen Zeit Europas so sehn -
lich zu befestigen bestrebt sei.

In kürzeren Ausführungen schlössen sich der
Kundgebung Litwinows an der französische
Vertreter Massigli , der englische Vertreter
Eden sowie die Vertreter Spaniens , Un -
garus , Portugals . Argentiniens , der Türkei ,
Finnlands , Rumäniens — zugleich im Namen
der Länder der Kleinen Entente — und Lett -
lands .

Der ständige Vertreter Polens , Gesandter
Komarnicki , dankte in bewegten Worten . Das
Vermächtnis des Schöpfers des modernen Po¬
lens werde für die kommenden Geschlechter ein
Ansporn sein , sich für die Größe und die Ent -
faltung Polens einzusetzen . Der Marschall
habe niemals die Notwendigkeit der engen
Zusammenarbeit mit anderen Völkern aus den
Augen verloren und das internationale Leben
immer auf der Grundlage der ehrlichen Ach -
tung der Rechte anderer Nationen möglich ge¬
sehen . Die polnische Regierung alJ treue
Hüterin der Gedanken des grcßen Toten
werde nicht aufhören das große Interesse für
die ehrliche internationale Znsammenarbeit ,
die dem Marschall Pilsudski so sehr am Herzen
gelegen habe , zu bekunden .

Innerpolitische Schwierigkeiten
in Frankreich

Flandins Rede erst nach Pfingsten
X Paris , 20 . Mai .

Ministerpräsident Flandin wird wahrschein -
lich erst nach Pfingsten im Anschluß an die
Rückkehr des neuen Ozeandampfers „Nor -
mandie " in einer Rede das politische , wirt -
schaftliche und finanzielle Programm seiner
Regierung darlegen . Diese Mitteilung hat
nicht dazu beigetragen , die Beunruhigung nm
die allgemeine Lage zu beheben . Man deutet
an , der Ministerpräsident wolle Zeit gewin -
neu , da weder er noch sein Finanzminister sich
über die zur Behebung der Finanzkrise not -
wendigen Maßnahmen schlüssig seien . Man
zieht sogar die Erklärung in Zweifel , daß an
eine Frankenabwertung nicht gedacht sei . Aber
selbst wenn die Regierung sich für die Defla -
tionsmethode entscheiden sollte , rechnet man
mit ungeheuren Schwierigkeiten , die ihrer
harren .

„La Presse " schreibt : „Weiß die Regierung ,
daß sie auf die größten Schwierigkeiten stoßen
wird , wenn sie von der Kammer ein Jahr vor
den Kammerneuwahlen verlangen wird , die
Geamtengehälter zu kürzen , 55 000 überschüs¬
sige Beamteuposteu zu streichen und die Front -
kämpserbezüge anzutasten ? Die Frontkämpfer
haben bereits dem Pensionsminister zu ver -
stehen gegeben , daß sie nicht wieder die Opfer
neuer Sparmaßnahme » sein wollen . Das Ka -
biuett Flandin ist in den Fragen , von denen
die Stabilität des Landes abhängt , ohnmäch -
tig ."

Der 5ordsiegelbewahrer verhandelt
Beginn der Tagung des Völkerbundsrates in Genf

: : Genf , 20. Mai .
Der Völkerbundsrat trat Montagvormittag

nnter dem Vorsitz des sowjetrnssischen Außen -
kommifsars Litwinow zu seiner 86. Tagung
zusammen . Wie üblich , fand zunächst eine ver -
trauliche Sitzung zur Behandlung von Perfo -
nalfragen statt . Kurz nach 11 Uhr wurde die
öffentliche Sitzung eröffnet , aus deren Tages -
ordnung hauptsächlich Fragen admini -
strativer Art standen .

Ueber den Stand der italienisch - abessinischen
Angelegenheit verlautet , daß Lordsiegelbewah -
rer Eden bereits am Sonntag Besprechungen
hatte , insbesondere mit dem spanischen Ver -
treter der Madariaga , der möglicherweise als
Berichterstatter in Frage kommt . Am Montag
sollten diese Besprechungen mit Baron Aloisi
und dem aus Paris hier eingetroffenen abessi -
uischen Gesandten fortgesetzt werden . Nach
Mitteilungen aus englischen Kreisen hat man
den Eindruck , daß Eden aus London keine bin -
denden Vorschriften für die materielle Erledi -
gnng des Streitfalles mitgebracht hat . daß
aber die englische Politik unter allen Umstän -
den irgend ein Verfahren in Gang bringen
wird , das einer weiteren Verschärfung vor -
beugt . Es ist für sie eine Frage zweiten
Ranges , auf welche Fragen sich dieses Versah -
ren erstrecken wird , insbesondere , ob nur der
Zivischenfall von Ual - Ual oder auch , wie es
Abessinien bekanntlich wünscht , das Gesamt -
Problem behandelt werden soll .

Neben der endgültigen Erledigung des nn -
garisch - südslawischen Streitsalles war fürMon -
tag eine Besprechung zwischen dem ungarischen
Außenminister Kanya und dem südslawischen
Vertreter Fotitsch vorgesehen . Wie man hört ,
haben beide Parteien den Wunsch , eine neue
Erörterung im Völkerbundsrat zu vermeiden
und die noch ausstehenden Punkte sozusagen
durch den Austausch von Schriftsätzen zu klä -
ren , von denen der Bölkerbuudsrat lediglich
Kenntnis nehmen würde . In die Verhand -
lungen über eine derartige Vergleichsformel
spielen allerdings auch die großen politischen
Fragen des Donauraumes hinein , in dem die
Kleine Entente ihre Haltung gegenüber lln -
garn , die sie als sehr versöhnlich betrachtet ,
von einem gewissen ungarischen Entgegenkam -
men hinsichtlich des Donaupaktes abhängig
machen will .

Oer Wirtschaftsausschuß berichtet
Alois » für Einhaltung der Zuständigkeit des

Völkerbundes
: : Gens , 20. Mai .

Der italienische Delegierte Baron Aloisi er -
griff bei verschiedenen Anlässen das Wort , um
das Interesse seiner Regierung zu betonen ,
daß die Kompetenzen des Völkerbundes strikt
eingehalten werden . Bei dem Bericht iiber
die Arbeiten der letzten Tagung des Wirt -
schastsausschusses des Völkerbundes bemängelte
Aloisi , daß der Ausschuß sich mit Fragen be -
schästigt habe , die ihm vom Rat oder der Ver -
sammlung , von denen allein eine solche

Initiative ausgehen kön « e , gar nicht gestellt
worden seien .

In diesem Bericht wird z . V . die gegen¬
wärtige Handhabung des Systems der land -
wirtschaftlichen Schutzzölle durch die meisten
Industrieländer eingehend erörtert und er -
klärt , daß der Wirtschaftsausschuß die Berech -
tigung , ja sogar die Notwendigkeit keineswegs
bestreite , der landwirtschasttreibenden Bevölke -
rung durch einen angemessenen Schutz zu Hilfe
kommen . Die Regierungen und die Ltfsent -
lichkeit müßten aber vor den Gefahren ge -
warnt werden , die sich aus einem zu starre »
Protektionismus nicht nur für die iuternatio -
nale Gemeinschaft , sondern auch für die be-
treffenden Länder und ganz besonders für die
Landwirte selbst ergeben könnten .

Der Entschließungsentwurf des Ausschusses
bedeutet übrigens eine Abschwächung der Ten -
denzen , die dem Wirtschaftsansschuß in ver -
schiedenen Kreisen zugeschrieben wurden und
die anf die Vorbereitung einer neuen Welt -
wirtschasts - und Finanzkonferenz mit dem be -
sonderen Ziel der Währungsstabilisierung hin -
auslaufen sollten . Es scheint in Genf im
Augenblick von den maßgebenden Kreisen nicht
für möglich gehalten zu werden , den Völker -
bund mit einem neuen Unternehmen dieser
Art zu belasten .

Die Liste der spruchreifen Verhandlungs -
gegenstände scheint in der heutigen Sitzung
erschöpft worden zu fein , da der Zeitpunkt für
eine neue Zusammenkunft des Rates offen ge -
lassen wurde . Die nächste Sitzung soll erst am
Mittwoch stattfinden .

Ueber die Danziger Frage hört man , daß sie
frühestens am Freitag zur Verhandlung kom -
men werde .

Oer neue Präsident des Völkerbundes
: : Genf , 20 . Mai .

Am Montagnachmittag schritt die anßer -
ordentliche Völkerbundsversammlnng zur
Wahl ihres Präsidenten . Sie entfiel auf den
portugiesischen Vertreter , den früheren Außen -
minister de Basconcellos . Er stellte nach einer
kurze » Eröffnungsansprache den bereits be -
kannten Bericht des Beratenden Ausschusses
für den Chaco -Streit — wonach bis auf wei -
teres das Ergebnis der in Buenos Aires an -
gebahnten Vermittlungsaktion abgewartet
werden soll , zur Erörterung . Die Aussprache ,
an der sich die Vertreter Argentiniens , Chi -
les , Italiens u . Spaniens beteiligten , konnte
am Montag noch nicht abgeschlossen werden .
An der Annahme des Berichtes ist nach wie
vor nicht zu zweifeln .

Ein Telegramm des Aegus
: : Genf , 20. Mai .

Im Völkerbundssekretariat ist am Montag
nachmittag ein längeres Telegramm des Kai -
sers von Abessinien eingetroffen , das den
Standpunkt der abefsinifchen Rcgicrnng zum
Streit mit Italien darlegt . Der Kaiser be -
antragt , seine Darlegungen vor dem Völker -
buudsrat zu verlesen .

vpUmc fötUrfiP
* Durch eine Anordnung Dr . Lcys ist die

große Ausgabe der Bernsserziehung der 22
Millionen Mitglieder der DAF . nunmehr auf
eine endgültige Grundlage gestellt worden .
Als große Zentrale der Berusserziehnngs -
arbeit wird das Amt für Berufserziehung
bestimmt . Das Schwergewicht der Berusserzic -
hnng liegt bei den Reichsbernsshauptgruppen .

*

Der Generalinspekteur der polnischen Armee ,
Rydz - Smigly , hat dem Reichswehrminifter
Generaloberst von Blomberg ein herzlich ge -
haltenes Danktelegramm für die Teilnahme
am Tode PUfudskis übersandt .

*
* Der Führer der Tudetendeutschen Partei ,

Konrad Henleiu , hat an den Präsidenten Ma -
saryk ein Telegramm gerichtet , in dem er ihre
Hochachtung und Ehrerbietung zum Ausdruck
bringt » nd betont , die Lösung der ihr gestell -

teu Aufgaben nnr auf dem Bode » der Ver -
fassung des Staates anzustreben .

*
* Außenminister Laval ist am Montag srüh

n, ch Paris zurückgekehrt . Am Nachmittag er -
stattete er dem Präsidenten der Nepnblik sowie
dem Ministerpräsidenten Bericht über seine
Osteuropareise .

ch
Der französische Marschall Petain ist am

Montag srüh von Warschau kommend in Wien
eingetroffen .

ch
* In einem Aussatz in der „Daily Mail "

verlangt Lord Suowdeu ehrliche Haudlungs -
weise gegenüber Deutschland . Nnr eine Aen -
deruug der internationale » Politik könne den
drohenden Krieg in Europa verhindern . Mehr
denn je sollte Freundschaft mit Deutschland die
Politik Großbritanniens sei«.

Die Leine
der britischen Politik

Allianzen und Kollektivsystcm

Was auch immer der Führer und Reichs-
kauzler heute vor dem Reichstage sagen wird ,
es wird wohl vor allem als an die Adresse
Englands gerichtet wirken . Denn wie wir
schon neulich an dieser Stelle auseinandersetz -
ten , ist England schließlich dic ^ nige Macht ,
in deren Hand die Entscheidung über den
Frieden in Europa liegt .

Das große Problem , das die europäische
Politik beherrscht, ist ein Problem , das
Deutschland und Frankreich angeht . Und die-
jenige Großmacht , die vom Standpunkt der
politischen Weltanschauung aus als unser ent -
schiedenster Gegner zu betrachten ist , ist Sow¬
jetrußland . Und dasjenige Land , in dem seit
einiger Zeit die ärgsten Unfreundlichkeiten
gegen uns vom Stapel gelassen werden , und
in dem sich die kriegerischen Gelüste in ganz
zugespitzter Form zeigen , ist Italien . Mit
allen diesen Mächten haben wir als Gegen -
spieler zu rechnen . Aber sie alle liegen irgend -
wie an der Leine der britischen Politik . Und
es kommt ganz darauf an , ob man in London
diese Leine straffer anzieht oder lockerer läßt .
Ohne oder gar gegen England wird keiner
der drei Staaten etwas Entscheidendes oder
Verhängnisvolles unternehmen .

Wie ist nun aber die britische Politik , und
wie sind ihre Absichten? Es gibt eine weit -
verbreitete Ansicht, und zwar auch im Aus -
land , nach der die britische Regierung sich so
unsicher fühle , daß sie aus dem Schwanken
gar nicht herauskomme . Wir haben von jeher
diese Meinung nur zu einem Teil für richtig
gehalten . Allerdings , die Schwierigkeiten der
weltpolitischen Lage — und England ist ja
eine Weltmacht — sind derartig , daß auch der
genialste britische Staatsmann bisweilen die
Taktik des Zauderns fürs erste für das Zweck -
mäßigste halten müßte . Aber auch dann wird
sie sicherlich im Dienst einer leitenden Idee
stehen . Und wir sind überzeugt , daß es

^
in

London keineswegs au dieser leitenden Jdce
fehlt .

Ob wir sie kennen ? Gewiß nicht ! Aber ein
Bruchteil , und zwar ein sehr bedeutender
Bruchteil von ihr ist uns wohl bekannt . Und
das ist der Wunsch nach Ausrechterhaltuug
des Friedens . An der Ehrlichkeit dieses Wun¬
sches möchten wir nicht zweifeln . Woran wir
dagegen zweifeln , das ist die Nützlichkeit der
Art und Weise , wie London seinen Wunsch
zu erfüllen sncht . Wir halten die gar zu große
Willfährigkeit Frankreich und Italien und
der Sowjetunion gegenüber für einen Fehler .

Was wir bestimmt nicht wissen können , das
ist das Maß der Beteiligung Englands an
der gegen uns gerichteten Einkrcisungspolitik .
Daß eine solche Beteiligung vorliegt , davon
sind wir überzeugt . Aber es wäre denkbar , daß
der Zweck dieses Dabeiseins gerade der ist, alz
Freund unter Freunden aufzupassen , daß
keine Dummheit gemacht wird .

Eine solche Politik wird immer den Ein .
drnck des Schwankenden machen, und sie wird
immer verschieden beurteilt werden . Welche
Beurteilung dann die richtige ist, kann nur
der Augenblick der Entscheidung zeigen , d . h.
die Tat , zu der sich England entschließt , um
wirklich die Aufrechterhaltung des Friedens
zu verbürgen . Wir betonen es nochmals : wir
halten die ganze Einkreisungspolitik und die
Duldung , ja Unterstützung , die ihr England
angedeihen läßt , fiir falsch und gefährlich .
Aber wir wollen trotzdem glauben , daß man
in London bei alledem entschlossen ist, es nicht
zum Aeußersten kommen zu lassen.

Ein Teil der öffentlichen Meinung in
Deutschland mißt jenem Teil aus der Rede
Edens eine besondere Bedeutung zu , in wel-
chem die Politik der Allianzen abgelehnt und
dafür das kollektive Fricdenssystem im Rah »
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men des Völkerbunds als das einzig gute
Mittel angepriesen wurde . Manche Zeitungen
haben aus diesem Satz bereits geschlossen , daß
Eden , der als Nachsolger Simons , also als
der zukünftige Außenminister im neugebilde -
ten englischen Kabinett gilt , der französischen
Politik der Allianzen und zumal dem fran -
zösisch- sowjetrussischen Beistandspakt eine deut -
liche Absage erteilt hätte . Nachdem die bri -
tische Politik diesen Beistandspakt ausdrückli ^
gebilligt hatte , und nachdem man sich in
Stresa und in Genf so eng mit Frankreich
und Italien zusammengetan hatte , scheint uns
diese Deutung doch etwas an den Haaren her -
beitzezogen zu sein.

Wir müssen immer daran festhalten , daß
auch für die französische Politik diese Allian¬
zen nur eine Art zweites Mittel sein sollen.
Frankreich möchte viel lieber auf dem Boden
des Völkerbundes und ohne derartige Son -
derbündnifse militärischer Art das erreicht
sehen, was es erreichen will , nämlich die
dauernde Daniederhaltung Deutschlands . So -
lange das deutsche Volk selber ohnmächtig
war , genügte der Apparat des Völkerbundes
und die militärische Kraft Frankreichs allein ,
um diese Deutschland niederdrückende Politik
zn führen . Jetzt aber ist es anders geworden .
Jetzt fühlt sich Frankreich bedroht , gewiß nicht
in seiner Sicherheit , sondern in seinem
Wunsche nach Suprematie , nach eindeutiger
Ueberlegenbeit . Und deshalb begann jene Po -
litik der Allianzen . Und Italien und Sowjet -
rußland haben sich ihr angeschlossen. Und
England hat das Ganze wohlwollend geför -
dert . Und derselbe Herr Eden , der setzt in sei -
ner großen Rede die Notwendigkeit des kol-
lektiven Friedenssnstems so eifrig betonte , hat
doch in derselben Rede alles gesagt , was jene
eben geschilderte Einkreisungspolitik Frank -
reichs zu stützen vermag .

Er hat , wie Macdonald und wie das bri -
tische Weißbuch , die Schuld allein bei dem so
bedrohlich erstarkenden Deutschland gesucht.
Und es ist peinlich für ihn , daß er sich nun
von seinem Landsmann , dem Lord Snowden
(dem srüheren Minister des Arbeiterkabinetts )
in einem langen Artikel die Einseitigkeit und
den Pharisäismus dieser seiner Argumenta -
tion nachweisen lassen muß . Würde sich die
Londoner Politik zu der wahrhaft gerechten
Auffassung Snowdens bekennen , und würde
sie ehrlich zugeben , daß auch die deutsche Na -
tion ein Recht auf die Betätigung all ihrer
Kräfte im friedlichen Wettbewerb der Völker
hat , dann würden die Wolken vom politischen
Horizont Europas so gut wie verschwunden
sein , dann würde die Verständigung , die die
Voraussetzung des kollektiven Friedenssvsiems
fft, sehr bald erreicht sein . « /CT»

Besprechung Benesch -
Berger-Waldenegg

Für beschleunigte Vorbereitung der Konferenz
von Rom

X Paris , 20. Mai .
In Sezimovo -Usti bei Tabor sand eine Zu -

sammenkuuft zwischen Außenminister Dr . Be -
nesch und dem österreichischen Außenminister
Berger -Waldenegg statt . Das tschechoslowa -
kische Preßbüro meldet hierzu : Gegenstand der
mehrstündigen Unterredung seien zahlreiche
politische und wirtschaftliche Fragen gewesen ,
die beide Staaten betreffen . Dabei sei beson -
dere Aufmerksamkeit der beschleunigten Vor -
bereitung der Konferenz von Rom gewidmet .
Die im Geiste aufrichtiger Freundschaft ge -
führte Unterredung zeigte , daß beide Minister
alle Ziele übereinstimmend auffassen , die die

politische und wirtschaftliche Beruhigung Mit -
teleuropas sowie die Mittel , die auf diese
Ziele gerichtet sind , im Sinne haben .

Konfliktsgefahr in USA.
Roosevelt beharrt aus Ablehnung der

Bonus -Vorlage
O Washington. 20 . Mai .

Der Konflikt um die Ronus -Vorlage spitzt
sich immer mehr zu . Am Montag suchte eine
Abordnung von Mitgliedern des Repräsen -
tantenhauses Präsident Roosevelt auf , um ihn
von seinem Entschluß , die Bonus - Vorlage ab -
zulehnen , doch noch abzubringen . Roosevelt ist
jedoch fest entschlossen , persönlich vor den Kon -
greß zu treten und seine Ablehnung in einer
Ansprache an beide Häuser zu begründen .
Dies dürfte wahrscheinlich schon am Mittwoch
geschehen .

Roosevelt folgt mit seinem Verhalten dem
Beispiel seiner drei republikanischen Vor -
gänger Harding , Coolidge und Hoover . Es ist
jedoch das erstemal , daß der Präsident sein
Veto dem Kongreß persönlich überbringt .

Am Montag , dem 89. Geburtstag des ver¬
storbenen Generaloberst von Kluck , sand aus
dem Waldsriedhof in Stahnsdorf bei Berlin
die feierliche Enthüllung des ans Anordnung
des Führers für den deutschen Heersührer im
Weltkriege errichteten Gedenksteines statt .

*
Der Präsident des engl . Staatsrates , Bald -

win , wurde um Montag von König Georg zn
einer Unterredung empfangen . Wie verlautet ,
galt diese der Regierungserklärung über Fra -
gen der Wehrtechnik und der Landesverteidi¬
gung , die Baldwin am Mittwoch im Unter -
Haus abgeben wird .

Konrad Henleins großer Wahlsieg
Die Sudetendeutsche Partei die stärkste in der Tschechoslowakei

( ! ) Prag , 20. Mai .
Die Wahlen zum tschechoslowakischen Ab -

geordnetenhaus hatten , wie von amtlicher
Stelle verlautet , folgendes Ergebnis :

Deutsche Parteien
Deutsche Sozialdemokraten 299 925 ( 1929 :

506 761) , 11 Mandate , verloren 10 .
Bund der Landwirte 142 388 (1929 : 396454 ) ,

5 Mandate , verloren 7.
Deutsche Christlich - Soziale 162 797 ( 1929 :

348 066 ) , 6 Mandate , verloren 8.
Sndetendeutsche Partei Henlein 124g 497

44 Mandate .
(1929 hatten die aufgelöste Dt . Nat . - Soz . Ar -

beitervartei und die eingestellte Deutsche Na -
tioualpartei zusammen 15 Mandate .)

Deutsch -Ungarischer Wahlblock 291828 ( 1929 :
(257 372 ) 9 Mandate .

Sudetendeutsche Kath . Volkspartei ( Pater
Hlinkas ) einschl . Polen und Rnthenen 564 2S7
( 1929 : 425 051) . 22 Mandate , gewonnen 3.

Tschechische Parteien :
Tschechische Agrarier 1076 517 (1929 : 1105 498)

45 Mandate , verloren L
Tschechische Sozialdemokraten 1034 804 ( 1929 :

963 462) 38 Mandate , verloren 1 .
Tschechische Nationalsozialisten 755 931 ( 1929 :

767 828 ) Mandate 28, verloren 4 .
Tschechische Kath . Volkspartei 615 851 ( 1929:

623 340) Mandate 22, verloren 3 .
Tschechische Gewerbepartei 448 004 ( 1929 :

291 209) Mandate 17, gewonnen 5.
Tschech. Faschistische Partei Gaydas 167 440

(1929 : — ) 6 Mandate , gewonnen 6.
Tschechische Beamtenpartei 10 212, kein Man -

dat .
Gesamtstaatl . Schuldnerpartei 5 961 , kein

Mandat .
Tschech , Nationalvereinigung 456 358 ( 1929 :

430 367) Mandate 17, verloren 1 .
Die Wahlen in den Senat hatten ein ver -

hältnismäßig gleichartiges Ergebnis , nur daß
eben 150 Senatoren gewählt wurden . Diese
Ergebnisse können durch die amtliche Schluß -
zählung nur noch eine unwesentliche Aen¬
dernng erfahren . Fest steht , daß die Sudeten -
deutsche Partei Konrad Henlein nunmehr die
stärkste Partei in der Tschechoslowakei gewor -
den ist . Wenn das in den Mandaten nicht zum
Ausdruck kommt , ist das lediglich deu Zufällen
der Wahlordnung zuzuschreiben .

Kommunisten 849 485 ( 1929 : 753 220) 30 Man -
date .

Konrad Henlein an Präsident Masaryk
( ! ) Prag , 20. Mai .

Der Präsident der Republik , Masaryk . er -
hielt am Montag vom Vorsitzenden der Su -
detendentschen Partei , Konrad Henlein , ein
Telegramm , in dem es u . a . heißt :

„Der gestrige Wahltag hat der Sudeteudeut -
schen Partei eineu Wahlerfolg beschiedeu , wie
er in der jungen Geschichte des öffentlichen Le -
bens unseres Staates einzig dasteht . In die -
ser Stunde , Herr Präsident , drängt es mich ,
Ihnen unsere Gefühle der Hochachtung und
Ehrerbietung zum Ausdruck zu bringen . Seien
Sie überzeugt , daß ich selbst das Ergebnis des
gestrigen Tages nur als Aufgabe empfinde ,
bereu Lösung entgegen allen Unterstellungen
von mir und meinen Mitarbeitern nur auf
dem Boden der Verfassung unseres Staates
angestrebt wird ."

Laval erstattet Bericht
Das Reiseergebnis übertrifft die Erwartungen

X Paris , 20. Mai .

Außenminister Laval ist am Montag früh
von seiner Osteuropareise nach Paris zurück -
gekehrt .

Schon im Laufe des Montag hat er den
Ministerpräsidenten und einige Kabinettskol -
legen über die Ergebnisse seiner Reise kurz
unterrichtet . Laval wurde auch vom Präsiden -
ten der Republik empfangen , dem er ebenfalls
Bericht erstattete . Ein ausführlicher Bericht
wird einem demnächst zusammentretenden
Ministerrat unterbreitet werden . Das Ergeb -
nis der Ostreise des Außenministers Laval
wird in unterrichteten Kreisen als beden -
tuugsvoller angesehen , als man zunächst er -
wartet habe .

Wie verlautet , wird Laval am Dienstag -
mittag nach Genf abreisen . Er werde am Frei -
tag dem 13er - Ausschuß einen srauzösische »
Sanktionsplan vorlegen , der im Falle eines
Angriffs und einer einseitigen Kündigung
internationaler Verpflichtungen in Anwen -
duug kommen solle .

Güterzug gegen Lastkraftwagen
SSV Gasflaschen explodiert — Drei Tote

X Paris , 20. Mai .
Ein folgenschwerer Kraftwagenunfall ereig -

nete sich in der Nacht zum Montag an einem
Bahnübergang bei Tonrnus an der Strecke
Paris —Marseille . Da der Schrankenwärter
die Schranke nicht geschlossen hatte , wurde ein
Lastkraftwagen von einem Güterzug übersah -
ren und zertrümmert . Dabei explodierte die
Ladung des Kraftwagens , die aus 336 Flaschen
flüssiger Gase bestand . Tie Lokomotive des
Steges war sofort völlig in Flammen gehüllt .
Der Lokomotivführer und der Heizer sowie
der Krastwagensührer verbrannten bei leben -
digem Leibe . Ter Zugführer und ein ziveiter
Insasse des Lastkraftwagens erlitten schwere
Verletzungen .

Die „salbungsvolle Heuchelei des Völker-
ftllflhud " / Snowden verlangt ehrliche Handlungs «
vMiivvy / weise gegenüber Deutschland

# London , 20. Mai .
In einem Aufsatz in der „Daily Mail " sagt

der ehemalige arbeiterparteiliche Schatzkanzler
Lord Snowden , Europa treibe in einen Krieg
hinein . Im Namen des Friedens würden die
Rüstungen in unerhörter Weise verstärkt .
Militärische Verträge und Pakte „gegensei -
tigen Beistandes " würden abgeschlossen , die
zum Kriege anreizten . Der Völkerbund , der
kollektive Sicherheit uud , Frieden schaffen
sollte , scheine zum demütigen Werkzeug der
Großmächte geworden zu sein . Der Kelloggpakt ,
durch den die Nationen aus Krieg als Justru -
ment der Politik verzichteten , scheine in Ver -
gessenheit geraten zu sein , und man scheine
ihn auf den Müllhaufen geworfen zu haben .

Die Abrüstungskonferenz habe in mehr als
drei Jahren bewiesen , daß die Nationen nicht
beabsichtigen , ihre Rüstungen zu vermindern
oder sich auf die in der Völkerbuudssatzung
versprochene kollektive Sicherheit zu verlas -
seu . Seit Ende des Krieges hätten die Sieger -
mächte keine einzige Aendernng in ihrer Poli -
tik vorgenommen . Eine Reihe rachsüchtiger
„Verträge " sei den Besiegten auferlegt wor -
den . Diese Verträge seien schon damals als
die Brutstätten künftiger Kriege erkennbar
gewesen und hätten die Festlandsieger mit
Furcht uud Unsicherheit erfüllt , weil sie muß -

Oer Karlsruher Bildhauer
Christoph Voll

Ausstellung neuer Werke in der Mannheimer
Knnsthalle

Mit der Verwirklichung dieser Ausstellung ,
hat die Mannheimer Kunsthalle unter Dr .
Strübing eine Arbeit geleistet , die die aller -
weiteste Beachtung verdient . Wenn es dem
Künstler Voll möglich war , in zehn Jahren
ein ganzes Dutzend neuer Werke von meist
größtem Ausmaß zu schaffen , so hat er selbst
-das mit der Hilfeleistung erklärt , die seine
drei Meisterschüler ihm bei der Ausführung
der gewaltigen Entwürfe zuteil werden lie -
ßeu . Dieses Zugeständnis ehrt den Meister
wie seine tüchtigen Helfer gleichermaßen, ' ein
Hinweis auf das behandelte Material — die
Arbeiten sind aus edelstem weißem Marmor ,
dunkelbraunem Granit und Brouee — wird

. selbst beim Laien die Vorstellung einer gelei -
steten Riesenarbeit wecken .

Was dem Bildhauer Christoph Voll vor -
schwebte und was ihm im höchsten Maße auch
gelang , ist die Zurücksührnng der menschlichen
Körperschönheit auf eine fast symbolisch ver -
einfachte Form und die sie bestimmende über
jede Sinnlichkeit triumphierende Reinheit der
Linie . Bei den monumentalen Frauengestal -
ten ist alles Naturalistische gleichsam in die
vornehmste Ballung des Schönen aufgelöst ;
noch in der Erinnerung , während ich mir sel -
ber Rechenschaft über das Geschehene zu
geben versuche , erfüllen die Werke wie „Das
Erwachen " (zum Leben aus dem Stein ) ,
„Komposition " und „Badende " mit uuvermiu
berter Freude ? in ber Badenden glaubt man
eine Schwester der 2000jährigen Niobe zu
sehen . Hier hat die Meisterung des Materials
ihren Höhepunkt erreicht, ' die vollendete Ober -
flächenbehandlung entspricht der hohen Form -
idee , die sich in dieser Frauengestalt verkör
pert . Sie hält die Mitte zwischen dem schlan -
ken „Torso " und dem wuchtigen „ Eva " -Sym -

bol . Wenn der Behandlung des Antlitzes bei
den Monumentalfigureu keine besondere Auf¬
merksamkeit ( hinsichtlich der Bertiefnng des
Ausdrucks ) gewidmet worden ist , ^o entspricht
das , wie verschiedene kleinere Büsten be -
weisen , keinem Unvermögen , sondern der völ -
ligen Unterordnung der Physiognomie unter
das überall erfolgte Prinzip ber denkbar
größten Vereinfachung . Selbst der prächtige
Franenkopf in Granit , die Porträtbüste von
Frl . von Fr . „Odenwälderin " und „Kops eines
Athleten " bedeuten kaum eine Durchbrechung
dieses Formprinzips ! bei dem „Saararbeiter "
war die Bevorzugung der naturalistischen
Ansdrncksmittel ( in Bronee ) eine Selbstver¬
ständlichkeit .

Vor etwa acht Jahren stellte Professor Voll
an gleicher Stelle eine Anzahl Holzplastiken
aus , die schon damals den kommenden Meister
großen Formats ankündigten ; heute steht der
gereiste Künstler vor uns in der ,.Voll " - Krast
seines Schaffens , und das beste Material ist
ihm Untertan . Es wäre interessant zn ersah -
ren , wie Voll etwa eine leichtfüßige Tänzerin
aestalten würde ; möglich , daß er einem solchen
Vorwurf nie aewogen wäre , weil ihm tiefere
Probseme beschäftigen . Zur Zeit zeigt er sich
von seiner schwersten Seite ; wir danken ihm
den Weg zu einer strenaen geschlossenen Form ,
die alle Leidenschaften bändigt ; so steigert sich
ber Eindruck fülliger Erdenschwere überall
«um Ausdruck krafnoll - dentschen Lebensae -
fiihls . Das aber ist Gesundheit in der Kunst !

Fritz Droov

Theaier und Musik
Im Babischen Staatstheater konzentrierte sich

bei der sonntäglichen „Tronbadour " - Ausfüh -
ruug das Interesse naturgemäß besonders auf
Carsten Oerner , der al : Gras Luna sein vor
acht Tagen in Kusterers „ Was ihr wollt ''
(Malvolio ) erfolgreich begonnenes Gastspiel
fortsetzte . Mieder bestach an seiner von Natur
aus schon recht ergiebigen Stimme , daß sie in -
zwischen noch merklich an metallischer Kraft
nnb Tonvolumen gewonnen zu haben scheint .

Bor allem nach unten hin ist sie tragender ge-
worden , ohne jedoch dafür mn ibrer leicht -
ansprechenden Höhe etwas einzubüßen . Dra -
matisc .) l nd darstellerisch fand sich der Gast
schnell zn seiner bekannten Charakterisiernngs -
knnst . Den eigentlichen Gewinn des Abends
bedeutete indessen die Azueena von Paula
Baumann . Sie sang erstmals und ohne Orche -
sterprobe die Zigeunerin und gab gleichwohl
eine von heißer Leidenschaft durchströmte Lei -
stung . Schon nach wenigen ersten Takten war
jede ( übrigei .s durch die verrutschte Perücke
mitverschuldete ) Nervosität verschwunden , und
ihre dunkel gefärbte Altstimme rundete sich
immer mehr zu prachtvoll sattem Klang , be -
stach durch Ausgeglichenheit und kluge Bin -
dung . Dieser wahrlich nicht alltäglichen Bega -
bnng unter dem Sängerinnen -Nachwnchs er -
wies das Publikum durch spontanen Beifall
seine Reverenz . H . Sch .

Kunst und Wissenschaft
Heinrich Köhler - Helffrich ist auf Grund sei -

ner erfolgreichen Inszenierungen für die
nächste Spielzeit des Mannheimer National -
thcaters als Spielleiter der Oper verpflichtet
worden .

Pros . Dr . jur . Otto Gradenwitz , der frühere
langjährige Ordinarius für deutsches und
römisches Recht an der Universität Heidelberg ,
hat am 16 . Mai seinen 75 . Geburtstag begau -
gen . Gradenwih , einer der bedeutendsten Schü -
ler Theodor Mommscns , stammt aus Breslau
und hat sich auch als Papyrusforscher einen
hervorragenden Namen geschaffen . Er habili¬
tierte sich 1885 an der Berliner Universität ,
an der er 5 Jahre später zum a . o . Professor
ernannt wurde . 1895 siedelte er als planmäßi -
ger a . o . Professor an die Universität Königs -
berg über , wo er 1896 zum Ordinarius er -
uannt wurde und 1907 eii -en Ruf an die Uni -
verfität Straßburg annahm . 2 Jahre später
kam er als Nachfolger . von Prof . Bekker an
die Universität Heidelberg , um im Oktober
1928 in den Ruhestand zu treten .

ten , daß durch Gewalt auferlegte Ungerechtig -
leiten von den Unterlegenen nur solange er «
duldet würden , als sie machtlos seien .

Anstatt die Nachkriegsjahre zu benutzen , um
die Ungerechtigkeiten von Versailles zu besei -
tigen und Deutschland möglichst schnell in die
Familie der Nationen zu briugeu , hätten die
Alliierten es in einer Stellung demütigen »
der Unterlegenhcit gehalten , die keine grotz ,
Nation auf die Dauer dulde . Deutschland sei
nur vom Gefühl der Selbstachtung beherrsch !
gewesen , als es sich von der Abrüstuugskon -
ferenz und ans dem Völkerbund zurückzog .
Die alliierten Mächte haben keine Gelegenheit
-unbenutzt gelassen , um Deutschland ins Un -
recht zu setzen und die öffentliche Meinung
gegen Deutschland aufzuhetzen .

In dem Weißbuch ist Deutschland allein alle
Schuld an einer Vergrößerung der eigene «
Rüstungen zugeschoben worden , sagt Snowden
weiter . Von Italiens «Millionen Bajonetten "
oder Sowietrußlands nngehenrer Armee od«
den gewaltigen militärischen Ausgaben Frank '
reichs und feiner Vasallen ist nicht die Redl
gewesen . Der vom Völkerbnndsrat ansge ,
sprochene Tadel gegen Deutschland wird siche ,
als größte Tat salbungsvoller Heuchelei sei ,
nen Platz in der diplomatischen Geschichte eu
halten . Deutschland hat durch die Heraussor -
derung des Versailler Vertrages keine mora »
tische Verpflichtung gebrochen . Ein Vertrag
der mit . Bedrohung von Bajonetten unter ,
zeichnet wird , kann keine bindende moralisch »
oder rechtliche Kraft habe » . Der Versaillei
Vertrag selbst ist ein flagranter Brnch de,
Verpslichtnng der alliierten Mächte gewesen
ans Grund deren Deutschland kapituliert hat
Die Grundlage des Waffenstillstandes bestand
in den 14 Punkten Wilsons , und beinahe alle
diese Punkte sind nicht eingehalten worden .
Das Abrüstungsversprechen der Festland -
mächte ist nicht erfüllt worden , die Festland -
mächte vergrößerten im Gegenteil ihre Rü -
stnngen und trafen militärische Vorkehrungen
für die Einkreisung Deutschlands .

In diesen Intrigen spielte Sowjetrußland
eine finstere Rolle . Es war ein Anblick für
Götter , als Litwinow salbungsvoll als Ver -
leidiger von Vertragsverpflichtungen austrat
und die Einmischung in die inneren Angele -
genheiten anderer Länder verurteilte . Wenn
Großbritannien einen mutigen Vertreter ge-
habt hätte , so hätte er Litwinow in die iune -
ren Anaelegenheien anderer Länder erinnert
und auch daran , daß ber britische Steuerzahler
anderthalb Schilling je Pund Sterling für die
Verleugnung der russischen Schulden an Groß ,
britannien zu zahlen habe . Welcher Mann
oder welche Nation kann mit Fußtritten zur
Zusammenarbeit gebracht werden ?

Nur eine Aendernng der internationale «
Politik kann den drohenden Krieg in Europa
verhindern . Großbritannien hält den Schlüs -
sel zur Lage in der Hand . Mehr denn je
sollte Freundschaft mit Deutschland die Politik
Großbritanniens sein . Großbritannien sollte
aufhören , sich von Frankreich und Italien mit »
ziehen zu lassen , es sollte aufhören gegen
Deutschland zu sticheln und es sollte Deutsch -
lauds gerechten Forderungen . nach Gleichheit
nnb sogar seinen Forderungen nach Kolonien
und Mandaten Gehör geben . Eine solche Hal -
tuug Großbritanniens gegenüber Deutschland
würbe geeignet sein , den europäischen Frieden
aufrecht zu erhalten . Eine weise Führung
durch Großbritannien ist das dringende Ge -
bot der Stunde .
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MldschutzgebietanderLlganda -Vahn
Denn längst hat das Wild die Vorteile des

strengen Wildschutzes erkannt , der längs der
Ugandabahn besteht . In diesem ganzen nn -
geheuren Gebiet fällt seit Jahrzehnten kein
Schuß . Und deshalb sieht auch der Reisende
von den bequemen Lederpolstern seines Ab -
teils aus Wildherden , die er sich in seinen
kühnsten Träumen nicht vorgestellt hat .

Aber dieselben Antilopen , Zebras und Ga -
zellen , die hier wenige Schritte von dem don -
nernden Eisenbahnzuge vertraut ästen , lassen
außerhalb ihres Schongebietes kein mensch -
liches Wesen näher als 300 Meter heran .

Ein unheimlicher Gast
Der Wirt dieser idyllischen Gaststätte war

ein vierschrötiger Mecklenburger und führte
uns an einen Ecktisch mit herrlicher Aussicht .
Obwohl die Sonne noch strahlend am Him -
mel stand , waren schon eine Anzahl Gäste ver -
sammelt . Die Herren trugen fast durchweg
elegante europäische Anzüge und schienen hier
unter dem Aequator dnnkle Stoffe besonders
zu bevorzugen . Nur der einzelne Gast am
Nachbartisch gehörte nicht recht in diese Um -
gebung . Zwar trug auch er europäische Klei -
dung , aber der Stiernacken , der aus dem
durchschwitzten und zerknitterten tragen quoll ,
paßte ebenso wenig zu seiner Ausmachung wie
die riesigen braunroten Fäuste , in denen das
Bierglas verschwand .

Pat tippte den versonnen vor sich hinstar -
renden Karl mit dem Finger an . „Also —
nun rede endlich mal vernünftig mit uns !"

Karl trank gedankenvoll einen tiefen Schluck
aus dem schäumenden Glase . „Ich muß un -
bedingt den Onkel von Fräulein Ursel in
Portugiesifch - Ost suchen Helsen , der eigentlich
schon längst in Nairobi sein sollte . . . J 'z
kann doch das arme Kind nicht einfach hilflos
sitzen lassen !"

Pat sah mich erschrocken an . — Da hatte
Karl in seiner törichten Hilfsbereitschaft an -
scheinend wieder Schönes angerichtet ! Und
vorsichtig und allmählich holten wir die Wahr -
heit aus ihm heraus . . .

Was einem beim Zahnarzt in Afrika passieren
kann .

Vor seinem Besuch beim Zahnarzt hatte er
von dem Vorhandensein seiner „ Braut "

natürlich noch keine Ahnung . Und auch die
niedliche Gehilfin , die mit Schalen und Pin -
zetten hantierte , war ihm bei seinen rasen -
den Schmerzen wenig verführerisch erschienen .
Unglücklicherweise hatte er aber während der
Operation ausgiebig geflucht — und zwar in
ausgewählten deutschen Ausdrücken . Und als
ihm dann die kleine Assistentin an der Tür
zuraunte : — „aber das nächste . Mal tuu 's net
gar so arg schimpfen , Herr Landsmann "

, da
hatte es ihm zuerst die Sprache verschlagen .
Auf der Straße war er da » n unschlüssig hin
und her spaziert , und zufälligerweise sah er
seinen Zahnarzt das Haus verlassen .

Nun stand der Entschluß fest : Er mußte sich
bei der jnngen Dame gebührend entschul -
digen ! Und nachdem er das in dem leeren
Wartezimmer ausgiebig und erfolgreich er -
ledigt hatte , versprach er nach einer Stunde
Fräulein Ursel feierlich , sie unversehrt und
unverzüglich zn ihrem Verwandten an die
portugiesische Grenze zu bringen — — » nd
sie aus ihrer abhängigen Stellung zu be -
freien !

„Ein richtiger Dnmmerjnngenstreich " ,
meinte Pat . „Da dir kein Beförderungsmittel
zur Verfügung steht , so wild dir wohl nichts

Vor der arokien enalischcn !> lotic » Icha »
Die Hack» des Könias von Enaland . „Victoria and
Albert "

. beim Verlasien der Docks von Portsmouth .
wo sie iür die bevorstehende Iiispekiion der ena¬
lischcn Flotte durch de » Könia ariindlich überholt

wurde

übrig bleiben , als dich morgen zwei weitere
Stunden zu entschuldigen . . ."

Karl war vor Wut blaß geworden . „Und
doch fahre ich nach Portugiesisch - Ostafrika ",
schrie er , „und ivenn ich den Grenzfluß im
Faltboot überqueren muß !"

,Schrei deine Dummheiten nicht in die
Welt "

, unterbrach ich ärgerlich . „Der Goliath
nebenan interessiert sich anscheinend auch schon
für deine Erzählung !" — „Sogar mehr , als
für seine Kartoffelnase vielleicht gut ist" , be -
stätigte Pat und blinzelte nach unserem Nach -
bartisch .

„Wollt ihr » ach Portugiesisch -Ost ?"

Dort schob sich gemächlich ein wahrer Niese
in die Höhe und stapfte ans uus zu . Den Hut
weit ins Genick geschoben , die riesigen behaar -
ten Hände bald in den Taschen vergraben ,
musterte er uns aus stechenden , dunklen
Augen , in denen das Weiße von unzähligen
roten Aederchen gesprenkelt war .

„Wollt ihr nach dem Portugiesischen —
heh ? " bellte er .

Wir saßen schweigend , bis Pat endlich ruhig
sagte : „Möchte wissen , was Sie das angehen
kann . . . . !"

Der Riese vor uns lachte , und es klang ,
als wenn leere Fässer eine Kellertreppe her -
nnterrollten .

„Angehen kann "
, höhnte er . „Schätze sogar ,

mehr , denn ich suche seit vier Wochen it tdj
passenden Begleitern ! Sollt zur Hälfte betei -
ligt sein , ivenn ihr mitmacht . . ."

Ich schüttelte den Kops . „Wir haben wirk -
lich daran kein Interesse ! Weder an Ihren
Geschäften , noch an Ihrer Person . Und selbst
die schönste gesalzene Goldmine kann uns nicht
reizen ."

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .1

KurzberichteaufallerWelt̂6r
Mackensen empfängt die ehemaligen

Heerführer
Generalfeldmar ?chall von Mackensen empfing

am Montagmittag in Budapest die ehemaligen
Heerführer und Generale der Mackensenarmee ,
die während des Weltkrieges unter seinem
Kommando gedient haben . Das Znsammensein
nahm einen überaus herzlichen Verlans und
stand ganz im Geiste der großen deutsch -
ungarischen Waffenbrüderschaft des Weltkrie -
ges . Anschließend empfing der Generalfeld -
Marschall die Ritter des Maria - Theresia -
Ordens . Das umfangreiche Programm des
Generalfeldmarfchalls , das noch eine Reihe
von Besichtigungen und persönlichen Besuchen
vorsieht , hat es notwendig gemacht , daß die
Abreise des Generalfeldmarschalls auf Mitt -
woch verschoben worden ist.

Schwere Zuchthausstrafen
für die Schieberbande Rappaport
Am Montagabend wurde nach mehrstündiger

Verhandlung in Berlin das Urteil in dem
Prozeß gegen die l -tköpsige Regiftermark -
Schieberbande Rappaports und Genossen ge -
fällt . Die Angeklagten Hoja Oknns wurden
zu fünf Jahren Zuchthaus und 3000 Mark
Geldstrafe , Jzaaks Rappaport zu 8 ^ Jahren
Zuchthaus und 3000 Mark Geldstrafe , Mö¬
dlichs Rubanenko nnd Schmul Svirfkis eben -
so wie die zehn übrigen Angeklagten zn je
3 Jahren Zuchthaus und 2000 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Diese wohlorgauisierte let -

III
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Kiaante « der Technik
In Philadelvbia wurden diese Transiorniaioren von aiaantischen Ausmaßen licraestelli . die sür die
Stromleituna » om neu errichteten Boulderdamm - >iraftwerk nach Los Anaeles Vcrwendun « sinden

wer den

Das „japanische Geheimnis"
Warum Japan so zähe ist / Oer schlichte Kaiser / Gemeinschaft der Not

Warum ist Japan so groß gewcrden ? Weil
es elektrische Glühbirnen für 16 Pfennige ,
Fahrräder für 8 und Automobile für 730 Mark
auf den Weltmarkt zu bringen vermochte ? Nein ,
alle diese Dinge sind nur wieder Auswirkungen
der wahren Ursachen von Japans Macht . Der
Javaner wirb in Anbetung nnd Verehrung
der großen Vergangenheit und Ahnen seines
Landes erzogen . Sein Kaiser steht den Göttern
zunächst , sein Kaiser lebt aber auch ivenig nn -
ders als der geringste Mann des japanischen
Volkes . Er wohnt zwar in einem Palaste , aber
mit europäischen Palästen verglichen , ist das
Haus des Mikado nicht viel mehr als eine
große Wchnung . Prunk und Schlemmerei
wird niemand in ihr entdecken , ebensowenig
wie der Mikado außerhalb seines Hauses kein
großes Wesen von seiner Person und Erschei -
nung zu machen pflegt . Er reitet im Manöver ,
ivenn ihn ein Regen überrascht , genau so ohne
Mantel weiter , wie das wohl oder übel seine
Soldaten tun müssen .

Erweist sich der Mikado als der erste M .̂ nn
in seinem Volke , sc bemühen sich alle übrigen
von Kindheit auf . seiner würdig zu werden .

Einfachheit und Gemeingeist
sind die höchsten Tugenden der Japaner . Wer
zusammen die Schule , ia nur eine Klasse durch -
laufen hat . der ist fürs ganze Leben an die
Kameraden gebunden . In jedem Jahre gehen
von den Schulen Zeitungen aus . die über alle

wichtigen Ereignisse unter den einzelnen Käme -
radschaften auf dem Laufenden halten : über
Beförderungen . Ortswechsel . Verlobungen ,
Hochzeiten und Todesfälle . Ist nun etwa einer
der Gruppe gestorben und hat eine Frau mit
Kindern unversorgt zurückgelassen , so setzt auf
diese bloße Mitteilung hin sofort ein Hilfs -
dienst nnter den noch lebenden Kameraden ein ,
und jeder , wc er sich auch gerade aufhält , ob
in Javau . Amerika oder Deutschland , sendet
nach Vermögen einen Unterstntzungsbeitrag .

„Aber sehen Sie "
, sagte einmal ein japani -

scher Botschafter , „zu solchem Zusammenhalten
werden wir scheu durch die Natur gezwungen .
Wir sind

ständig von Katastrophen bedroht .

1923 habe ich bei dem großen Erdbeben Tau -
sende vor meinen Augen umkommen sehen ,
und in wenigen Minuten lag mehr als ein
Drittel zweier nach Millionen zählender
Städte in Schutt und Asche. Da ist es gar kein
Wunder , daß man bescheiden wird gegenüber
der so vielgepriesenen Zivilisation . Hier liegt
auch die Erklärnna für unseren von der weißen
Rasse so wenig verstandenen Fatalismus . Was
können wir anders tun . als Erde und Wasser
sich austoben lassen nnd dann gleichmütig wie -
der an den Aufbau zu gehen ? Dabei hilft eben
aus gleichem Pech und gleicher Hoffnung einer
dem andern .

tische Bande wurde im September v . I . fest-
genommen . Die Schiebungen wurden auch hier
nach altbewährtem Muster durchgeführt . Als
Drahtzieher standen oft ausländische jüdische
Kreise nnd Banken hinter der ganzen Schie -
bnngsaktion . Die Angeklagten waren als
harmlose Vergnügungsreisende getarnt nach
Deutschland gekommen , um von hier ans im
Sinne ihrer Auftraggeber Vermögenswerte
über die Grenze « zu schaffen.

Armer Mister Katich
Man kann es dem Matthew Katich aus

Chicago eigentlich nicht übelnehmen , daß er
Familie und Haus verließ ." Er hatte eine
Witwe geheiratet und sehr glücklich mit ihr
gelebt . Da fanden sich einige Monate nach
der Hochzeit drei Kinder ei » , die ihm seine
Gattin als Sprößlinge aus ihrer ersten Ehe
vorstellte . Matthew ttatich wunderte sich , aber
er nahm die Kinderchen an sein Vaterherz .
Wenige Monate später tauchten plötzlich wie -
der drei Kinder aus , die , wie Frau Katich ge -
stand , von ihrem zweiten Manne abstammen
sollten . Herr Katich entsetzte sich zwar etwas
darüber , aber er ging auch auf die weitere
Adoption ein . Gerührt wagte Frau Katich
es darauf , wieder mehrere Kinder — diesmal
waren es sogar vier , sie stammten aus ihrer
dritten Ehe — -zuzuführen . Das war zuviel .
Katich entfloh . Frau Katich verklagte ihn , und
das Gericht gab ihr recht . Es fei an ihm ge -
wefen , sich vor Eingehung der Ehe nach dem
Vorleben der Witwe zu erkundigen . Er mutz
für sie und die zehn Kinder den Lebensunter -
halt zahlen . Das ist keine kleine Sache , zu -
mal Frau Katich noch einmal ein Baby er -
wartet .

Auf einem Neubau in Kaufbenren ereignete
sich infolge eines «Yerüstbruches ein schwerer
Unfall . Mehrere Arbeiter waren damit be -
schäftigt , einen zehn Zentner schweren Träger
auf das Gerüst zu befördern . Beim Nieder -
lassen des Trägers löste sich eine Bindung .
Die Last sauste mit den Arbeitern in die Tiefe .
Sechs Arbeiter wurden verletzt , darunter drei
lebensgefährlich .

Nie Katastrophe der „Ataxim Gorki"
Der dramatische Bericht cines Augenzeugen

* * Moskau . 20. Mai .
Das Großflugzeug „Maxim Gorki " war auf

seinem Unglücksflug von zwei kleinen Flug -
zeugen begleitet . Der Pilct eines dieser Be -
gleitslugzeuge . Rybnschkin , schildert seine Be -
obachtuugen folgendermaßen :

Am 17. Mai , abends , erhielt ich einen Flug -
anftrag zum 18 . Mai gleichzeitig mit Blagin :
mit mir sollte ein Kinooperateur fliegen , Bla -
gin aber sollte die „Maxim Gorki " begleiten ,
um den Größenunterschied zwischen dem Klein -
flugzeng und der Riesenmaschine zu veran -
schaulichen . Unmittelbar vor dem Abslug sagt »
der Pilot der „Maxim Gorki " zu Blagin , er
solle das Figurenmachen sein lassen und der
„Maxim Gorki " weit vom Leibe bleiben . Als
die „Maxim Gcrki " den Rundslug beendet
hatte nnd zum Flugplatz zurückkehrte , bemerkte
ich , daß Blagin auf der rechten Seite eine
sogen . Tonne machte und dabei von der „Maxim
Gorki " abgetrieben wurde . Dann ging er auf
den linken Flügel . Blagin aab Gas und
machte eine neue Figur : sie gelang ihm nicht ,
er verlor an Geschivindigkeit und prallte an
den rechten Flügel der „Maxim <Aorki " . Offen -
bar traf er auf einen Oelbehälter , denn es
entstand schwarzer Rauch . Blagin hatte die
obere und untere Verkleidung des Flügels
durchstoßen . Die „Maxim Gorki " neigte sich
nach rechts über , und Blagin stürzte mit seinem
Flugzeng ab . Die „Maxim Gorki " hielt sich
noch zehn bis fünfzehn Sekunden in der Luft ,
dann nahm die Rechtsneigung zu . Ein Teil
des rechten Flügels löste sich ab . Das Flug -
zeug beaanu senkrecht abzutrudeln und schlug
schließlich auf eine Baumqrupve von Kiefern
auf und zersplitterte auf dem Boden .

Ich drosselte die Gaszufuhr meines Flug -
zeuges und ging im Gleitflug unmittelbar
über der Unfallstelle herunter . In diesem
Auaenblick packte mich der Kinorperateur an
der Kehle und begann mich zn würgen .

Er hatte infolge des Schrecks die Nerven
verloren . Um mich zu befreien , schlug ich oem
Kinooperateur ins Gesicht . Ich konnte die
Maschine dann absangen und darauf landen .

Die bei der Katastrophe der „Maxim Gorki "
» ms Leben gekommenen 48 Fluggäste und
Mannschaften wurden Montag in Moskau zu
Grabe getragen . Fast 200 Kränze bedeckten den
Katafalk .

Erdal
für die Schuhpflege
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Kultur « Ad « Schrifttum
Was ist Tugend ? Ein schöner Name

für das einfachste Ding : Gesund -
heit ! Hebbel .

Nochmals
„ die Heiztechnik marschiert"

Von einem Leser erhalten wir folgende Zu -
schrist:

In dem Aufsatz „Die Heiztechnik marschiert "
befindet sich ein Satz , der einer Richtigstellung
bedarf . Es handelt sich um den unlogischen
Vergleich zwischen dem Wirkungsgrad einer
Feuerung mit dem Wirkungsgrad einer
Wärmekraftmaschine , aus dem in dem genann -
ten Aufsatz eine Kolgerung über den beson -
ders hohen Stand der Osensabrikation gezogen
werden soll .

Der Wirkungsgrad einer Feuerung drückt
aus , welcher Anteil der im Brennstoff enthal -
tenen Energie als Wärme nutzbar wird . Ein
Feuerungswirkungsgrad von 90 Proz . bedeutet
also , daß von 100 Proz . Brennstoffenergie 90
Prozent nutzbare Heizwärme erhalten werden ,
während 10 Proz . Verlust infolge Rostdurch -
falls und durch dftt Schornstein entweichender
Abgaswärme in Kauf genommen werden muß .

Der Wirkungsgrad einer Wärmekraft -
Maschine , z. B . eines Dieselmotors , drückt da-
gegen aus , welcher Anteil der im Brennstoff
enthaltenen Energie als Arbeit — also PS -
Stunden — nutzbar wird . Ein Wirkungsgrad
von 80 Proz . bedeutet in diesem Falle , daß von
100 Proz . Brennstofsenergie 80 Proz . in Arbeit
und 7» Proz . in Wärme verwandelt werden .

Eine Feuerung und eine Kraftmaschine sol -
len ja ganz verschiedenen Zwecken dienen . Die
Feuerung soll Wärme liefern , die Kraftmaschine
soll die ungleich schwerere Aufgabe erfüllen ,
Arbeit zu liefern . Der Wirkungsgrad drückt
aus , in welchem Maße es jeweils gelingt , diese
Aufgaben unter Zugrundelegung der im
Brennstoff schlummernden Energiemöglichkei -
ten zu bewältigen .

Aus dem kleineren Wirkungsgrad der Kraft -
Maschine kann man daher zunächst nur folgern ,
daß die erzielbare Ausbeute an Arbeit aus
Brennstoff geringer ist , als die mögliche Aus -
beute an Wärme , dah also die natürliche Be -
stimmung aller Brennstoffe die Wärmeentwick -
lung und Heizwirkung zn sein scheint .

Der in einer Kraftmaschine nicht in Arbeit ,
sondern in Wärme umgewandelte Teil der
Brennstoffenergie ist nur dann als Verlust
anzusprechen , wenn man alles , was nicht in
Arbeit umgesetzt worden ist , als nutzlos be -
zeichnet . Dieser nicht in Arbeit umgesetzte Teil
ist aber Wärme , die teils von den Auspuff -
gasen ( oder Abdampf ) , teils vom Kühlwasser
soder Kondensatorkühlwasser ) , teils vom
Schmieröl getragen wird . Mag davon auch ein
Teil als sicherer Verlust , ähnlich dem Schorn -
steinverlust einer Feuerung , unverwertbar
sein , so ist es doch möglich , von dem Haupt -
teil der „Abwärme " einer Kraftmaschinen -
anlage weitgehenden Gebrauch zu machen , ge -
nan wie von der in einer Feuerung durch uu -
mittelbare Verbrennung erzielten Wärme ,
nämlich zum Heizen , Kochen , Trocknen , Dämp -
sen und allen denkbaren gewerblichen Zwecken
dieser Art .

Der Wirkungsgrad — um auf den hier zur
Rede stehenden Punkt zurückzukommen —
einer solchen fortschrittlichen Kraft - und
Wärmeanlage wird nur den Anteil der Brenn -
stossenergie als Verlust abzusetzen haben , der
weder als Arbeit noch als nutzbare Wärme in
Erscheinung treten konnte , und selbst dort wäre
ein Vergleich mit dem Wirkungsgrad einer
reinen Wärmequelle , wie sie eine Feuerung
darstellt , wenig angebracht , da die in Form
von Arbeit erzielte Energie wirtschaftlich sicher
höher gewertet werden mühte als der in Form
von Wärme erhaltene Anteil .

Fortschritte bei der Impfung
Typhusimpfstoffeinzunehmen — pockenmittel im Hühnerei

Von Dr . med et phil . Gerhard Venzmer
Jeder , der als Feldsoldat am Weltkrieg teil -

nahm , wird sich noch der Impfungen erinnern ,die in regelmäßigen Abständen bei der Truppe
vorgenommen wurden . In langer Kolonne
trat die Mannschaft an ? die „Zimperlichen "
machten ein wenig vergnügtes Gesicht und
mußten es sich gefallen lassen , von den robu -
steren Kameraden mit allerlei nicht gerade
schmeichelhaften Spaßen bedacht zu werden .
Aber dann war alles doch nur halb so schlimm
und die kleine Einspritzung , die man unter die
Brusthaut erhielt , bald vergessen .

Was man dort eingespritzt bekam , waren —
je nach der besonderen Ansteckungsgefahr des
betreffenden Kampfgebietes — Aufschwemmun -
gen von abgetöteten und entgifteten Cholera - ,
Typhus - oder Ruhrbakterien, ' und wenn auch
solche Schutzimpfungen durchaus nicht etwa
sichere Feiung („Immunität " ) gegen diese An -
steckungskrankheiten bewirkten , so steigerten sie
doch die natürlichen Abivehrkräfte des Körpers
in solchem Maße , dah der Krankheitsverlauf
sehr viel milder und kürzer wurde . In der
Tat ist es diesen Schutzimpfungen zu danken ,
dah die Verluste , welche die gewaltigen Heeres -
Massen des Weltkrieges an Typhus , Cholera
und Ruhr erlitten , wesentlich unter denen
lagen , von denen in früheren Kriegen die
Truppen heimgesucht wurden .

Besonders der Typhus hat in vergangenen
Zeiten nicht nur auf Feldzügen , sondern über -
all , wo viele Menschen dicht beieinander wohn -
ten , in verheerender Weise gehaust ) und in
Großstädten wie Berlin , Hamburg , München ,
Breslau , Zürich hatte man sich völlig damit
abgefunden , daß die regelmäßige Heimsuchung
durch den Typhus , zumal in den Spätsommer -
monaten , nun einmal unabwendbar sei . Das
wurde erst besser , als zugleich mit der Hebung
der allgemeinen Hygiene die vielfach im argen
liegende Trinkwasserversorgung verbessert , der
Verkehr mit Nahrungsmitteln behördlich ge -
regelt , die Abfuhr der Abfallstoffe planmäßig
überwacht wurde usw .

Trotzdem stellt der Typhus heute noch eine
der gefährlichsten ansteckenden Krankheiten dar
und tritt auch bei uns alljährlich auf . Ungleich
häufiger aber ist eine dem Unterleibstyphus
ähnelnde Infektionskrankheit , die man als
Paratyphus bezeichnet und die zumeist unter
dem Bilde eines milden und kurzdauernden
Typhus verläuft . Der Erreger der häufigeren
Form des Paratyphus lebt in Kälbern , Rin -
dern , Schweinen , Pferden , Gänsen , die selbst
keine oder nur geringfügige Krankheitserschei -
nungen aufzuweisen brauchen ? nicht selten frei¬
lich ist es das Fleisch „notgeschlachteter " Tiere ,
das zu den als „Fleischvergiftung " bezeichneten
Massenerkrankungen an Paratyphus führt .
Aber auch an sich gesundes Fleisch kann noch
nach der Schlachtung mit Paratyphuskeimeu
infiziert werden, ' Bazillenträger unter dem
Metzgerpersonal , keimehaltiges Wasser oder
Eis können die Erreger übertragen , und beim
Paratyphus muß ebenso wie beim Typhus
mit einer Verschleppung durch Fliegen oder
auch Ratten gerechnet werden .

Der Ansteckungsmöglichkeiten gibt es also
nur zu viele, ' und so ist ' s kein Wunder , dah

zumal in gefährdeten Zeiten und gefährdeten
Gegenden ein Bedürfnis nach wirksamen
Schutzmitteln gegen Typhus - und Paratyphus -
insektion besteht . Dennoch fällt es , wie die Er -
fahrung zeigt , außerordentlich schwer , die Be -
völkerung zu bewegen , vorbeugende Schutz -
impsungen zu erdulden . Gegen Einspritzungen
besteht nun einmal eine weit verbreitete Ab -
neigung, ' und die wenn auch geringen , einige
Tage anhaltenden Schmerzen an der Impf -
stelle sowie eine leichte Beeinträchtigung des
Allgemeinbefindens nach der Einspritzung
reichen aus , um viele Menschen von der Jmp -
sung fernzuhalten . Es muh daher als Fort -
schritt gebucht werden , daß es der deutschen
Wissenschaft nach mancherlei Versuchen geglückt
ist , aus den entgifteten Leibesstoffen der Krank -
heitserreger ein innerlich zu verabreichendes
Jmpfmittel zu gewinnen , das wirksamen Schutz
gegen Typhus - und Paratyphuserkrankungen
bietet .

Mit diesem Impfstoff , der in bequem einzu -
nehmenden Zuckerpillen hergestellt wird , sind
bereits recht beachtliche Erfolge erzielt worden .
So wurden in Leipzig 214 Personen aus der
unmittelbaren Umgebung und Wohnungs -
gemeinschast von Typhuskranken in der Weise
vorbeugend geimpft , daß sie morgens an drei
aufeinanderfolgenden Tagen je eine Impfstoff -
pille erhielten, ' von diesen 214 Personen er -
krankte keine , obgleich sie ausnahmslos infolge
des langen und engen Zusammenseins mit
Typhuskranken in hohem Grabe der An -
steckuugsgesahr ausgesetzt waren . Und bei
mehreren hundert Marinemannschaften , die
anläßlich einer Auslandsreise innerlich gegen
Typhus geimpft wurden , ergab die Blutunter -
suchung eine hervorragende Schutzwirkuug
gegen Typhus .

Tatsächlich scheint eine solche Impfung vom
Darmkanal her schon deshalb besonders zweck-
mähig , weil ja die Typhus - und Paratyphus -
bazillen ebenfalls durch de « Mnnd ausqenom -
men werden und zuerst de» Darm befalle « . Ist
aber die innerliche Impfung vorausgegangen ,
so treffen die Keime bereits auf einen örtlich
gefeiten Abschnitt des Körpers , und die An -
siedlnng wird ihnen von vornherein erschwert .
Das neue Verfahren der Impfung vom Munde
her hat also die Feuerprobe bestanden und
verdient besondere Aufmerksam dort , wo das
dichte Zusammenleben von Menschen in un -
hygienischen Verhältnissen die Typhusgefahr
steigert , bei Auslandsreisen , Wallfahrten , im
Kriege , in Lagern , bei Ueberschwemmuugen ,
Erdbeben . . .

Auch auf einem anderen großen Gebiete der
Impfung , der gesetzlichen Pockenimpfung , hat
die wissenschaftliche Forschung in neuerer Zeit
Erfolge zu verzeichnen , die sogar geeignet sind,
manche Bedenken der Jmpsgegner zu zer -
streuen . Es ist nämlich gelungen , den Pocken -
impsstosf , der bisher aus Kälberlymphe ge -
wonnen werden muhte , nunmehr auch in
Hühnereiern zu züchten ? und die bisherigen
Versuche , bei denen mehr als tausend Kinder
und Erwachsene mit dem aus Hühnereiern ge -
wonnenen Pockenimpsstoss gefeit („immnni -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Bohnenschale « gegen Zuckerkrankheit !

Man weih schon seit längerer Zeit , daß
die Zuckerkrankheit nicht nur durch das
tierische Hormon der Bauchspeicheldrüse ,
das bekannte Insulin , sondern auch durch
gewisse hormonähnlich wirkende Pslan -
zenstosfe günstig beinslußt wird . Heidel -
beer - und Maulbeerblätter enthalten
z. B . eine solche Substanz , die den Blut -
zucker senkt und ähnlich , wenn auch nicht
in gleichem Mahe wie das Insulin , wirkt .
Seit mehreren Jahren verwendet man
auch ein bestimmtes chemisches Kunst -
Produkt , das Synthalin , znr Bekämp -
sung der Zuckerkrankheit . Es wirkt zwar
nicht so stark und sicher wie das Insulin ,
hat aber den Vorzug , dah man es nicht
zu spritzen braucht , sondern einnehmen
kann . Vor kurzem untersuchte man nun
die Bohnenschale «, die seit altersher ein
„Volksmittel " gegen die Zuckerkrankheit
darstellen und fand , ö-aß in ihnen tatsäch -
lich Synthalin enthalten ist !

siert " ) wurden , waren von vollem Erfolg ge-
krönt . In allen Fällen erzeugte eine Nach-
impsung mit Kälberlymphe nach voransgegan -
gener Erstimpfung mit Eierimpfstoff keine er -
neute Reaktion , wodurch der Beweis erbracht
war , dah der Körper infolge der Impfung mit
dem aus Eiern gewonnenen Impfstoff bereits
hinreichend Gegengifte gebildet hatte .

Der in Hühnereiern gezüchtete Impfstoff
bietet mancherlei Vorteile . Die sich an die
Impfung anschließenden Beschwerden nehmen
zumeist einen milderen Verlauf , der Impf -
stoss selbst ist sauber , einfach und preiswert
herzustellen . Und was die rein gefühlsmäßige
Seite anbelangt , so werden sich viele Menschen
lieber mit einem in Hühnereiern gezüchteten
Jmpstoss feien lassen , als mit einem , der von
künstlich krankgemachten Kälbern gewonnen
wurde .

Natrium für Radio ?
Die Gewinnung eines Stoffes , der die glei -

chen Eigenschaften wie das seltene Radium
besitzt , scheint im Bereich der Möglichkeit zu
liegen . Wie auf einer Physikerversammlung
zu Manchester unlängst mitgeteilt wurde , ist
es dem Amerikaner Professor A . O . Lawrence
gelungen , eine radioaktive Form des Ele -
ments Natrium herzustellen , die Strahlen von
der doppelten Stärke wie das Radium selbst
aussendet . Bislang wurde der neue Stoff nur
in winzigen Mengen gewonnen . Der Umfang
der Erzeugung hängt angeblich einzig von der
Stärke des verwandten elektrischen Stromes
ab . Kaum ein Jahr alt ist das Bestreben ,
künstliche radioaktive Stoffe herzustellen . Hier
wird man ihn zum ersten Male unmittelbar
in der Heilkunde und in der Industrie nutzbar
machen können . Das echte Radium besitzt eine
Zerfalldauer von Tausenden von Jahren . Der
Ersatzstoff behält seine Energie nur für etwa
12 Stunden , worauf er sich in beständiges
Magnesium verwandelt . Die Gewinnung des
radioaktiven Natriums gelang dem amerika --
nischen Forscher dadurch , daß er gewöhnliches
Natrium mit Atomen schweren Wasserstoffs
bombardierte .

Sie wehrgeistige Erziehung
der französischen Zugend

Von Generalleutnant Friede , v. Cochenhansen
Die Wiedererrichtung der deutschen

Wehrhoheit rückt auch bei uns das
Prrblem der vormilitärischen Jugend -
erziehuug in den Vordergrund . Um
die bereits in anderen Ländern weit
vorgeschrittene Arbeit auf diesem Ge -
biet kennenzulernen , empfehlen wir
unseren Lesern das in der Hanseati -
schen Verlagsanstalt , Hamburg , erschie -
nene Werk von Generalleutnant
Friedr . v . Cocheuhausen „Wchrgeist
und Schule im Ausland " (Leinen 9iM
4 ,80) , aus dem wir nachstehend einen
Auszug veröffentlichen .

Die Heeresorganisation hat bereits vor dem
Weltkriege der damaliae Oberst Emil Lavisse
in Form einer spannend geschriebenen , aber
durchaus vcn Revanchegeist getragenen Erzäh -
lung „Tu seras Soldat " geschildert, ' das Buch
war in fast allen Volksschulen , besonders auch
auf dem Lande , verbreitet . Dieses Lehrbnch
gehört zu den instruktivsten Büchern dieser
Art und sollte bei uns eingehend studiert wer -
den . Im Vorwort heißt es : „Dadurch , daß ich
so einfach wie möglich die Organisation unse -
rer bewaffneten Streitmächte zu Laude und zu
Wasser auseinandersetzte , wollte ich ihre gute
und starke Organisation darlegen . Durch An -
führen von Beispielen sür Disziplin und
Opfergeist wollte ich die Kinder sür das Heer
erziehen und sie zur Erfüllung der heiligsten
Pflicht , zum Militärdienst , vorbereiten ." Dar -
aus ergab sich nicht nur im Titel , scndern
überall im Buch der Ruf „Du sollst Soldat
sein !"

Auf die Pflichten der Disziplin und Unter -
ordnnng , der Ergebenheit gegenüber dem Va -
terland wirb auch iu allen anderen Büchern
hingewiesen . Ueber die Rekrutierung wird im
einzelnen unterrichtet . Selbstverständlich ist,
nach dem philosophischen Ursprung des Moral -
und staatsbürgerlichen Unterrichts , daß die sol -
datische Kameradschaft als eine der Haupt -
pflichten ins rechte Licht gestellt wird . Eben -
falls nimmt schon seit Jahrzehnten einen brei -
ten Raum ein die durch den Militärdienst be-
wirkte Aufhebung sozialer Gegensätze . Man
betont im Unterricht , dah durch den Militär -
dienst das Gefühl der Gleichheit und Solidari -
tat entwickelt wird .

Die Erziehung im Wehrgeist ist mit dem
Moral - und staatsbürgerlichen Unterricht nicht
erschöpft . Alle Schnlkächer werden in den
Dienst der Idee gestellt , zuallererst der mut -
tersprachliche und Geschichtsunterricht . Dah
auch der Schreib - und Rechenunterricht für > : e
Kleinsten in den ersten Schuljahren Stoffe die -
ser Art wählt , sei der Eindringlichkeit halber
erwähnt . Doch spielt der Unterricht der Mnt -
tersprache die erste Rclle . Seit jeher wird das
Lesen in der Volksschule außerordentlich ge¬
pflegt . und so sind die Lesebücher mit beson -
derer Sorgfalt aufgebaut . Sie nähern sich
vielfach den Lehrbüchern für den Moralnnter -
rieht , da neben der rein literarischen auch die
ethische Seite klar hervortritt . Die seit Jahr -
zehnten aus die Abfassung der Lesebücher ver -
wandte Sorgfalt hat sich durch die damit er -
reichte einheitliche Gesinnungsbildung reichlich
gelohnt .

Paul Rühlmaun gibt in seinem dankens -
werten Buch : Die französische Schule und der
Weltkrieg (Leipzig 1918) , S . 58 ff. verschiedene
Zitate ans Lesebüchern , deren Stücke in >̂ orm
einer durchlaufenden Erzählung charakteri¬
stische Erzählnngen französischen Heldentums
bringen : die sich daraus ergebende Lehre wird

durch besonders hervorgehobene Fragen zu -
sammengesaht . Sc heiht nach einer Lektion
die Frage : „Was bezeichnet die Wendung :
Heute ist der Soldat der bewaffnete Diener
der Nation ? Wie war die Lage des Soldaten
unter dem Kaiserreich ?" Deutlich ist auch der
Unterricht über die Heeresorganisation .

Mehr in den Moralunterricht geht dann die
Ausgabe unter den mündlichen Uebungen :
..Erkläre kurz die Wendung : Heute muh iedrr
Soldat sein , weil ieder Bürger sein muh ."

Schriftlich soll geübt werden : „Das Vater¬
land verteidigt und beschützt uns alle gleich -
mähig . folglich müssen wir alle dem Vater -
land dienen und es verteidigen ." In einem
anderen , seinerzeit in Paris eingeführten Lese -
buch „Leetnres choisies d 'Auteurs Francais "
von Martin Lemoine heiht es in dem Ab -
schnitt „Soldatenpflichten " : „Der Soldat ist
der Verteidiaer der heimatlichen Schrlle , der
wachsame Hüter unserer Rechte . Er kämpft für
Gerechtigkeit , Freiheit und Menschlichkeit ."
Ganz deutlich zeigt sich hier die Idee der Zivi -
lisation . ebenso wie in folgenden , den eben an -
geführten Satz illustrierenden Versen : „Inn -
ger Soldat , wo willst du hin ? / Ich will kämp¬
fen für das Vaterland !" / Laß dein , Waffen
ruhmreich und gesegnet sein , junger Soldat . /
Junger Soldat , wo willst hin ? / Ich will
kämpfen für die Gerechtigkeit , für die heilige
Grundlage der Nation , / für die geheiligten
Rechte der Unterdrückung ."

In einem anderen Lehrbuche (Hanriot und
Huleux : Laugue srancaife ) heißt es : „Eines
Tages wirst du Soldat sein , kleiner Schul -
junge . Stundenlang wirst du exerzieren und
dich einer anstrengenden Disziplin beugen
müssen . Mit Tornister , Massen , Patronen ,
Lebensmitteln bepackt , wirst du marschieren
nnd Hitze , Kälte und Schnee , vielleicht sogar
die Strapazen des Krieges ertragen . Aber
du wirst nicht schwach sein , du wirst Mut und

Kraft zusammennehmen und daran denken ,
daß man vor allem Frankreich , dem Vater -
lande , dienen mutz ."

Die Lesebücher sür Mädchen atmen im
Grunde denselben Geist , da sie dieselben Stoffe
und dieselben Erzählungen enthalten , wenn -
gleich hier mehr der allgemeine Gedanke der
Aufopferung für das Vaterland betont wird .
Aus eine besondere Form des Sprachunter -
richts sei noch verwiesen . Die Franzosen haben
im „Schulroman "

, so in den vielgepriesenen
Büchern von Bruno ( vgl . Le Tour de la
France zwar deux Eusants ) eine interessante
Gattung des Lesebuches mit sozialethischen ,
also auch wehrgeistigeu Zielen . Neuerdings
ist dasselbe der Fall in dem Buch von De la
Vaux et Galopiu : Un Tour du Monde en
Mroplane ( Paris , Albin Michel ) . Leider wirb
hier französischer Heldenmut im Gegensatz zu
der als niedrig geschilderten Gesinnung eines
deutschen Piloten gebracht .

So nachahmenswert nun auch die ganze , oft
systematisierende Zusammenfassung der wehr -
geistigen Erziehung sein mag , so kann doch
ihre einstige Verbindung mit dem Revanche -
gedanken und die nach dem Kriege vielfach
vollzogene Verknüpfung mit einer Verhetzung
der Masse gegen Deutschland gewiß nicht als
Muster angesehen werden : denn diese Schn -
lung ist der dem Nationalsozialismus inne -
wohnenden Achtung vor fremdem Volkstum
geradezu entgegengesetzt . Der Appell der
französischen Erzieher an nationale Ehre , an
die soldatischen Tugenden der Tapferkeit und
Kameradschaft , an Opfergeist und Treue wird
bei den soldatisch empfindenden Erziehern aller
Nationen ein zustimmendes Echo finden , so
sehr die Methode im einzelnen auch abgelehnt
iverden mag . Aber der Uebergang von einer
gesunden wehrgeistigen Erziehung zur Herab -
setzung des Nachbarn ist nicht nachahmens -
wert .
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(29. Fortsetzung .)
„Dies "

, sagte der Polizist überflüssigerweise ,
» ist der Elektriker , nach dem Sie mich schickten."

„Ich bin begeistert , Sie zu sehen"
, sagte

Ebenezer .
„Er sagt, Sie wollen was von mir "

, meinte
der Mann ohne Zeichen von Begeisterung . Er
hatte zu Hause eine Frau zurückgelassen , die
ihn zuerst nicht gehen lassen wollte . Aber er
wußte , daß er dem Rus der Polizei Folge
leisten mußte , selbst aus Kosten eines Kino -
besuches.

„Ich hoffe, ich brauche Sie nicht lange aufzu -
halten . Kommen Sie mit nach oben ."

Der Geistliche wollte eine kleine Unterhal -
tung mit dem Mann beginnen , aber er erhielt
keine Antwort . Er war hierhergekommen , um
eine Arbeit zu verrichten , weiter nichts . Buckle
vergab dem Mann seine Ungeselligkeit , als er
entdeckte, daß hinter dieser rauhen Schale ein
süßer Kern von Wissen steckte. Wissen, wie es
Ebenezer haben wollte .

Nach einem Rundgang von knapp drei Mi -
nuten durch die untere Partie des Hauses
machte der Mann seinen Bericht und ging .
Ebenezer drückte ihm fünf Schilling « in seine
rauhe Hand . Dann nahm er das Taxi , das den
Mann hierhergebracht hatte und das noch drau -
ßen wartete , und fuhr damit zur Polizeistation
zurück. Immer noch lächelnd und die Hände
reibend , ein lautloses Pfeifen auf den Lippen ,
spazierte er ins Büro des Inspektors .

„Sie sehen vergnügter aus , als Sie das Recht
dazu haben "

, sagte Hallows .
„Ich habe schreckliche Entdeckungen gemacht",

antwortete Ebenezer . „Ein neues Glied in
unserer Kette . Ich weiß , ein Beweis ist noch
keine Anklage , genau wie eine Schwalbe keinen
Sommer macht, aber es ist doch schön , einen
Anker in diesem Ozean der Zweifel zu haben .
Segnen Sie mich , Inspektor . Haben Sie jemals
von einer schlechten Mischung von Metaphoren
gehört , Inspektor ?"

„Selt 'en . Ist Ihr Beweis konkret , sagen wir
definitiv ?"

„Er muß es sein . Warum wollten Sie mich
noch mal sprechen? Ist es irgend etwas
Wichtiges ?"

„Sie waren kaum zehn Minuten fort , als
Posten nach mir sandte , um eine neue Aussage
zu machen. Da wir beide unsere eigenen An -
sichten über ihn haben , und da ich denke, daß
wir beide sicher sind , daß die neue Aussage die
Sache wesentlich klären wird , dachte ich mir ,
es sei besser, wenn wir beide dabei sind ."

„Sehr liebenswürdig von Ihnen . Was wird
er uns erzählen ?"

„Keine Ahnung . Er weiß wahrscheinlich , daß
Ich ihn früher oder später unter Anklage stellen
werde , und wird versuchen, mir ein bißchen
Grund unter den Füßen fortzuziehen . Beden -
ken Sie , daß er stundenlang Zeit gehabt hat ,
sich die Sache zu überlegen , und er ist verdammt
schlau. Sie werden daran denken , er wird
Dinge erzählen , die mich veranlassen sollen,
sein erstes Geständnis zu vergessen ."

„Es wird auf jeden Fall interessant sein . Es
ist immer leichter einen Knoten zu binden , als
ihn aufzuknüpfen . Also Vorsicht."

„Ich werde schon vorsichtig sein . Daraus kön -
nen Sie sich verlassen ."

„Gut gesagt , Inspektor . Ich wollte , ich könnte
das immer von mir sagen . Ich hoffe nur , daß
die gute Hausdame in Guilford Street nicht zu
früh zu Bett geht . Ich hasse es , wenn Sie mich
mit aufgedrehten Locken und flanellenen Nacht-
röckchen empfängt ."

„So sind Hausdamen gar nicht", antwortete
Hallows lächelnd . „Sie wird Sie wahrscheinlich
zu einem Eocktail einladen und Jazzplatten da-
zu spielen .

"
„Dann ist es vielleicht doch besser , wenn Sie

gehen", antwortete Ebenezer .
24.

Totlin befand sich in einem elenden Zustande .
Er sah zusammengekauert auf der Bank , die
Ellenbogen auf die Knie gestützt, das Kinn auf
der Brust . Syine Augen waren angeschwollen.
Der Inspektor stand einen Augenblick außer -
halb des Zellengitters , bevor der Mann den
Kops hob und ihn bemerkte . Er versuchte zu
lächeln , aber es gelang ihm nicht.

„Wir haben uns lange Zeit nicht gesehen,
Inspektor ."

„Ich hatte 'ne Masse zu tun , Totlin . Was
wollen Sie mir sagen ? Sie können in Gegen -
wart dieses Herren sprechen."

„Zuerst einmal lassen Sie mich für einen
Augenblick ans diesem verflixten Stall heraus .
Ich werde noch verrückt , wenn ich hier weiter -
sitze und die Mauern anstarre."

„Es ist Zeit , daß Sie alles auspacken , Totlin .
Ich habe nichts dagegen , daß Sie ein paar Mi -
nuten hinausgehen . Das heißt , wenn das , was
Sie zu erzählen haben , die Sache wert ist ."

„Mir ist 'ne ganze Menge eingefallen . In -
fpektor ."

Hallows steckte den Schlüssel ins Schloß und
öffnete die Tür .

„Kommen Sie in mein Büro . Wir können
dort sprechen."

Totlin folgte den beiden durch den Gang .
Zum zweitenmal an diesem Tage setzte er sich
in den Sessel , den ihm der Inspektor in sei -
nem Zimmer anbot .

„Na "
, sagte Hallows , „ ich habe keine Ahnung ,

was Sie mit erzählen wollen . Ich muß Ihnen
alles allein überlassen . Fragen kann ich dies -
mal nicht stellen."

„Es ist schwer anzufangen , Inspektor . Was
ich Ihnen zu sagen habe , ist nicht ganz nnge
fährlich . Ich muß 'n bißchen vorsichtig sein.
Sonst glauben Sie mir nicht und , was dann
passiert , weiß der Teufel ."

„Lassen Sie sich deswegen nicht hindern . Wir
stören Sie nicht. Wir sind beide ausgezeich -
nete Zuhörer ."

„Ich will Ihnen zuerst einmal sagen , daß
sich Mostyn in den letzten zwei oder drei
Wochen mächtig geändert hat . Wenn Sie ihn
vor seinem Tode getroffen hätten , wären Sie
sicherlich nicht darauf gekommen , daß das der
Mann war , der er noch vor ein paar Wochen
gewesen ist ."

„Wie machte sich dieser Wechsel bemerkbar ?"
„In verschiedenen Dingen . Eine Zeitlang

war er unzufrieden , auch bildete er sich ein , er
hätte nicht genügend Geld . In seiner früheren
Zeit war er sehr ruhig und schien keine Ner -
ven zu haben . Später war er nervöser als ein
Schoßhund und leicht erregbar . Es war nicht
schwer , sich mit ihm zu streiten . Bor drei
Monaten standen wir auf gutem Fuße , voll-
kommen vertraut miteinander . Später spielte
er Verstecken mit mir , war geheimnisvoll und

Lisa in der Küperei / Skizze von Walter persich
Dies ist die Geschichte vieler träumerischer

Sonnabendnachmittage mit jener fast feierlich
anmutenden Stille des Hasens vor dem Fest -
tag . Manchmal sitzt an Bord eines der am
Kai vertäuten Schiffe ein Matrose mit einer
Mundharmonika , einen albern - füßlichen Schla -
ger spielend , der zur Küpere : traurig herüber -
schallt . Anfangs war es Meister Balje allein ,
der auf der Bank vor der Werkstatt saß, seine
Arbeitsschürze noch vor dem Alltagsrock , Holz
staub und Späne klebten wohl in seinem grau
werdenden Bart und Haar . Später kam Elisa -
beth dazu .

Elisabeth ist das schönste Mädchen des Hasen -
Viertels . Die Matrosen sind verrückt nach ihr ,und auch die jungen Leute aus den Kontoren .
Aber Elisabeth ist ernst geworden , seit der
Bruder davonging .

Ernst Balje war der jüngste Sohn . Die bei-
den älteren , des Meisters tüchtigste Gesellen ,
hat damals der Krieg genommen . So war
der kleine Ernst neben der geschäftigen Schwe-
ster feinen Träumereien überlassen . Und oft
schon in seiner Kindheit konnte man ihn stun-
denlang nicht finden . Wenn er dann viel zu
spät abends heimkehrte , erzählte er von den
herrlichen Sachen an Bord eines Schiffes .

Aber Meister Balje wollte davon nichts wis-
sen . Am Tage nach der Schulentlassung brachte
er den Jungen in die Werkstatt , band ihm die
Lehrlingsschürze vor und gab ihm den ältesten
Gesellen zur Seite .

Diesen Tag versuchte Ernst sein Heil mit
Bandeisen und Hammer , und es ist nie her -
ausgekommen , wie er es fertig brachte , zwi -
schen dem Aufräumen der Werkstatt und dem
Heimweg zu verschwinden . . .

Der alte Balje wird eS nie begreifen . War -
um will eiu Mensch mit gesunden Armen und
klugem Kopf nicht Küper werden ? Wie sollten
die Schiffe in Bewegung gesevt werden , wenn
keine Werkstätte mehr Fässer liefern würde für
die Ladungen von Grüner Seife , Tran , ge -
trockneten Früchten und vielerlei anderem !
Balje waltet schweigsam zwischen seinen Ge-
sellen. Sie lernen es bald , dem Wink seiner
Augen zu gehorchen. Immer hagerer wird der
Meister . Er fällt zusammen wie ein Wrack,nur eine geheimnisvolle Kraft hält diesen dem
Anschein nach so schwach gewordenen Menschen
ausrecht .

Sagte ich nicht, daß alle Männer am Hasen
sich die Hälse ausrecken und der schönen Lisa
lustig ins Auge blinzeln ? Dennoch wagt kei-
ner sich an sie heran — nur mit einem jnngen
Seeoffizier hat sie manches nette Gespräch ge-
führt . Und der ist nun zum Kapitän befördert
worden . Denn auf einer großen Fahrt konnte
sein Schiff einem bedrängten anderen zuHilfe eilen und Mannschaft und Passagiere
retten . Stolz und Glück lenken seinen Schritt
gleich nach der Heimkehr in Meister Baljes
Werkstatt . Er will dem Alten die Hand schüt -
teln , er will Elisabeth fragen , ob sie seine
Frau werden will . . .

Kaum hat er die ersten Worte gesprochen,als Balje umfällt ? glatt wie ein Stück Holz
schlägt der Handwerker zu Boden . Der Kapi -
tän kann nur noch zu einem Arzt eilen . Balje
muß ins Krankenhaus geschafft werden . Er
hat einen , schweren Schlaganfall erlitten .

Lisa tut nun etwas , womit niemand bisher
gerechnet hat : Ihres Vaters Arbeitsschürze
bindet sie um den schlanken Leib und stellt sich
mitten unter die Gesellen . „Leute !" sagt sie.
„Ihr kennt Vater . Er liegt schwer danieder ,und niemand weiß , ob er je wieder den Ham -
mer führen wird . Mein Bruder ist davonge -
gangen . Nun muß ich mein Gesellenstück ab-
legen , da kein Sohn an die Stelle des Mei
sters treten kann !"

Lisa geht im Arbeitslärm der Werkstatt
umher wie ein Mann . Wenn die Sonne das
reiche Haar des Mädchens vergoldet , dann lä -
cheln wohl die Gesellen , und sie schaffen alle
noch mehr als zu des Meisters Zeiten .

Monate vergehen , dann kann Balje mühsam
seine Glieder bewegen . Als er den ersten
Morgen an Lisas Arm die Werkstatt betritt ,

sehen seine alten Augen ein ganz neues Bild :
Die Fenster funkeln klar wie Kristall . Die
rohen Wände sind verschwunden unter schönen
Farben , und eine Ordnung ist eingezogen , wie
Balje selbst sie früher nicht gekannt hat . Ja ,
sogar zwei Gesellen mehr schaffen an den Ar -
beitstischcn !

Balje , der ewig Rastlose , bringt es fertig ,
still in einer Ecke zu sitzen . Er lächelt leise
nnd beglückt, wie seit Jahren nicht, und am
Sonnabendnachmittag sitzen sie nebeneinander
aus der Bank vor der Küperei , der halblahme
Meister und seine Tochter . Ihre Arbeitsschürze
ist beschmutzt , und in ihrem Haar schimmert
Holzstaub des Werktages .

An einem dieser Sonnabende sehen Vater
und Tochter über die Gangway eines großen
am Kai liegenden Schiffes den jungen Kapitän
winken . Dann kommt er schnell herunter , und
neben ihm geht ein breitschultriger Mensch.

Lisa hebt ungläubig ihre Augen , und Balje
starrt den beiden entgegen . Der Kapitän reicht
dem Alten die Hand . „Ich wollte Ihnen Jhreg
Sohn bringen , Meister !" sagt er frohgemut .
„Wir sind uns in Rotterdam begegnet , und da
habe ich ihm erzählt , daß er hier nützlicher
sein kann . Mag er dort auch der Meister über
alle gewesen sein !"

„In der Werkstatt ?" Balje versucht sich zu
erheben und stützt sich auf die Schultern des
Jungen .

„Ja , Vater , als es mit der Seefahrt nicht
mehr so ging , wollte ich nicht als Gestrandeter
zurückkehren . Ich holte in Rotterdam meine
Lehrzeit in einer Küperei nach uud fand so -
viel Gefallen am Handwerk , daß ich des Mei -
sters rechte Hand wurde und seine Tochter
zur Frau haben sollte. Kapitän Matthes aber
meinte , ich müsse hier nach dem Rechten sehen."

„Du kommst noch gerade früh genug "
, sagt

Lisa mit ihrer dunklen Stimme . Sie drückt ihm
mit männlicher Kraft die Hand , wirft den Kopf
zurück, daß Späne und Holzstaub aus dem
Haar fliegen . „Hier , diese Schürze magst du
künftig tragen . Und willst du die Holländerin
zur Frau nehmen , so hast du eben zwei Werk -
statten . Das kann nicht schaden ."

Wortlos legt sie ihre Arme um des See -
manns Hals : ..Und ich werde Kapitänsfrau !"
— Vom Schiff her klingt leise eine Mund -
Harmonika .

mißtrauisch , als ob er Angst hätte . Wenn ich
zu ihm ins Zimmer kam. um mit ihm zu
sprechen, wie wir das seit Iahren taten , nahm
er mich beim Arm und führte mich in mein
eigenes Zimmer oder sonstwo hin . Ich konnte
das nicht recht verstehen und fragte ihn des -
wegen . Aber er gab mir eine answeichende
Antwort . Eines Tages sagte er , daß er sich
ein paar Ferientage machen wolle . Ein ander -
mal sagte er , daß das Spiel , das wir spielten ,
ihm an die Nerven ginge . Er würde zusam-
menbrechen , wenn er die Sache nicht aufgäbe .
Dann wieder erklärte er mir , daß das alles
nicht wahr wäre , und daß ich mir das nur ein -
bilde . Nein , er war nicht mehr der alte
Mostyn von früher . Das war eins der Dinge ,
die mich ein wenig beunruhigten .

Manchmal , wenn ich im Garten oder in sei --
nem Zimmer war , kam er zu mir und stellte
die komischsten Fragen . Ich erinnere mich
nicht mehr an alles , was er fragte , aber es ist
noch genug , um sich eine Meinuug bilden zu
können . Einmal fragte er : Wenn Sie so weg-
gehen wollen , daß niemand weiß , wo Sie sich
befinden , in welches Land würden Sie dann
reisen ? Oder : Wenn Sie Geld von einem
Lande in ein anderes schicken wollen , ohne
daß es auffällt , wie würden Sie das machen?
Wenn ich Ihnen den Tip gäbe , so schnell wie
möglich England zu verlassen , würden Sie es
doch tun ? Ich antwortete ihm mehr als ein -
mal darauf : Sie versprachen mir . daß Sie sich
um mich kümmern . Wollen Sie sich jetzt, nach -
dem wir jahrelang das Geschäft miteinander
betreiben , so gemein benehmen und das Land
verlassen ? Darauf sah er mich eigentümlich
an und sagte : „Es gibt mehr , als zu sehen ist ,
Posten , denken Sie daran ." Manchmal erschrak
ich , wenn ich ihn nur ansah . Er lief wie ein
Geist herum , mit eingefallenen Wangen und
schneeweiß. Der Wechsel kam so schnell , daß
ich sogar die Dienerschaft im Hanse befragte ,
ob sie wüßten , was mit ihm los sei . Alles ,
was ich erfuhr , war , daß sie es auch nicht
wußten . Er wünschte nicht, daß sie sich um
seine Angelegenheiten kümmerten . Als ich das
letztemal im Hause war , bekam ich den größ -
ten Schreck. Er folgte mir in den Garten ,
führte mich in einen Busch am Ende des
Rasens , als wären wir Verschwörer , die den
Sturz des Königs planen . Dann flüsterte er
mir ins Ohr : „Passen Sie auf , Posten . Arbei -
ten Sic für eigene Rechnung . Das ist der
einzige Weg aus den Schwierigkeiten , die kom -
men werden ." Natürlich machte mich das mäch -
tig nachdenklich, und ich sagte : „Wollen Sie
etwa nicht mehr mit mir zusammenarbeiten ?"
Er sah mich aber nur komisch an und ging
ohne ein Wort zu sagen fort . Ich folgte ihm,um die Unterredung fortzusetzen , aber als er
mich kommen sah , rannte er über den Rasen
ins Haus . Ich mußte lange Zeit darüber nach -
denken , ich konnte keinen Grund finden .

Zum Schluß glaubte ich doch eine Ursache ge-
künden zu haben . Vielleicht , daß die dauernde
Gefahr einer Entdeckung seine Ansichten ge -
ändert nnd er Angst bekommen hatte ? Dann
mußte ich vor allen Dingen an mich selbst
denken. Meine Arbeit war schwer und voller
Risiko . Vollkommen genug , um nicht für einen
Verrückten zu arbeiten . Ich kann es Ihnen ja
sagen , ich habe mir etwas Geld gespart . . .
ich sage Ihnen aber nicht, wo ich es habe . Ich
beschloß , der Wahrheit auf den Grund zu
gehen und schnell zu handeln . Wenn er ver -
rückt war , dann war ich für Trennung . Wenn
irgend etwas faul im Staate Dänemark sein
sollte, war ich ebenfalls für Trennung . Aber
wenn es sich nur um Nerven handelte , bann
ging mich diese Privatangelegenheit , trotz des
großen Risikos , nichts an .

(Fortsetzung folgt )

Fodor M
Da6 Rundsunkauto aus der «rfteu ReichsautobaV »

Am Taac der Erösfnun« der ersten Reill>santobabnstr« cke Frankfurt am Main — Darmstabt Satte derRundsunk ein Kurzwellenauto in den Dienst gestellt, auf dem der ^ unkberichterstatter im Gesolae beSFührers die aan»e Strecke absnhr. nw .eine «inaehende Sckilderuna des aroben Ereianisses , u aeben»
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DerStammtisch auf derHochwurz
Heitere Geschichte von Lud Waldweber

Die Gemeinschaft einer harmonischen
Stammtischrunde ist ein Geschenk von oben ,
das uns in den Schoß fällt , das man aber
nicht erwerben kann .

Den Stammtisch auf der Hochwurz , dessen
Mitglieder die „Würzen " sind , den muß der
Teufel zusammengetragen haben , sonst könnte
er nicht so wie Pech und Schwefel zusammen -
halten . Im ganzen Waldgebirg gibt 's keinen
zweiten Stammtisch von der Güte mehr . Was
dem einen nicht einfällt , knobelt der Nachbar
heraus , und eine Hetz und eine Gaudi gibt es
Tag für Tag .

In letzter Zeit geht 's um den Wirt . Der
„Wurzer "

, wie er zum Unterschied von den
„Würzen " kurzweg genannt wird , ist ein guter
Kerl . Viel zu gut für die Rasselbande . Eines
Tages entsteht bei irgendeiner Gelegenheit die
^ rage , ob es möglich sei , dem „Wurzer " sein
Brodlzeug aus der abgesperrten Speisekam -
mer zu klauen , natürlich , ohne Verdacht zu
erregen .

Die Speis liegt an einem Gewölbe , in dem
altes Geraffel steht . Beide Räume sind durch
eine unbenutzte Türe verbunden , die nicht ab -
gesperrt ist . Wie das Gerücht geht , besitzt der
„Wurzer " zu dem altertümlichen Schloß über -
Haupt keinen Schlüssel mehr . Der Schlüssel
zum Vorzimmer gastronomischer Genüsse
hängt aber ebenso wie jener zum Heiligtum
am großen Schlüsselbrett neben dem Schank -
tisch. Am Schanktisch hat außer dem Wirt nie -
mand etwas zu suchen , ohne auffällig zu wer -
den . Man berät hin und her , her und hin . . .

Endlich , endlich haut sich der Kommiffari
von der Gendarmerie auf den Schenkel , daß
die Katzen hinterm Ofen erschrocken einen
Fahrer machen , dann sagt er mit schlichter ,
aber überwältigender Geste : „Ich hab 's !"

Die Verschworenen rücken näher zusammen .
Mit gedämpfter Stimme erläutert der Häupt -
liug seinen Plan . Vorsicht ist geboten . Der
Wurzer selbst geht ab und zu , die leeren
Krüge nachzufüllen . Die Spannung in den Ge -
sichtern iveicht allmählich verhaltener Begeiste -
rung . . .

Dann wird 's wie von ungefähr wieder lau
ter am Tisch . Und es geschieht , daß der Bär
wurz - Toni , seines nicht unbeträchtlichen Um -
fanges wegen „die Tonne " genannt , neben den
Häuptling der Gendarmerie zu sitzen kommt .
Ganz zufällig . Merkwürdigerweise geraten sich
die beiden in die Haare . Und zwar im Ernst !
Das ist noch nicht dagewesen , solang es auf der
Hochwurz einen Stammtisch gibt . Die Ansitzen -
den suchen vergeblich zu beschwichtigen . Wie
junge , aufgeregte Gickerl gehen beide aufein -
ander los . Und es geschieht , daß in der Hitze
des Gefechtes der Tonne „ein Hornochs , ein
damischer "

, entschlüpft , gerichtet gegen den
Häuptling der Gendarmerie .

Kaum ist das Wort gesprochen , wird 's toten
still in der Stube . Der Polizeigewaltige reißt

sich zusammen . Mit einem Schlag ist er ganz
„dienstlich .

"
Die Tonne streicht sich über den Mund , als

ob sie das dumme Gerede nachträglich weg -
wischen könne . Von den übrigen schaut jeder
verlegen in eine andere Ecke. Natürlich ! Bei
so was will hinterher keiner etwas gehört und
gesehen haben .

Der Wurzel merkt , die Sache steht auf Spitz
und Kopf . Der Kommissarie ist der umgäng -
lichste Kerl . Aber wer kann wissen , wie er sich
auswächst , wenn Hornochsen und ähnliches
Grobzeug auf ihn losgelassen werden . Schon
erhebt sich der Beleidigte mit einem gemesse -
nen : „Das Weitere wird sich finden !" und
langt nach Schwert und Mütze .

Der Wirt fällt ihm in den Arm : „Herr
Kommissar , wenn ich gar schön bitt '

, Sie wer¬
den mir doch das nicht antun !"

„Ich ? Ihnen ? Antun ?" O weh ! Wenn der
Häuptling so rein hochdeutsch wirb , hat 's
zwölf geschlagen .

Und die Tonne selber schüttelt das kahle
Haupt . Nun wird auch sie noch hochdeutsch :
„ Was gesagt ist , ist gesagt !" Spricht 's steht
schwerfällig auf und schickt sich ebenfalls zum
Gehen an .

Die ganze Gesellschaft macht Miene , den
beiden zu folgen . Mit der Stimmung sei 's
für heut alleweil schon rum . Dem Wirt
wird 's angst und bang . Er versucht einen letz-
teu Anlauf : „Manner , nein , sowas , gibt 'S
auf der Hochwurz nöt . So sollen wir ausein -
andergehen ? Wir , die allezeit gemütlichen
Würzen ? "

Da wirb ein Kluger laut : Wie ? Es gäbe
doch heute Schnellrichter . Wie ' s wohl in dem
Fall mit dem Schnellrichter wäre ?

Schnellrichter ? Damit ist das erlösende
Wort gesprochen . Geniale Gedanken überwäl -
tigen immer . Nun schüttelt wie auf Kom -
mando jeder feine Erstarrung ab , und jeder
hat auf einmal wieder etwas zu sagen .

Der Häuptling und die Tonne , die eben
durch die entgegengesetzten Türen das Gast
zimmer verlassen wollten , werden grad noch
rechtzeitig an den Rockschößen erwischt und
sachte zurückgezogen . In der Mitte der Stube
treffen beide zusammen . Rücken an Rücken
Wie Statuen stehen sie. Um die ganze Feind -
seligkeit aber tanzt aufgeregt die Schar der
Versöhnungsbeflissencn .

Das Gaudi wird dem Herrn Kommissarie als
erstem zu dumm . Wieder erhebt er seine
Stimme zu reinem hochdeutsch : „Männer , be -
vor wir überhaupt über die Sache von wegen
Schnellrichter weitersprechen zu können glau -
ben , verlangt meine gekränkte Beamtenehre ,
daß die Tonne solange hinter Schloß und Nie -
gel gesetzt wird , bis der Fall abgeurteilt ist ."

„Hinaus damit ins Kammerl !" schreit der
von der Postagentur giftig . Anscheinend fühlt

sich seine Beamtenehre mitverletzt . Und schon
ist ein Dutzend geschäftiger Hände bereit , die
zerknirschte Tonne in der Kammer — die
wohlgemerkt nur durch eine unversperrte Tür
von der Speis getrennt ist — in Sicherheit
zu bringen . Kreischend dreht sich der Schlüssel
im Schloß .

In der Stube hat sich inzwischen merkwür -
dig schnell das hohe Richterkollegium gebildet :
Der Einfachheit wegen tun alle mit . Als -Vor -
sitzender wirb der beleidigte Häuptling selber
erkürt . So erheischt 's die gekränkte Gerechtig -
keit . Man tagt im Nebenzimmer hinter ver -
schlossenen Türen .

Bald nach Beginn der Verhandlung stellt
sich das Bedürfnis heraus , an den Missetäter
einige Fragen zu stellen . Der Nachtwächter
holt ihn herüber und bleibt während des Ver¬
hörs vor der Tür als Wache stehen . Nach
dem Verhör wird der «Schwergeprüfte wieder
eingeschlossen .

Gleich darauf steckt neuerdings einer vom
hohen Rat den Kops zwischen Tür und An -
gel : „Ein paar Maß Bier ! Sakrisch heiß ist ' s
da drinn ' ." Gleich hinter den Maßkrügen
schließt sich die Türe wieder zu .

Endlich , nach einer guten halben Stunde ,
erscheint der hohe Gerichtshof und verkündet
feierlich das Urteil : .Indem daß die Tonne
feit nrvordenklichen Zeiten sich eines anstän -
digen Lebenswandels beim Stammtisch be -
fleißigt nnd auch der Gegenbeweis nicht zu
erbringen , daß ihm der „Hornochs , der
damische "

, nur ausgekommen sei , er aber be -
hauptet , denselben nicht absichtlich auf den
Häuptling losgelassen zu haben , wird der An -
geklagte nur zu einem Dreißigliter -Banzen
verurteilte Keine Minute Bewährungsstrist .
Sofortiges Anzapfen ."

Der salomonische Urteilsspruch wird von
seinen eigenen Verkündern gewaltig bejubelt .
Und der Wirt schreit in seiner Herzensfreude :

„Manner , wenn das so ist , zahl ' ich auch noch
ein Faßl .

" Nun schwingt der Jubel auf den
Höhepunkt .

Der Gefangene wird befreit . Renig tritt er
vor den beleidigten Häuptling hin . Kaum ,
daß er zu schnaufen wagt Aber der He .' r
Kommissarie reicht ihm großzügig die Rechte .

In die letzten Worte des Häuptlings hallen
vom Flur herein bereits helle Schläge : An -
zapft wird ! — Die überschäumenden Matz -
krüge stoßen zusammen : Ewiger Friede — nie
wieder Krieg !

Aber noch hat der letzte seinen Blick nicht
aus dem Krug zurückgenommen , als die Tür
unsanft ausgerissen wird : Der Wirt steht auf
der Schwelle . Ein Zorn - und Rachegeist !

„Wer ist 's gewesen ? " schnauft er mühsam .
„Ich frage , wer der Lump gewesen ist ."

Allgemeines Händewaschen in der Un -
schuldsschale . „Ihr Himmelkreuzkruzinesen — !
Stibitzt mir die Blase den ganzen BroSl -
zeug aus der Speis ! Bis aus ben letzten
Wurstzipfel !"

Die Stammtischler bekennen sich insgesamt
zum Verein ehemaliger Säuglinge : „Wieso ,

Fodor M

Deutschlands zweiter Ostasten - Dampser

In Bremen lies , wie aemeldet . nun auch der »weite
neuerbaute Ostasien -Schnelldampser des Norddeut -
fchen Lloyd alatt vom Stapel . Unser Bild zeiat das
neue Sckisf . das ein Schwesternschiff der vor wem -

gen Tagen in Dienst gestellten „Scharnhorst " ist und
auf den Namen „Gneisenau " aetauft wurde .

Brodlzeug . Und aus der Speis ? Die ist doch
immer abgesperrt . .

Aber der Wurzel hat den Bierschlegel er -
wischt und umkreist die Stammtischrunde , die
sich in eine Ecke zurückgezogen hat , wie der
Wolf den Schafpferch

Lumpen allerdings haben immer Glück .
Die Wirtin hat in der Kuchl draußen ihren
Mann brüllen hören . Sie sperrt die bislang
verschlossene Tür auf und kommt nun er -

schrocken aus dem Nebenzimmer .
Darauf haben die Entlarvten nur gewartet .

Hui . flitzen sie an der verdutzten Frau vorbei
und sind schon aus der Gefahrenzone , bevor
der Wirt etwas dagegen unternehmen kann .

So geschah 's , daß jenes Faßl vom Wirt ,
der bis zum nächsten Abend seine «Stamm -
gaste wieder sanfterer Sitten versichert hatte ,
erst mit vierundzwanzig Stunden Verspätung
getrunken werben konnte .

Aattonalsozialistische Rechlsbeireuung
Steigende Inanspruchnahme der Beratungsstellen

Ueber die bisherige Entwicklung und den
gegenwärtigen Stand der durch die national -
sozialistische Bewegung ermöglichten und vom
Reichsrechtsamt der NSDAP , eingerichteten
ehrenamtlichen NS . - Rechtsbetreiiung sür alle
minderbemittelten deutschen Volksgenossen
wurden bei der kürzlich beendeten Tagung des
Reichsfachgruppenrats „Rechtsanwälte " im
Bund Nationalsozialistischer Deutscher Ju -
risten von dem Reichssachgruppenleiter Dr .
Raeke , M . d . R . , in seiner Eigenschaft als Lei -
ter des Amts für Rechtsbetreuung im Reichs -
rechtsamt der NSDAP , nähere Angaben ge-
macht .

Die aus allen Gauen unseres Vaterlandes
eingehenden Tätigkeitsberichte lassen mit er -
freulicher Uebereinstimmung erkennen , baß
die etwa ZFOv RS ,-Rechtsberatungsstelle « im
Reich , die bisher ihre Tätigkeit ausgenommen
haben , voil den Volksgenossen in immer stei -
geudem Maße in Anspruch genommen werden
und bereits in unzähligen Fällen zuverlässi -
gen Rat und wirksame Hilfe gewähren konn -
ten . Die besondere Bedeutung der auf Ver -
anlassung des Reichsjuristenführers , Reichs -
Ministers Dr . Frank , in seiner Eigenschaft als
Reichsleiter des Reichsrechtsamts , der höchsten
Dienststelle der Partei in Sachen des Rechts ,
organisierten und durchgeführten NS . - Rechts -
betreuung besteht namentlich darin , daß diese
NS . - Rechtsbetreuungsstellen im Gegensatz zu
allen sonstigen Rechtsberatungsstellen die ein -
zigen sind , bei denen die ehrenamtliche Rechts -
beratnng und nötigenfalls auch die ehrenamt -
liche Vertretung vor Gericht ausschließlich
durch erfahrene Rechtswahrer mit völlig abge -
fchlossener fachlicher Vorbildung und der Be -
fähigung zum Richteramt erfolgt . Etwa 15 000
Mitglieder der Reichsfachgruppe „Rechts -
anwälte " des NS .-Juristenbundes haben sich
trotz der schweren wirtschaftlichen Notlage der
Mehrheit der deutschen Anwaltschaft bereit -
willigst und vollkommen uneigennützig in den
Dienst dieser großen völkischen Aufgabe ge -
stellt.

Durch diese Opferwilligkeit wird einerseits
den minderbemittelten deutschen Volksgenossen
das Vertrauen wiedergegeben , ihr Recht und
ihre Interessen ebenso wirksam und sachkundig
gewahrt und vertreten zu wissen , wie die In -
teressen der wirtschaftlich Bessergestellten , an
dererseits aber auch zum Segen der deutschen
Anwaltschaft erreicht , daß sich die starke Ent
fremdung , die unter dem früheren System
zwischen den breiten Massen des deutschen Vol -
kes und den damaligen liberalistischen Rechts
anwälten eingetreten war , in zunehmendem
Maße gewandelt hat zu einem herzlichen Ver
trauensverhältnis gerade der minderbemittel
ten Volksgenossen gegenüber der in der Reichs

sachgruppe „Rechtsanwälte " zusammeugeschlos -
seneu Anwaltschaft des Dritten Reiches .

Demgemäß mehren sich auch diejenigen Fälle ,
in denen solche Volksgenossen , die bei den we -
niger sachkundigen Spezialberatnngsstellen
ihrer Vereine . Verbände , Gliederungen , In -
nungen , Organisationen und Stände ungün -
stige Erfahrungen gemacht haben , zum rechts -
kundigen , aber darum nicht weniger volks -
nahen und volksverbundenen deutschen An -
walt zurückkehren , dem auch vom Fuhrer der
Wunsch übermittelt -worden ist , daß er die ihm
als Berater und Vertreter des deutschen Vol -
kes in allen Dingen des Rechts zukommende
Ehrenstellung bald in vollem Umfange errin -
gen möge .

Als weiteres wichtiges Moment ist das Ver -
trauen hinzugekommen , das von behördlicher
Seite den NS . - Rechtsbetreuungsstetlen ent -
gegengebracht wird . Ein Erlaß des Reichs -
justizministeriums verleiht lediglich den Lei -
tern der NS . -Rechtsbetreuungsstellen im Ge -
gensatz zu alle » übrigen Beratungsstellen der
sonstigen Gliederungen , Verbände , Organisa -
tionen usiv . das sogenannte „Güteprivileg " ,
auf Grund dessen die vor den NS .-Rechts -
betreuungsstellen zustandegekommenen Ver -
gleiche und gütlichen Verständigungen sofort ,
ohne Inanspruchnahme der Gerichte , mit einer
rechtswirksamen Vollstreckungsklausel versehen
werden können .

Immer wieder stellen um Rat fragende
Volksgenossen fest , daß sie beim Aufsuchen der
NS .-Rechtsberatungsstellen vom Volljuristen
völlig unentgeltlich beraten werden . Die un -
geheuer große , für Volk und Recht fegens -
reiche Tätigkeit der NS .-Rechtsbetreuung wird
erst eine spätere Zeit voll zu ermessen ver -
mögen .

Drei Jahre Zuchthaus
für einen Rückfallbetrüger

Das Karlsruher Schwurgericht verurteilte
am Montag den erheblich vorbestraften 32 I .
alten ledigen Heinz Rippstain aus München
wegen fortgesetzten Betrugs im Rückfall , Ur -
kuudenfälfchung sowie Zuwiderhandlung
gegen die Verordnung zur Abwehr heimtük -
kischer Angriffe gegen die Regierung der
nationalen Erhebung zu einer Zuchthaus -
strafe von drei Iahren , fünf Iahren Ehrver -
lust sowie 1200 RM . Geldstrafe . Der Ange -
klagte hatte im Herbst 1934 als Vertreter
zweier Zwecksparkassen in Karlsruhe und Um -
gebung sowie in verschiedenen Orten des mitt -
leren Schwarzwaldes eine Reihe Darlehen
suchende Personen um insgesamt 1200 RM .
geschädigt , indem er sie über die Bedingungen
der von ihm vertretenen Gesellschaften täuschte .

ihnen vorspiegelte , die Darlehen würden bin -
nen kurzer Zeit ausbezahlt und sich Geldbe -
träge sür die „Kapitalansammlungssteuer "

geben ließ , die er für sich verbrauchte . Bei
Verübuug der gewissenlosen Betrügereien
trug er das Abzeichen der NSDAP , sowie
ein SA - Abzeichen , ohne dazu berechtigt zu
sein .

Tabak, Alkohol, Herzbeklemmungen
Ueber den Einfluß des Genusses von Tabak

und Alkohol auf unsere Körper ist schon viel
geschrieben und geredet worden , so baß es von
besonderer Bedeutung sein dürfte , einmal die
Ansicht von Gelehrten zu hören , die praktische
Forschungsarbeit geleistet haben

Die Angelsachsen White und Sharber bei -
spielsweise beschäftigten sich mit 750 Privat -
Patienten , die an der Herzbräune litten , und
verglichen sie mit ebenfovielen Menschen glei -
cheu Alters , Geschlechts und Berufes , die solche
Leiden nicht aufwiesen . Dabei stellte sich her -
aus , daß von den Kranken 46,1 v . H . nie ge -
raucht haben , dagegen 24,4 sehr stark . Unter
den Gesunden waren 37,2 v . H . Nichtraucher ,
dagegen 33,5 allzu große Nikotiusreunde . Und
oer Alkohol ? Von den an Herzbräuue Lei -
beuben waren 04,4 v . H . völlig enthaltsam ,
von deir Gesunden 61,7 v . H . Ein einziger
richtiger Säufer befand sich unter den Kran -
ken , und von den 750 Patienten sprachen nur
acht dem Alkohol reichlich zu . Bei den Ge -
sunden aber betrug diese Zahl 03 ! Und vier
von den Versuchspersonen mußte man sogar
als Säufer bezeichnen , ohne daß ihnen also
dieses Laster aufs Herz geschlagen wäre .

Man könne danach weder dem Tabak noch
dem Alkohol eine Schuld an jenen , maßgeb -
lichen Herzbeklemmungen zumessen . . . sagen
die Forscher .

Wetternachrichiendienst
der Wiirttembergifchen Laudeswetterwarte

Stuttgart :
Boraussichtliche Witterung für Württem -

berg , Baden und Hoheuzolleru bis Dienstag -
abend : Zeitweise Auskommen von Bewölkung ,
höchstens vereinzelte , z . T . gewitterige Regen -
fälle , etwas wärmer als bisher .

Wetterdienst deS Frankfurter UniverfitStS -

Instituts für Meteorologie « nd Geophysik

Aussichten für Mittwoch : Voraussichtlich
wieber unbeständiger und kühler .

« Hein -Wasferstände , morgen » 6 Uhr
Breisach . 20 . Mai : 239 cm : IS . Mai : 24t cm .
Aehl . 20. Mai : 842 cm : 10 . Mai : 842 cm .
Maxau . 20. Mai : 495 cm : 19. Mai : 500 cm : mittaas

12 Uhr : 499 cm : abends 6 Uhr : 497 cm .
Mannheim . 20 . Mai : 417 cm : 19 . Mai : 417 cm .
Caub . 20. Mai : 288 cm : 19 . Mai : 283 cm.
Rhciaselden . 20. Mai : 818 cm : 19 . Mai : 317 cm .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute . Dienstaa . wird für die NS .-Kulturae -

meinde Lothar Sachs Lustlviel »Kameraden von

heute " wiederholt . E ? wird nachdrücklichst daraus
aufmerksam aemacht . dafe die Rede des Führers
auch in ben Zuschauerraum des Staatsihcaters
übertragen wird . Von 19 .80 Uhr ab wird die Ar »
beitsdienstkavelle im Orchesterraum des Staats -
theaters konzertieren . Anschließend an die Ueber -
traauua der Kührerrede beaiunt die Norstelluna .
Ebenso wird die Rede des Kührers in die General -
probe zur „Missa solemnis " in die Kcsthalle über -
traaen .

Veranstaltungen
Uebertraauna derKührerrede in Lichtsvieltheater « .

Im Hinblick aus die Bedeutung der Rede des
Führers werden die Union - Lichtspiele und die
Schaubnr » dieselbe im Theater übertragen . Die An -
fanaszeiten des Greta -Garbo -Ktlmes sind aus die »
fem Grund wie folgt verlest : 3 .80 und 5 .45 Uhr .
Tie zweite Vorstellung wird also aeaen 8 Uhr zu
Ende sein , dann solat die Uebertraauna der Rede
und anschließend die letzte Vorstellung .

tRundfunk-Sendefolge
Dienstaa . 21 . Mai

Reichssender Stuttgarts
10.15 Kremdsvrachen : französisch für die Ober »

stufe — 12 .09 Aus Leipzia : Mittaaskonzert — 13.18
Mittaaskonzert «Kortsetzunai — 16 .15 Blumenstunde
— 16 .45 Tierstunde — 17 .00 Aus Königsberg : Nach¬
mittagskonzert — 18 .80 französischer Svrachuntcr »
richt — 18 .45 Kurzgesvräch — 19 .00 Maibowle : Eine
bunte Stunde — 20 .16 Reichssendnna : Stunde der
Nation : Im Herzen der Ruhrindustrie — 21.00
Sine cura : Eine soralos fröhliche Stunde — 22.30
Aus München : Musik zur auten Nacht — 24.00—2.00
Nachtkonzert .

Deutschlandsender i
12.00 Aus Leipzig : Mittaaskonzert — 12.55 Zeit »

zeichen — 13 .00 Glückwünsche — 13.45 Neueste Nach¬
richten — 14.00 Allerlei — 15 .00 Proaramm . Wetter
und Börse — 15 .10 Krauen am Werk — 15 .45
Bücherstunde : Es lebe der Humor ! — 16.00 Klin¬
gendes Kunterbunt — 17.80 Iuaendivortstunde —
17 .45 Hitlerjugend an der Arbeit — 18 .20 Politische
Zeitunasfchau des Drahtlosen Dienstes — 18 .40
Alaska . Konsul Reinhardt — 19.00 Aus Kaisers »
lautern : Pfälzische Bauern - und Volksmusik —
20.00 Kernspruch . Anschl . : Wetterbericht und Kurz »
Nachrichten — 20. 15 Reichssenduna aus Köln ( Siehe
Stuttaarti — 21 .00 Uebertraauna aus dem Svort -
valast : Zwei Jahre Reichsluftschutzbund — 22.00
Wetter - . Taaes - u . Sportnachrichten . Anschließend :
Deutschlandecho — 22.45 Deutscher Seewetterbericht
— 28.00 Wir bitten zum Tanz !

Tsgesanzeiger
Dienstaa . 21 . Mai 1935

Rad . Staatstheater : 20 Uhr : Kameraden von heute .
Gloria und Pali : Natascha .
Rest : Alle Tage ist kein Sonntaa .
Uli und Schaubnra : Der bunte Schleier .
Kabarett Roland : Schmettan -Sifters .
Oranaerieaebände : Die Kamilie in Malerei . Plastik

und Graphik . Ausstellung
Landesaewerbehalle : Ausstelluna : Die Kamille in

Geschichte . Wappen und Bild .
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Aus der Landeshauptstadt
Die 800 ZHLusche der Karlsruher :

Zur Anregung „Panoramasahrten
rund um die Stadt"

Mit Bezug auf einen Artikel in Nr . 110 des
Karlsruher Tagblattes vom 20./21 . April d . I .
übersendet uns der Verkehrsverein Karlsruhe
eine Abschrift des Bescheides , den er auf eine
Verstellung von der Reichspostdirektion Karls -
ruhe erhalten hat . Der Verkehrsverein be-
merkt dazu , daß er selbst leider nicht in der
Lage ist . die Panoramafahrten zu unterneh -
men , da bei seinen Kafsenverhältniffeu ein er -
hebliches Risiko damit verbunden wäre . Mun
müsse daher auf die Durchführung dieser an
sich sehr dankenswerten Anregung , wie leider
auf so manches andere , verzichten .

Die Reichspostdirektion gab folgenden Be -
scheid :

„ Eine Omnibuspanoramafahrt in dem Um -
fange , wie sie in dem uns übersandten Aus -
schnitt aus dem Karlsruher Tagblatt vorgeschla¬
gen ist , läßt sich u . E . nicht wirtschaftlich ge-
stalten . Die sür die Fahrt in Betracht kom -
Menden Vor - und Nachbarorte von Karlsruhe
bieten für Einheimische und fremde nicht
solche Sehenswürdiakeiten , die für einen ftar -
ken Besuch werben könnten . Nach unseren Er -
fahrungen werden den bahrten in der Ebene
Ausslüge nach Baden - Baden , Herrenalb und
anderen Gebirgsirteu in der Nähe von Karls -
ruhe voraezoaen , zumal die vorgeschlagene
Rundfahrt bei der Länge der Strecke einen
verhältnismäßig hohe » Fahrpreis beanspruchen
würde .

Ihrem Wunsche , die Panoramafahrten an
Sonntagen von uns aus einzurichten , können
wir leider nicht entsprechen , da wir bei der
gespannten Finanzlage der Deutschen Reichs -
post derartige Versuche nicht unternehmen
können . Wir sind aber gerne bereit , dem Ver -
kehrsverein für den ^ all , daß er von sich aus
solche Fahrten ausführen will , die erforder -
lichen Omnibusse zu den üblichen Kilometer -
preisen zu vermieten und sehen g. F . Ihrer
weiteren Mitteilung entgegen ."

Zur Fertigstellung
des neuen Staatsgebäudes im Zirkel

Ecke Zirkel und Kronenstraße , im uordöst '
lichsten Teile des Stadtgebietes , wo sich noch
vor anderthalb Iahren eines der ältesten Ge -
bäude erhob und jahrzehntelang das altreno -
mierte Gasthaus „ Zum Badifchen Hos " seine
Räume einem „ löblichen heimischen und rei -
senden Publikum " darbot , ist in diesen Tagen
ein wuchtiger , stattlicher Neubau fertiggestellt
worden : Der Erweiterungsbau der Staats -
schnldenverwaltung .

Ende 1983 wurde der Abbruch des drei -
stöckigen , innerlich erheblich morschen Hauses
durchgeführt , Anfang des letzten Jahres wurde
mit der Unterkellerung und der Fundamentie -
rnng des gewaltigen Eckblocks begonnen , und
über ein volles Jahr währte die Arbeit bis
zur endgültigen bezugsreifen Fertigstellung .
Die Größe des neuen Bgnwerks mit seinen
von der Straße aus sichtbaren drei und den
hofseitig fünf Geschossen wirkt monumental
und gewährt , architektonisch ge ' ehen . ein ein -
drncksvolles Bild . Wohl mag die früher lichte
Ecke des etwas engen Zirkels ein wenig schal-
tiger als bisher erscheinen , aber mit dem Ber -
schwinden des mehr als 130 Jahre alten ban -
fälligen Hauses und seiner Ersetzung durch
ein praktisch brauchbares Gebäude hat die
architektonische Gliederung des nordöstlichsten
Stadtbezirks fraglos an Harmonie und ge -
fälliger Einheitlichkeit gewonnen .

Etwa 40—50 Karlsruher Baufirmen waren
im Verlauf der anderthalb Jahre dauernden
Bauzeit mit der Erlediqung kleinerer uud
größerer Aufträge beschäftigt .

Gelegentlich der Abbrucharbeiten Ende De -
zember 1933 entdeckte man bekanntlich im
2 . Stock innerhalb des Mauerverputzes des
großen Tanzsaales des einstigen „Badischen
Hofes " ein gut erhaltenes Wandgemälde des
Hofmalers Feodor aus Frankfurt a . M ., das
die „Triumphfahrt des Gottes Bacchus " dar -
stellt, ' während der Bauarbeiten wurde das
etwa 3 Zentimeter unter Verputz lieaende Ge¬
mälde sorgfältig mit Brettern verschalt und
mit Dachpnope abgedeckt , um feine weitere
Erhgltung sicherzustellen . Das etwg 5 Meter
lange und 3 Meter hohe Gemälde schmückt
nunmehr einen der neuen Räume des staat -
lichen Baues .

In seiner äußeren Gestaltung erscheint das
Eckgebäude als eine Fortsetzung des vor dem
Kriege fertiggestellten Gebäudes der Staats -
schuldenverwaltung und Landeshauptkasse aus
dem Schloßplatz : der neue Bau schließt sich
diesem in der Kronenstraße , etwa in der Mitte
des Straßenstückes Schloßplatz —Zirkel , an ,
wurde jedoch im Innern als selbständiges
Gebäude durchgeführt .

Der Abschluß des Bauwerks kann als ein
weiteres Glied in der Erneuerung des ge -
samten Schloßplatzbereiches angesehen werden ,
die auf eine der Tradition würdige Ausge -
staltung abzielt .

Selbsttötung
Am Sonntag , 19 . Mai , um 14 .15 Uhr , wurde

im Hardtwald beim Mausoleum ein Mann
mit einer Schußwunde im Kopf tot aufgefun -
den . Wie festgestellt wurde , hat sich der Auf -
gefundene mit einem Tesching erschossen . Der
Grund der Tat ist noch nicht bekannt .

*
Folgen des Alkohols . Am Samstag , 18 . Mai .

nm 18 Uhr , fuhr cht Radfahrer in angetrun¬
kenem Znstande durch die Schillerstratze und

kam beim Ueberguereu der Kaiferallee za
Fall . Er wurde , da er infolge seiner Trun -
kenheit eine Gefahr für die übrigen Verkehrs¬
teilnehmer bildete , zwecks Aburteilung im
Schnellverfahren in polizeilichen Gewahrsam
genommen . — In der Nacht zum Montag ,
20 . Mai , gegen 3 .40 Uhr , fuhr ein Kraftwagen -
führer , der erheblich uuter der Einwirkung
geistiger Getränke stand , in der Rastatter
Straße mit seinem Kraftwagen auf den Geh -
weg und fuhr einen Gaskandalaber um . Der
Krastwagensührer wurde zur Aburteilung im

Schnellverfahren in polizeilichen Gewahrsam
genommen .

Verkehrskontrolle
Bei einer am Samstag , 18 . Mai , in der

Zeit von 16—19 .30 Uhr im ganzen Stadt -
gebiet durchgeführten Verkehrskontrolle wur -
den wiederum eine Reihe von Verkehrspolizei -
lichen Übertretungen festgestellt . Gegen 108
Radfahrer , 17 Kraftradfahrer und 12 Kraft »
wagensührer mußte polizeilich eingeschritten
werden .

Wer erhält ein Arbeitsbuch?
Erste Durchführungsverordnungzum Gesetz über die Einführung des Arbeitsbuches

Im Reichsgesehblatt vom 17. Mai wird die
Erste Verordnung zur Durchführung des Ge -
setzes über die Einführung eines Arbeitsbuches
vom 26. Februar 1935 veröffentlicht . Darin
wird bestimmt , daß das Arbeitsbuch Arbeiter
und Angestellte einschl . der Lehrlinge und
Volontäre erhalten . Dies gilt nicht für eine
Beschäftigung für ein monatliches Entgelt von
mehr als 1000 RM . sowie sür die Besatzung
eines Seesahrzeugs , für Arbeiter und Ange -
stellte , die ihren Wohnort im Ausland haben
und für Heimarbeiter , ferner für die Be -
fchästigung volksschulpflichtiger Kinder . Der
Präsident der Reichsanstalt für ArbeitSver -
mittlung und Arbeitslosenversicherung kann
mit Zustimmung des Reichsarbeitsministers
Ausnahmen zulassen . Im Zweifelsfalle ent -
scheidet das zuständige Arbeitsamt .

Das Arbeitsbuch wird auf Antrag des
Arbeiters oder Angestellten vom Arbeitsamt
ausgestellt , in dessen Bezirk der Antragsteller
polizeilich gemeldet ist . Für das Arbeitshuch ist
das vom Reichsarbeitsminister vorgeschriebene
Muster zu verwenden . Das Arbeitsbuch wird
kostenfrei ausgestellt . Bei Aufnahme der Be -
schästignng hat ber Arbeiter oder Angestellte
sein Arbeitsbuch unverzüglich dem Unterneh -
mer zu übergeben . Dieser hat es sorgfältig
aufzubewahren und bei Beendigung der Be -
fchästigung zurückzugeben . Ans Verlangen hat
er dem Arbeiter oder Angestellten Einsicht in
das Arbeitsbuch zu gewähren . Der Unterneh -
mer hat den Tag des Beginns und der Be -
endigung sowie die Art der Beschäftigung
hierin einzutragen und zu bescheinigen und
ebenfalls von diesen Eintragungen dem für den
Betrieb und für die Haushaltung zustandigen
Arbeitsamt Mitteilung zu machen . Andere
Eintragungen sind unzulässig , ebenfalls Ein -
tragungen , die mit Merkmalen versehen sind ,
die den Arbeiter oder Angestellten günstig oder
nachteilig kennzeichnen . Für Zweiselsfalle ist
unter Ausschluß des Rechtsweges die Entfchei -
dung des Arbeitsamtes zuständig . Dem Ar -
beitsamt ist das Arbeitsbuch auf Verlangen
jederzeit vorzulegen , ebenfalls anderen amt -
lichen Stellen . Behörden , Träger der Sozial -
Versicherung , Fürsorgeverbände , Bernssvertre -
tnngen , Organisationen der Wirtschaft und
Unternehmer sind verpflichtet , dem im Bollzug
dieser Verordnung an sie gerichteten Ersuchen
der Dienststellen der Reichsanstalt zu ent -
sprechen .

Das Arbeitsbuch wird vom 1 . Inni 1985 an
eingeführt . Am Schluß der vorstehend auS -
zugsweise wiedergegebenen Durchführungs¬
verordnung werden noch Haft - bzw . Geldstra -
fen für folgende Fälle angeführt : Benutzung
eines für einen anderen ausgestellten Arbeits -
buchs bzw . Ueberlaffung des eigenen Arbeits -
buches an andere sowie unrichtige oder unvoll -
ständige Angaben und Eintragungen usw .

Das Arbeitsbuch wird im Lause des nächsten
Jahres für den größten Teil ber schaffenden
Volksgenossen ausgegeben . Die Arbeitsämter
können die neue große Ausgabe nur bann rei -
bnngslos lösen , wenn sich alle Beteiligten
iUnternehmer oder Arbeiter und Angestellte )
genauestens nach den Anordnungen der Dienst -
stellen der Reichsanstalt richten . Da die
Arbeitsämter für ihre Bezirke noch bekannt -

geben werden , wie die Ausstellung der
Arbeitsbücher im Einzelfalle erfolgt , ist es
zwecklos , schon jetzt wegen Ausstellung eines
Arbeitsbuches an die Arbeitsämter heranzu -
treten .

Berufserziehung der 22 Millionen
der OAF. endgültig geregelt

Neue Anordnungen Dr . Leys
Die große Ausgabe der Berufserziehung ber

22 Millionen Mitglieder der Deutschen Ar -
beitssront ist nach gründlichen Vorarbeiten
nunmehr durch Anordnung des Leiters der
DAF . , Dr . Robert Leu , auf eine endgültige
Grundlage gestellt worden . Als große Zen -
trale der Berufserziehungsarbeit der DAF .
wird das Amt für Berufserziehnng bestimmt ,
das alle bisherigen Bestrebungen und Einrich -
tuugen zusammenfaßt einschließlich der gefam -
ten Arbeitersachpresse , die die Berufscrzie -
hungsarbeit trägt . Das Schwergewicht de ^
Berufserziehnng liegt bei den Reichsberufs -
Hauptgruppen , die in der Anordnung Dr . Leys
in folgender Zusammenfassung genannt wer -
den :

1. Berufe in Land und Forst, ' 2. Berufe in
Nahrung und Genuß : 3 . Holzwerker : 4. Bau -
werker, ' 5. Stein - und Erdwerker, ' 6 . Berg ,
leute, ' 7 . Metallwerker, ' 8 . Ingenieure u . Tech -
niker : 9. Chemiker : 10 . Textilwerker : 11 . Be -
kleidungs - und Lederwerker : 12 . Buchdrucker -
und Papierwerker : 18 . Berufe in Schiff - und
Luftfahrt : 14 . Kaufleute, ' 15. Berufe im Ver -
kehr : 16 . freie Berufe .

Durch die Berufserziehung soll jeder arbei -
tende Deutsche ein wertvolles Mitglied seines
Berufsstandes werden und sowohl fachlich wie
weltanschaulich uud charakterlich die Arbeits -
elite darstellen , die wir heute im Kampf um
nusere Lebensrechte in der Welt brauchen .
Im ^ Vordergrund steht naturgemäß die Be -
rnssausbilbung durch besondere Schulnngs -
einrichtungen . Um jeden Menschen an den
Arbeitsplatz zu stellen , sür den er am besten
geeignet ist . wird die Berufsberatung , die Be -
rufskuude und die Berufsgestaltung besonders
ausgebaut , die Umschulungsarbeit sehr stark
gefördert unter Beachtung der jeweiligen
Bedürfnisse der Wirtschaft und in Znsammen -
arbeit mit den Wirtschaftsgruppen und der
ReichSanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung Eine besondere Abtei -
lnng für Jugenderziehung wird unter an -
derem sich mit der Gestaltung der Lehrpläne
in Lehre und Schule gemeinsam mit Wirt -
schaft und Schule beschäftigen , die Uebuugs ^
Wirtschaft fördern usw . Der Berusswettkamps
soll ausgebaut werden und über den Kreis
der Jugendlichen hinaus für Gesellen und
Meister Möglichkeiten schaffen , sich in regel -
mäßigen Zeitabständen einer Prüfung ihres
Könnens und Wissens zu unterziehen . Eine
eigene wissenschaftliche Abteilung im Amt für
Berufserziehung hat als Aufgabe die Erfor -
schung der Geschichte u »d Entwicklung der Be¬
rufe . Für jede der genannten Reichsberufs -
Hauptgruppen wird eine Bernsskartei geschaf -
fen , die alle Vernfsangehörigen ersaßt . Die
Schaffung der Berufskartei wird sofort in
Angriff genommen .

Kleine Ltmschau
Belgien gewährt Steuerfreiheit sür vor -

übergehend eingeführte Kraftfahrzeuge . Wie
wir durch den Deutschen Antvmobil - Eulb
sDDAC ) , Sitz München , erfahren , werden in
Belgien für vorübergehend eingeführte
deutsche Personenkraftfahrzeuge einschließlich
Autobusse , mit welchen Gesellschastssahrten
unternommen werden , keine täglichen Ausent -
Haltssteuern mehr erhoben . Die gleiche Ber -
günstignng wird in Belgien solchen deutschen
Warentransportsahrzeugeu eingeräumt , deren
Besitzer innerhalb der Grenzzone an der
deutsch -belgischen Grenze ansässig sind . Bei
Grenzüberschreitungen nach Belgien muß je -
doch der Grenzausweis mitgeführt werden .
Von der Steuerfreiheit sind ausgeschlossen :
Mietfahrzeuge , Autota ^is , Lastautos , Liefer -
wagen , deren Besitzer nicht inerhalb der
Kreuze ansässig sind . Auch solche an der
Grenzzone stationierte industrielle Fahrzeuge ,
mit welchen zugunsten dritter Personen Waren
befördert werden , genießen in Belgien keine
Steuerfreiheit .

Die Deutsche Reichspost unterstützt die Ar -
beitSbeschassnngslotterie . In der Zeit vom 1 .
Juni bis 31 . August führt die Reichsleitung
der SNDAP . eine ArbeitSbefchgffnngslotterie
durch . Der Reichspostminister wird diese Lot -
terie dadurch fördern , daß er den Losverkän -
fern gestattet , die Kraftposten und Laudkraft -
posten vom 1. Juni bis 31. August d . I . un -

entgeltlich zu benutzen , um ihre Lose auch auf
dem flachen Lande abzusetzen . Die Verkäufer
müssen ihre Uuiform tragen und ihre polizei -
lich abgestempelten Ausweise vorzeigen .

Maßnahmen der Deutschen ReichSpoft zur
Reichs - Sportwerbewoche . Der Reichspostmini -
ster hat die Dienststellen seines Bereiches an -
gewiesen , die vom Reichssportsührer für die
Zeit vom 26. Mai bis 2. Juni anberaumte
Reichs -Sportwerbewoche wirksamst zu unter -
stützen . Die Woche soll dazu beitrage » , das alte
Ziel der Deutschen Reichspost zu verwirklichen ,
auch den letzten körperlich befähigten Beamten ,
Angestellten und Arbeiter der Verwaltung der
körperlichen Ertüchtigung zuzuführen . Die
beiden Jahre sportlicher Aufbauarbeit im na -
tionalsozialistischen Staate haben die Deutsche
Reichspost diesem Ziel bereits ein gutes Stück
nähergebracht . Allein die Zahl der in den
Post - Sportvereinen zusammengefaßten Beam -
ten usw . hat sich seit Anfang 1933 mehr als
verdreifacht und ist auf über 130 000 angewach -
sen . Um die Grundgedanken der Werbewoche
möglichst dem gesamten Postpersonal nahezu -
bringen , sollen bei allen größeren Dienststel -
len geeignete Beamte usw . Dienstvorträge
halten , die die Notwendigkeit regelmäßiger
sportlicher Betätigung betonen und im übrigem
das Verständnis für die 1936 in Berlin statt -
findenden Olympischen Spiele verbreiten hel -
fen .

Aebertragung der Rede des Führers
Die NSDAP . , Kreis Karlsruhe , teilt mit :

„Heute abend 8 Uhr wird aus dem Adolf - Hit -
ler -Platz die anftenpolitische Rede des Führers
durch Lautsprecher übertragen ."

Die Kreispropagandaleitung .

Das deutsche Volk
hört heute die Führer-Rede!

Es wird wiederholt aus die Rede , die der
Führer heute abend im Reichstag halten wird ,
besonders hingewiesen . Die gesamte Auslands -
presse spricht bereits von der ungeheuren Be -
deutung , die der Rede für die gesamte Welt
zukomme .

Wir wissen , daß man ohne Hitler und der
von ihm wieder zum Erivachen gebrachten
großen deutschen Nation keine Weltpolitik
mehr machen kann . Für uns Deutsche ist eS
daher eine selbstverständliche Pflicht , an der
Uebertragung der heutigen Rede teilzuneh -
men . Wer kein eigenes Rundfunkgerät besitzt ,
hat Gelegenheit , an den GemeinschaftSempfäu -
gen auf allen größeren Plätzen oder Sälen
teilzunehmen . Für die Rundfunkbesitzer ist es
ein schöner Beweis der Volksgemeinschaft ,
wenn sie ihre Nachbarn zum Empfang der
Uebertragung einladen .

Autobusfahrt der NSKOV .
Ortsgruppen Beiertheim -Bulach und Weiher «

seid , in den « chwarzwald
Nm vergangenen Sonntag veranstalteten

die Ortsgruppen Beiertheim - Bulach und Wei -
Herfeld der NSKOV . eine Maienfahrt mit
mehreren Omnibussen in den Schwarzwald
mit Besichtigung von Herrenalb , der Eber -
steinbnrg und dem Mittagsziel Neuweier .
Hier schloß sich an das gemeinsame Essen ein
gemütliches Beisammensein mit der Orts -
gruppe Steinbach -Neuweier der NSKOV . an .
Verschiedene kleinere Spaziergänge machten
die Teilnehmer mit dem ausgedehnten Neb -
gelände bekannt , aber nnr allzu rasch verstrich
die Zeit . Die Heimfahrt mit Besichtigung von
Schloß Favorite brachte einen schönen , stim -
mungSvollen Abschluß . Ein Tag , der einen
großen Teil ber Mitglieder , die sonst durch
die Lasten des Alltags nie hierzu in der Lage
gewesen wären , mit unserer schönen Heimat
näher bekannt machte .

Ein Auslandsdeutscher erzählt
Am Samstag hielt der auslandsdeutsche Leh -

rer und Schriftsteller Karl Götz , in der Be -
russschule lBismarckstr . 16 ) einen mit gutem
Humor gewürzten Vortrag iiber seine Erleb -
nisse in den letzten zehn Iahren . Von Haus
aus ein echter Schwabe , steckt auch in ihm der
diesem Volksstamm eigene Wandertrieb . Vor
Jahren wanderte er mit anderen Schwaben
nach Galiläa aus und gründete dort eine mit
deutschem Geist erfüllte Schule . Von der Sehn -
sucht nach der Heimat getrieben , fuhr der Red -
ner mit vielen Kindern seiner Sclmle nach
Deutschland . Im zweiten Teil der Beranstal -
tuug laS Herr Götz aus seinem schönen Buche
„DaS Kiuderschiss " vor , welches mit dem
Volksdeutschen Schrifttumsvreis der Stadt
Stuttgart und des Deutschen Auslandsin -
stitntes ausgezeichnet wurde . Zu Beainn und
am Ende des Vortrages sana ein Mädchen -
chor einiae schöne alte Volksweisen . Mit dem
Deutschlandlied , von den zahlreichen Zuhörern
gemeinsam gesungen , sand die wohlgelungene
Veranstaltung ihren Abschluß .

Kirchenkonzert in der Ev . Stadtkirche
Die Kautate -Feier für die ev . Kirchen -

gemeinde vereinigte am Sonntagabend in der
ev . Stadtkirche die Chöre der Christus - , Jo -
hauuis - und Stadtkirche zu gemeinsamem
Wirken . Unter der beschwingten und straffen
Leitung von Chormeister H . A . Mann sang
der Gemeinschaftschor „Dir . Jehowah , will ich
singen " und von I . 2 . Bach „Freut euch , ihr
Christen " von Heinrich Schütz in sülliger nnd
angenehmer Tongebuug . Der Auftakt zu Kou -
zerteu größeren Ausmaßes ist somit gemacht
nnd wird sich sicherlich weiter auswirken
Konzertsängerin Frau Hanna Becker -Mayei
brachte zwei Bacharien zu volltönendem Er¬
klingen . Kirchenmusikdirektor H . Vogel spielt «
Toccata , Adagio uud ssnge in C - dur , sowi «
Orgelchoräle und ein Choralvorspiel von I .
S . Bach in prächtigem Aufbau und reizvolle »
Registrierung . Im Verein mit dem prägnant
und tonschön spielenden Jnstrumentalverei «
bot der Organist nuter der sichern Führung
von Musikdirektor Mnnz das g - moll Konzeri
für Orgel und Orchester von G . F . Händel
Gemeindegesang beendete die eindrucksvoll »
Feierstunde . E . H .

Von der Fahrt des Kreuzers „Karlsruhe " ,
Richtung Heimat ! Am Samstag hat Kreuze ?
Karlsruhe Charleston verlassen und die Fahrt
über den Atlantik ostwärts angetreten .

Zusammenstoß . ?lm Samstag , den 18 . Mai ,
mittags um 13 .30 Uhr , kam es Ecke Moltke -
und Seminarstraßc zu einem Zusammenstoß
zwischen einem Personenkraftwagen nnd einem
Radfahrer . Der Radfahrer , der das Vor -
fahrtsrecht des Persoueukraftwagcns nicht be-
achtete , erlitt eine leichte Gehirnerschütterung
und mußte in das Städt . Krankenhaus eiu -
geliefert werden .

I « Koblenz am Rhein wird am 13 ., 14 . und
15 . Juli d . I . der 75jährige Gründungstag des
ehem . « . Rhein . Jns .-Negtö . Nr . K8 festlich be -
gangen . Alle 68 er werden in der alten
Garnisonstadt erwartet , gleichviel ob die Käme -
raden beim Aktiven - , Reserve - oder Landwehr -
regiment oder einer Kriegsformation gedient
hahen . Nähere Auskunft erteilt der Festans -
schuß Jnf . - Regt . 68 in Koblenz , Büro 2 « der
Stadthalle .
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tackt untLLandi
Abend in der Kleinstadt

Notes Gold schüttet die Abendsonne über die
braunen Dächer . Tausend violette Tonnen
schwimmen in den abendwarmen Gassen . Wie
Musik klingt das Hämmern ans der Schmiede
am Turm .

Der weinlanbumrankte Balkon drüben am
„Hotel " füllt sich mit Abendgästen . Gelassen
sitzen sie beim Wein . Lassen die Buntheit des
Abends ivie ein fröhliches Theater an sich
vorüberziehen .

Eine Kutsche steht vor dem Gasthof , bespannt
mit kleinen gescheckten Pferden . Ergeben reicht
der Lakai der „Frau Baronin " das weiße
Leitseil ' sie wird selbst kutschieren . Radler sah -
ren beschwingt dahin : Arbeiter ans der Fa¬
brik , die heimkehren in ihr Dorf ' Mädchen in
hellen Gewändern , die hinausfahren in die
weite nach Korn nnd Oehmd duftende Land -
schaft . Ein Kind , schlank gewachsen , kommt ge¬
ruhsam durchs Städtchen gefahren , vom Gar -
ten her , mit einem Wägelchen , hoch beladen
mit Salat .

Bor den Häusern sitzen auf Bänken — die
Gassen der Stadt find wie freundliche Stuben
— ehrsame Bürger in weißen Bärten , Sattler
und Tchuster , zeitunglesend , plaudernd . Oh ,
die Menschen hier haben Zeit ! Drüben , zu
Füßen der „Madonna "

, steht ein junger
Bauer , die Sense auf dem Rücken , schon eine
halbe Stunde , plaudernd mit einer Roth >m -
rigen . . .

Schwalben ziehen hoch im Blau über die
Stadt . Wind , beladen mit Oehmdduft , weht in
die Gaffen hinein .

Die Sonne ist gesunken . Erste Sterne slim -
mern über den Dächern . Der Orion , golden
und groß , behütet die Stadt .

Irgendwoher klingt Musik : Hinter Nutzen -
scheiden beginnt die Stadtkapelle zu proben .
Sonst schlafen die Straßen . Groß und gefpen -
ftisch stehen die alten Häuser .

Gloria » Kling .

Volksgenossen , ehrt den großen
Sohn der badischen Heimat , Albert
Leo Schlageter , und besucht die

große Schlageter -Feier
am 25 . und 26. Mai 1935 !

Hermann -Löns-Heim der HJ.
im Wiesental

Am Sonntag vormittag wurde in Fahrnan
das schmucke neue Heim der Hitlerjugend
Fahrnan seiner Bestimmung übergeben . Es
trägt den Namen des Heidedichters Hermann
Löus .

Das Heim , das ganz ans Holz erstellt ist,
ist im Stil eines Jagdhauses gehalten und be-
sitzt einen sehr großen Raum für über 6(1 Per¬
sonen und einen Schlafraum , in dem für 40
Jugendliche Schlafgelegenheit geschaffen ist .
Unter Leitung eines Bauführers hat die HJ .
Fahruau in selbstlosester , aufopferungsvoller
Weife das Werk in etwa MW Arbeitsstunden
geschaffen und sich damit selbst ein ehrendes
Zeugnis für den Geist und die Kameradschaft ,
die innerhalb der Gefolgschaft leben , ausge -
stellt .

Einweihung des Frih -Kröber-Heims
in Hockenheim

Das in ehrenamtlich geleisteter Arbeit von
Hockenheimer Handiverkern unter finanzieller
Förderung der Stadtverwaltung erstellte Jung -
volkheim wurde am Sonntag seiner Bestim -
mnng übergeben . Nach der feierlichen Flag -
genhiffuilg und der Uebergabe der von Gene -
ralfeldmarfchall von Mackensen dem Zungvolk -
fähnlein „Mackensen " vom Jungvolk Hocken -
heim gestifteten Fahne fand um 11 Uhr vor -
mittags der Weiheakt statt , an dem n . a . auch
Gebietsführer Kemper , Kreisleiter Dr . Roth ,
Kreispropagandaleiter Fischer , Landrat Besen -
beckh und Kreisbauernsührer Treiber teilnah -
men . Nach BegrüßungSworten des Bürger -
Meisters Nenfchäfer hielt Gebietssührer Kem -
per die Weiherede . Er erinnerte zunächst an
den Opfertod des Arbeiterjungen Fritz Krö -
der , dessen Name über dem neuen Hause steht .
Er mahne uns , immer zu arbeiten und zu
kämpfen , daß die Einheit in der deutschen Ju -
gend und im deutschen Volke nie mehr zerstört
werden möge . Immer noch seien dunkle
Kräfte am Werke , die mit Lüge und Verleum¬
dung iic mühevoll errungene Einheit unseres
Volkes wieder vernichten wollen . Der Red -
ner schloß mit dem Wunsche , daß in diesem
Hause deutsche Jungen zu wahrhaft natio -
nalen und sozialistischen Kämpfern herangezo¬
gen werden , die immer bereit sind , auch das
Letzte für das Vaterland hinzugeben .

Endlich Erwärmung im Gebirge
« ach — acht Monaten Dauerwinter auf dein

Schwarzwaldkamm
Wie aus allen Teilen des Schwarzwaldes

vrn Montag gemeldet wird , ist in der verflv ' fe -
nen Nacht nochmals empfindlicher Frost auf -
getreten , dem dann im Lauf des Tages rasche
Erwärmung folgte . Die Wolkenschwaden haben
sich verflüchtigt und eine milde Luftströmung
ist zum Durchbruch gekommen . Tagsüber sind
die Temperaturen nunmehr bis ans 5 und (3
Grad Wärme gestiegen , im Nheintal haben üc
sich der Grenze von 20 Grad genähert . All¬
gemein hat Schneeschmelze in den Höchstlagen
eingesetzt, ' bis auf die Kammzone ist der über -
raschend gefallene Neuschnee in mittleren
Bergabfchnitten verschwunden .

Die Bergstationen Feldberg , Herzogenhorn
und Belchen verzeichnen nunmehr insgesamt
eine Winterdauer von über acht Monaten . Der
erste Schnee des Winters 1934/35 fiel am
15 . Oktober : wenige Tage später deckte bereits
ein viertel Meter Neuschnee die Matten und
Halden . Der letzte Schnee ist am IS . Mai ge-
fallen nnd führte nrch einmal zu einer ge-
schlossenen Schneefchicht von 20—25 Zentimeter
bis auf 1200 Meter herab . Im gesamten hat
also der Hochschivarzwaldkamm eine Dauer -
schneedecke von rund 250 Tagen , wobei zu be -
achten ist , daß der endgültige Schneeabgang in

den Mulden und Fnrchen an den Nord - nnd
Osthängen nicht vor Mitte oder Ende Juni zu
erwarten steht .

Thingstättenweihe am 22 . Juni
In der letzten Heidelberger Stadtratssitzung

wies der Oberbürgermeister noch einmal dar -
aus hin , daß die Thingstätte aus dem Heiligen
Berg am 22. Jnni durch den Reichsstatthalter
bei Gelegenheit einer großen Sonnwendfeier
eingeweiht wird .

Aus der Arbeit des Anerbengerichts
✓ Von 84 angemeldeten Erbhöfen bisher

3 %ul IJJlUJ/V / nur 4 gerichtlich anerkannt
Unterredung mit Erbhofgerichtsrat Dr . Hopp

Unserem Berliner E . E .- Mitarbeiter ge-
währte der für die Eintragungen in die Erb -
Höferolle zuständige Sachbearbeiter . Erbhof -
gerichtsrat und Oberlandesgerichtsrat im
Reichsjustizministerium Dr . Hopp , eine Unter -
rednng nnd einen Einblick in das bisher ge-
leistete Werk zur Anlegung der Erbhöferolle .
Wir ersahreu von dieser Stelle interessante
Einzelheiten für unseren Anerbengerichts -
bezirk . Mit der Durchführung des Reichserb -
hofgefetzes befassen sich in Deutschland 1343 An -
erbengerichte , von denen bisher eine ungeheure
Arbeit geleistet wurde . Durch die sorgfältige
Prüfung von fast einer Million Anträge zur
Ausnahme von Banernstellen in die Erbhöfe -
rolle kcnnten rund 700 00 (1 Erbhöfe ermittelt
werden . Bei deu bisher nicht anerkannten Erb -
Höfen handelt es sich durchweg um solche Ban¬
ernstellen , die den Erfordernissen des Gesetzes
nicht standhalten konnten .

Arbeitsleistung des Anerbengerichts
Karlsruhe

Wie Dr . Hopp mitteilte , werden die Arbei -
ten zur Anlegung der Erbhöferollen mit gro -
ßer Beschleunigung durchgeführt , so daß die
Eintragungen demnächst für ganz Deutschlaud
abaeschlossen fein werden .

Die Aufgabe des Anerbengerichtes bestand
darin , im Anlegungsverfahren die erbhoffähi -
gen Höfe zu erfassen . Ihren Ausgang ttnfim
die Arbeit von den durch die Gemeindebehör -
den aufgestellten Verzeichnisse der land - oder
forstwirtschaftlich genutzten Besitzungen mit
mehr als 7,5 Hektar . Die Liste enthielt aber
auch Höfe mit weniger Hektar , wenn diese
Höfe sich nach Ansicht des Gemeindevorstehers
zum Erbhos eignen .

Im Anerbengerichtsbezirk Karlsruhe wur -
den 84 Höfe eingetragen

Diese Banernstellen werden nun genau auf
ihre Erbhoffähigkeit geprüft , unter Znhilfe -
nähme der Grundbücher und sonstiger Er -
kenntnisguellen . Die richterliche Entscheidung

über die gesetzlichen Voraussetzungen der Erb -
Hofeigenschast traf für 15 Bauernstellen zu .
Diese Höfe wurden ans dem Gemeindever -
zeichnis in das gerichtliche Verzeichnis als
Erbhöfe übernommen .

Für 64 Höfe wurde die Aufnahme in die
Erbhöferolle abgelehnt ,

weil diese Bauernstellen zum Teil eine selb -
ständige Ackernahrung nicht bildeten , weil es
sich um sogenannte „gemischte " Betriebe ban -
delte , weil die Höfe im Besitz mehrerer Per -
sonen waren usw . Bis zur Erfüllung der ge -
feklichen Erfordernisse sind diese Bauernsiel -
len in einem besonderen Verzeichnis zusam -
mengefaßt worden . Aus dieser Liste dürste
später wohl nrch so mancher Bauernhof als
Erbhof hervorgehen .

Es konnte naturgemäß nicht ausbleiben , daß
manchmal gegen die Entscheidung des Anerben -
gerichts Einspruch erhoben wurde . Das geschah
in unserem Anerbenbezirk in 11 Fällen wegen
der Ausnahme in das gerichtliche Verzeichnis
und einmal wegen der Nichtaufnahme . Bei
allen diesen Einsprüchen wurde bisher noch
keine Entscheidung gefällt .

Auf Grund der bisher durchgeführten Fest -
stellungen und Verhandlungen ergibt sich sür
unseren Anerbengerichtsbezirk folgendes Er¬
gebnis :

Eintragnngen in die Erbhöferolle im Gebiet
des Anerbengerichts Karlsruhe erfolgten vier
ohne Einspruch , so daß bisher nur vier Bau -
ernstellen jetzt gerichtlich eingetragene Erbhöfe
sind .

Bis znr endgültigen Regelung der Ein -
sprnchsversahren und Eintragungen in die
Erbhöferolle werden jedoch nrch einige Ban¬
ernstellen als Erbhöfe nachgetragen werden .
Im ganzen Oberlandgerichtsbezirk Karlsrnbe
waren bis znm 1 . März 1985 insgesamt 6864
Erbhöfe gerichtlich anerkannt . Darunter be-
fanden sich 56 Erbhöfe im Landgerichtsbezirk
Karlsruhe . E . E .

Motorisierte Polizeistreifen an der Arbeit
Nie Verkehrsdisziplin liegt noch im Argen

Erstmalig wird von der Polizei - und Gen -
darmerieschnle in Karlsruhe eiu Tätigkeits -
Gericht der seit 1 . April 1935 eingesetzten mo¬
torisierten Polizeistreifen herausgegeben wer -
den .

Die zn diesem Dienst herangezogenen Be -
amten sind erprobte Polizeikraftfahrer . Sie
wurden für ihren Dienst besonders heran -
gebildet und haben die Aufgabe , die Einhal -
tnng der bestehenden Gesetze nnd polizeilichen
Vorschriften zn überwachen sowie den Ver -
kehrsteilnehmern mit Rat nnd Hilfe zur Seite
zu stehen . Ihre Tätigkeit erstreckt sich in der
Hauptsache ans den Landstraßenverkehr und
hat bereits schon in den ersten vier Wochen
znr Genüge ergeben , ivie notwendig es ist,
den Ueberlandverkehr dauernd zu überwachen .

Wagenlenker , Fußgänger nnd Radfahrer
müssen zur Verkehrsdisziplin angehalten

und erzogen werde « .
Nur so wird es möglich sein , die Verkehrs -
Unfälle auf das geringstmögliche Maß herab -
zudrücken nnd gleichzeitig damit unserem
Volke Verluste au Menschenleben und Ver -
mögen zu ersparen .

Vom 1 . April bis 1 . Mai mußten neben
zahllosen mündlichen Verwarnungen wegen
kleineren Uebertretnngen

rnnd 220 gebührenpflichtige Verwarnungen
ausgesprochen

und eine große Anzahl von Anzeigen vorge -
legt werden . U . a . sini > nachstehende Fälle be -
sonders beachtenswert :

Sieben Kraftsahrzengsührer waren nicht im
Besitze eines Führerscheines, '

sieben Krastsahrzeugsührer hatten ihr Fahr -
zeug nicht beleuchtet :

acht Krastsahrzeugsührer wurden beanstan -
det wegen Nichtbezahlung der Kraftfahrzeug -
steuer, '

drei Halter von Kraftfahrzeugen überließen
ihr Fahrzeug Personen zur Führung , die nicht
im Besitze des Führerscheins waren, '

drei Kraftfahrzeugfnhrer benutzten Fahr -
zeuge znr Personenbeförderung , die hierzu
nicht eingerichtet und außerdem stark über -
laden waren :

ein Kraftfahrzengführer hatte seinen Last -
kraftwagen um 100 Prozent überladen, '

20 Radfahrer behinderten durch Nebenein -
andersahren den Verkehr, '

15 Radfahrer und Leiter von Fuhrwerken
hatten ihr Fahrzeug nicht mit einem Rück -
strahier versehen .

Außerdem gelaugten noch etwa 40 Personen
zur Anzeige wegen verschiedener Vergehen ,
wie Fahren mit nicht betriebsfähigen Fahr -
zeugen , Nichtabblenden , Anhängen von Rad -
fahrern an Lastwagen , Ausübung des Fern -
güterverkehrs ohne Genehmigung . Nicht -
anzeigen der Fahrtrichtung . Nichtbenütznng
des Fahrradweges , Mitziehen von Handkarren
am Fahrrad usw .

Verführung durch Vor-
spiegelung einer Trauung
Ein Wiederaufnahmeverfahren vor dem

Offenbnrger Landgericht
Am 14. Januar 1935 hat die Erste Straf -

kammer des Landgerichts Offenburg unter
dem Vorsitz des Landgerichtspräsidenten Link
die Wiederaufnahme des durch rechtskräftiges
Urteil des Landgerichts Offenburg vom 2.
September 1928 abgeschlossenen Versahrens
gegen Otto Koehler aus Straßburg wegen
Verbrechens gegen 8 179 Reichsstrafgesetzbuch
zu seinen Gunsten sowie die Erneuerung der
Hauptverhandlung angeordnet .

Infolge dieser rechtskräftigen Entscheidung
begann am gestrigen Montag vor dem Offen -
burger Landgericht die Verhandlung . Vorsit -
zender ist Laudgerichtspräsideut Link , Vertre -
ter der Angeklagte Erster Staatsanwalt Her -
lan .

Der Verhandlung liegt folgender Tatbe »
stand zugrunde : Der französische Staatsange -
hörige Otto Koehler wnrde im Jahre 1928
nach fünftägiger Verhandlung vom Erweiter -
ten Schöffengericht rnid aus seine Berufung
hin von der Großen Strafkammer Offenburg
zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt , weil er die Hauptzeugin
Else von den Driesch verführt haben soll , in -
dem er ihr eine Trauung vortäuschte . Koehler
selbst hat die Trauung immer mit aller Eut -
schiedeuheit abgestritten und behauptete , Else
von den Driesch sei „nur seiue Freundin " ge-
wesen und habe die Tranungszeremonie er »
dichtet , um nicht bloßgestellt zu sein . Beide
Gerichte gaben den eidlichen Angaben der
Hauptzeugin den Vorzug und verurteilten
Koehler . Einen maßgebenden Beweis sür die
Trauungszeremonie konnte die Hauptzeugi «
in jenen Verhandlungen nicht erbringen . Nach
Verbüßnng seiner Strafe unternahm Koehler
sofort mit seinem Verteidiger Dr . Jngennohl
in Karlsruhe das Wiederaufnahmeverfahren ,
und Mitte 1932 wurde der Antrag auf Wieder -
aufnahm ? des Verfahrens gestellt . Diesem
Antrag ist am 29. März 1933 stattgegeben
worden . Die Verhandlung dürfte mehrere
Tage in Anspruch nehmen .

Nicht aus dem fahrenden Zug springen
Die Unvorsichtigkeit mit dem Tode bezahlt

Eine ältere Frau , die auf der Station
Elfenz , Amt Bruchsal , ans dem Zuge steigen
wollte , als sich derselbe bereits in Bewegung
gesetzt hatte , kam zu Fall und wurde über «
fahren . Der Tod trat auf der Stelle ein . Da
der Zug in Elsenz drei Minuten hält , war
für die Frau zum Verlassen des Zuges ge -
nügend Zeit gegeben . Tie Untersuchung wird
die gewünschte Klarheit über den bedauer -
licheu Unfall bringen .

Kür 400000 Mark Wertpapiere
verschoben

Wieder ei » guter Fang der Zollsahndungs -
stelle Frankfurt a . M .

Der Zollfahndungsstelle in Frankfurt a . M .
ist wieder ein guter Fang gelungen . An einem
der letzten Tage konnte der « ausmann « chatz ,
mann bei dem Verkauf von Wertpapieren fest -
genommen werden . Es handelt sich bei dem
Besitzer dieser Papiere um einen aus Mün -
chen ausgewiesenen Emigranten namens
Bachenheimer , der jetzt in der Schweiz ansäs -
sig ist . Dieser hatte die Papiere an einen Mit -
telsmann nach München geschickt, der sie dann
weiter nach Frankfurt a . M . verschob , wo sie
veräußert wurden . Durch den Kursunterschied
an den ausländischen und inländischen Börsen
haben die Schieber erhebliche Summen ver -
dient , um die sie die deutsche Volkswirtschaft
betrogen haben . Schatzmann sieht seiner Be -
strafung entgegen .

Kleine Rundschau
o. Obergrombach . ^Blutgierige Hunde . ) In

der vorletzten Nacht drangen einige Hunde in
die Stallungen einiger Häuser ein und töte -
ten ein einjähriges Schaf sowie 33 Hasen . Die
wütigen Hunde töteten nur alle ihre Opfer ,
keines war angefressen .

o . Bruchsal . (Arbeitsmarkt .) Im Monat
April erhöhte sich die Zahl der Arbeitslosen
im Bezirk Bruchsal -Bretten von . 3633 auf
3947 , darunter 772 weibliche . Dieses Mehr , be -
dingt durch die schlechten Witternngsverhält -
nisse , wnrde ausgeglichen durch den Rückgang
der Notstaudsarbeiter auf 1293, also um 304.
Mit dem zu erwartenden wärmeren Wetter
werden viele Außeuarbeiteu wieder ausgenom -
men .

o . Brnchsal . (DienstjubilLum . ) Reichsbahn -
inspektor Barth beim hiesigen Stationsamt ,
blickt auf eine 40jährige Tätigkeit im Dienste
der Reichsbahn zurück . Dem Jubilar wurden
die Glückwünsche der Direktion wie der Kol -
leaen zuteil .

Wössingen , bei Bretten . ( Großsener .) Das
in der Kaiserstraße gelegene DoppelwohnhanS
der Fran Engel Wwe . und des Friedrich
Schulz wurde durch einen Brand zerstört . Auf
dem Speicherboden fand man den Sohn der
Frau Engel , der sich dort erhängt hatte , als
verkohlte Leiche . Man vermutet , daß er den
Brand gelegt hat .

Heidelberg . ( Todesfall .) Nach langem , schwe-
rem Leiden verschied am Souutag früh Geheim -

rat Universitätsprosessor Dr . phil ., Dr . jur .
h . e . Eduard Grupe . Am 4 . Mai 1857 in Göt »
tingen geboren , war er zunächst Gymnasial -
direktor in Buchsweiler ( Elsaß ) und später in
Metz , bis er 1920 als ordentlicher Honorar -
Professor für Juristenlatein in den Lehrkörper
der Heidelberger Universität eintrat .

Schwarzach . ( Schwerer Zusammenstoß .) Der
Händler Mar Schwab stieß mit seinem Rad
auf der Landstraße so unglücklich mit einem
Motorrad zusammen , daß er stürzte und be -
wußtlos liegen blieb . Neben Verletzungen im
Gesicht zog er sich noch einen Schlüsselbein ,
bruch zu .

Waldulm ( Amt Bühl ) . ( Schwerer Unfall . )
Als der Landwirt August Doli von Mösbach
auf der Straße Mösbach —Walönlm mit der
Brennholzabfuhr beschäftigt war , scheuten
plötzlich die Pferde . Bei dem Versuch die Tiere
zu beruhigen , kam Doll so unglücklich zu Fall ,
daß er von dem schwerbeladenen Wagen über¬
fahren wurde . Mit einem schweren kompli¬
zierten Unterschenkelbrnch und sonstigen Ver -
letznngen wurde Doll ins Acherner Kranken -
haus verbracht .

Sand (bei Kehl ) . (Feiger Ueberfall .) Land¬
wirt Ernst Rieber wurde nächtlicherweile von
unbekannten Tätern überfallen und durch
Messerstiche so schwer verletzt , daß er in be -
deutlichem Zustand ins Krankenhaus einge -
liefert werden mußte . Die Gendarmerie fahn¬
det nach den Tätern .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom ZV. Mai

Erst uneinheitlich, dann fest
Dl « Tendenz war beute nicht mebr unbestritten

fest . Die vorbörslich aenannten Kurie wurten bei
Beainn zwar überschritten , doch war die Entwick -
luna iricht « an , einlicitlich . Vom Publikum laaen
noch einiae Kausausträae vor . während die Kulisse
«her Glattstellunacn vornahm . Bon Montanwerten
waren Buderus 1 und Rbeinstabl 1.75 Prozent ae -
drückt . Braunkohlenaktien aaben 1 Prozent nach .
Kali Aschersleben vlus 1,5 Prozent , warben 140%
( 146,5) , Rütaers aewannen % . Deutsche Linoleum
waren anaeboten und verloren 2 Prozent . Bon
Elektroaktien konnten selten mit vluS 1,25 den
Parikurs erreichen . RWE . aewannen 2,S5. Die
übriaen Elektrowerte bükten daaeaen bis 0.5 Pro -
zent ein . Gasaktien behaupteten sich . Kabel - , Draht -
und Autowerte laaen vereinzelt etwas höher . Auch
Bau - und Maschinenaktien waren bis 0.5 Prozent
btsestiat . Bremer Wollkämmerei vlus 1 .5 Prozent .
Daaeaen laaen Pavier - und Zellstoss - sowie Svrit -
aktien etwas schwächer . Reichsbank aewannen 0 .5
Prozent . Im Verlans wurdem die Slnfanasnotle -
runaen bei Käufen des Publikums überschritten .
Montanwerte laaen teilweise bis »u 0,5 Prozent
über den Bortaasnotierunacn . Kaliaktien aewan -
nen bis zu 1 Prozent .

Am Bankaktienmarkt könnt «« Altbesiv Y.S5 Pro -
zent aewinnen . Industrieobliaationen waren etwas
« rbolt . Psandbriele und Kommunalobliaationen
laaen nicht aanz einheitlich , Rhein . Hnvotbeken ,
bankpfaNdbriese waren % Prozent höher . Stait »
Anleihen konnten sich teilweise erholen . Berkehr « -
anleihen stieaen um 1% und 24 er Berliner um 0.5
Prozent , Provinzanleihen waren ant gehalten .
Umtauschobltaationen laaen uneinheitlich und Dol -
larbonds etwas sreundlicher . Am Auslaydsrenten -
markt war die Sntwickluna uneinheitlich , Numä -
Nische und Bosnische Renten aewannen bis 0.5 Pro -
zent . Daaeaen aaben Unoarische nm 0.S5 » nd Ana -
tolier um 40 Pfa . nach .

Die Börse Ichlok in fcftcr Saltiin « zu den höch-
sten Taaeskursen . Die Kulisse nahm zum Zchlutz
wieder Rückkäufe vor . In einiaen Tvezialwerte »
wurden die AnsanaSnotierunaen um 1—2 Prozent
überschritten . Tchuckert , Iunabans und Siemens
schlössen 1,5—2 Prozent höher . Nachbörslich war
die Haltiina weiter sest . Man nannte warben 140.75.
Siemens IM und Altbesitz 115^ . Der EinbeitS »
markt war überwieaend sreundlicher . Saxonia ae-
wannen 3 . Tchles . Bera k . Rückfortb 5 und I .G .
Chemie S Prozent . Bon « teiierautlcheincn aewan -
nen die »4 er 18 Pia . , bei zebnvrozenttaer Zutei -
luna . Die R>er aewannen bei nur einvrozentiaer
Zutetluna 12 Psa . . während die übriaen unverän -
dert blieben .

Tagesacld erforderte S%—H% Prozent . London —
Kabel stellte sich ans 4,015 . Das Psund laa inter -
national etwas schwächer . Amtlicher Dollarkurs
2,488 . Pfund 12,25 .

Nhein - Mainische Abendbörse
Hefte Stimm « « «

Frankfurt . 20. Mai . lDrahtbericht . I Die Abend ,
börse war weiter sest. Bei der Kulisse wurde etwas
Rückkaufneiauna beobachtet . Auf dem erböbten
Berliner Schlukniveau bestand überwieaend Nach -
fra » «. Auch am Nentenmarkt bestand eine srcund -
liche Griindstimmnna : Zinsveraütunasscheine 5 Psa .
höher . Reichsaltbesiv aelanaten mit unverändert
116% Prozent zur Notiz . Im Hreiverkchr zeiate
sich kleine Nachiraae sür Borkrieasrussen . Im Ber -
laus wurde das Geschäft in einiaen Svezialwerten
etwas aröker : so waren Antowerte lebhast aesraat .
Daimler »u 91,75 , Adler Klever 92,75—93. Auch
Stahlverein traten stärker hervor , während es ans
den übriaen Marktaebieten keine besonderen Kurs -
verändernnaen mehr aab . .̂ arbenbonds wurden
um 0,5 Prozent höher mit 130,25 gehandelt . Bon
fremden Werten laaen Rumänen fest . Nachbörslich
nannte man Karben mit 149 .75 , Daimler mit 91 %
Geld .

Schuldverschreibiinaen : Altbesitz 115% bez . Geld .
7% Ber . Stahlbonds 101,5 , 5% % Rhein . 0nv . Bk.
Li „ u . 101,25 , Lissabon Stadtanl . v . 188« 57. 5%
Rumänen vereinhtl . Rte . st. i % dito ö % , h % Mexi¬
kaner abrieft . 6,5 . Bankaktien : Alla . Dt . Cred . -Anst
88. Bank für Brauindustrie 120. Commerz « u . Pri -
vatbank 92 . DD . -Bank 93,25 . Dresdner Bank 93 .W,
Reichsbank 162,5 . Bergwerksaktien : B » derus 103%
Kassa . Varvener 108,25 , Ilse Berabau Gennbicheine
131,5 . Kali Aschersleben 123 , Mannesmannröhren
» 2 % . Mansseld Berabau 115 Kassa . Rhein . Stahl
111,25 . Ztahlverein 82,75 . Indnstrleaktien : Aku

AEG . Stamm 39% , Nekula 135,75 , I .G . Che¬
mie volle 17K, Conti Kautschuk 154,5 . Daimler Mo -
toren 91 .75. Dt . Erdöl 111.5 , Dt . Gold - u . Silber -
scheideast . 223, Dt . Linoleum ISO , Dürrwerke Ra -
tinaen ea . 53.5 . Elektr . Licht u . Krast 127 , Eblinaer
Masch . 85% . I . - G . Narben 149.75 , I .- G . Karben -
bondS 130,25 . .Feinmechanik Ietter 77.25 . Kelten n .
Guilleaume 102,25 , Ges . ?. Elektr . Untern . 12fl,5,
<Aoldschmidt Tb . 100. Holzmann Pf ). 95 , Iunahans .
Gebr . 91 , Miaa , Mühlcnbau 95 , Moenns 86,5 ,
Rhein . Elektr . Mannheim 130,5 , Schlickert , Nllrnb .
110 , Siemens u . Halske 105,5 , Zellstoff Waldhol
118,25 . Südd . Zucker 170,5 . Transvortanstalten :
ReichsbahnvorzuaSaktien 119,75 . Nordd . Llond 85 ,
8 % Tehuantepec aba . 8 % .

England und die Währungsstabilifierung
Wiihrnngswirren bis zum Nimmerleinstag ?

Die Erklärunaen deS amerikanischen Schavamtsek -
retärs Moraentha « und des Staatssekretärs Süll
über die Bereitschaft der Vereintsten Staaten , die
Rückkehr zur festen Währuna zum Geaenftand in -
ternationaler Berhandlunaen zu machen , haben in
Enaland kein sehr laute » Echo hervoraerufen . Die
enalische Reaieruna verhält sich soaar entschieden
skeptisch. Wenn der britische Schatzkanzler Nevillc
Chamberlain aus die Anreaunaen der amerikani -
schen Kinanzsachmänner erwiderte , die Währuna
könne nicht ohne Beziehung aus andere ökonomische
Kaktoren stabilisiert werden , so klinat das reichlich
kühl , ia beinahe ablehnend . Denn über die »kono -
mischen Borbedinannae » der acmeiulamen Wäh -
runaSstabilisieruna soll Ia aerade aus der voraelckla -
«cnen Weltwährunaskonseren , verhandelt werden .
Geaenüber dieser eiskalten Behan » l » na der ameri -
kanischen Anreanna besaat es wenia , daß auch Cham -
berlain erklärte , die Stabilisier » « « sei das endaül -
tiae Ziel der englischen Reaieruna .

Mit Recht ist hierauf kürzlich von einem ena -
lischen Anftänaer zur Rückkehr zu stabilen Währun -
gen geantwortet worden , daß die WährunaSwirren
ewia dauern würden , wenn die mahaebenden
Staatsmänner sich aus den Standpunkt zurückzögen ,
der richtige Zeitpunkt sür die Stabilisierung sei noch
nicht gekommen . Gerade um diesen Zeitpunkt aeht
aber der Streit . Während in allen Nichtabwer «
tungsländern die Stabilisierung der Weltwäbrnn -

gen drinaend herbeigewünscht wird , und während in
Amerika neuerdinaS einige Bereitschaft zu Stabtli -
siernnasverhandlungen gezeigt wivd . zucken die
matzaeblichen englischen Kinanz - und WährunaS -
sachverstäwdiaen kühl die Schulter .

Man wirst dem Präsident Roosevelt politische Ab -
sichten vor und verlangt deren Klarstellung , bevor
man sich überhaupt zu internationalen Verband »
lunaen herbeilassen will . Man weist serner daraus
hin . daß Roosevelt die WährunaStheorien . die er
beute vertritt , zwar seit Jahren verlenanet habe .
Aber wenn das durchaus zutreffend ist . miifcte nicht
dann vom Standpunkt der Goldwährunasanhänaer
über « inen bekehrten Sünder mehr Kreude als
über tausend Gerechte sein ? Die Wahrheit aber ist ,
dah man sich in Enaland bei den aeaenwärtiaen
schwankenden Währnnasverhältnisien -recht wohl
sühlt . Die enalische Wirtschast bat billiacs Geld ,
und das Ervortaeschäst bat sich , beaünstiat durch die
Pfundentwertuna . sebr aehoben . Man kümmert sich
wenia um den Welthandel , solanae der eigene Han¬
del blüht . Wenn dieser Standpunkt bei den bevor -
stehenden Berhandlunaen über die Stabilisierung
der internationalen Wäbrunaen der der englischen
Regierung ist , so wird man die Aussichten ans das
Znstandekommen und den Erfolg der Weltwäh -
runaskonserenz sehr zurückhaltend beurteilen Müs »
sen .

Die Brotmarktordnung
iliinstia fünf Standard - Brotsorten — Verbot des

Hausierhandels

Durch die in diesen Taaen herausgekommene
Brotmarktordnnna ist der Schlußstein in das Rie »
sengebände . das die Regelung des Getreide - , Mehl -
und Brotmarktes ersteben liefe , acsctzt . Sic tritt
am 15. Juni 1935 in Kraft . Die Brotmarktordnnna
ränmt mit der unübersichtlichen Vielaeftaltiakeit der
Brotsorten aus . Sie lübrt süns Standardlorten
für ortsübliches Brot ein . nämlich Roaacnfchrot -
brot , Roggenbrot , Roaaenmischbrot , Weizenmüch -
brot , Weißbrot lWafserwarei , worunter aber nicht
die Semmel und sonstiges Weizenkleinaebäck fallen .
Die Keftleauna des prozentualen Anteils des Roa -
gen - bzw . Weizenmehles bei Milchbrot ist mit Rück -
ficht ans die verschiedene Geschmacksrichtung der
Berbraucherschast den Getreidewirtschastsverbänden
überlassen worden .

Diele Regelung wird wesentlich dazn beitragen ,
den Wettbewerb im Bäckerhandwerk in aeliindere
Bahnen zu lenken . In der Preisaestaltuna brinat
die Brotmarktordnuna eine angemessene Rabatt -
reqeluna . Eine allgemeine PreiSiestsetzung sür Brot
kann derzeit nicht erlolgen .

Eine einschneidende Bestimmuna stellt das Ber -
bot des Hausierhandels dar , wobei aber der Beariss
„Hausierbandel " ans den Kall beschränkt ist , dak> ein
Brothersteller mit Brot von Haus zu Haus acht
und ansraat , ob Bedarf vorhanden ist . Nicht als
„Hausierhandel " gilt die regelmäßige Brotlieieruna
der Berbranckerlchasi . die ohne jedesmalige vor -
berlae Beftellnna erfolgt .

Landesban? für Haus - «. Grundbesitz
e .G .m .b .H ., Karlsruhe — Generalversammlung

In der o . HB . am Sonntagvormittaa wurde
mitgeteilt , daß da ? SanierunaSwerk bis setzt durch -
aus aelnnaen sei . Im neuen Gelchästsiahr hielt
das Anwachsen der Geschästsauthaben der Genossen
an : der Zuggna von Mitgliedern verlies zufrieden -
stellend , Dir . Günther vom Badische » Genossen - .
schastsverband betonte , die Revision habe beftätiat
daß die Geschästssühruna des Instituts in guten
Händen ist . — Die Reanlarien wurden dann ein -
stimmig genehmigt , nur bei der Entlastung des AR .
ergab sich eine Gegenstimme . Die Reareßklaae gegen
die sriiheren AR . - und Borltaudsmitnlieder ans
Zahlnna von 100 000 Rm . Schadenerlatz hat sich
durch notwendige umsanareiche Unterlnchunaen
außerordentlich in die Länge gezogen . Bor wenigen
Tagen ist das Gutachten erstattet worden , in dem
die einzelnen Tchadenssälle und das Maß des Ber -
fchnldens einaehend untersucht werden . Tie arößte
Berfcblnna lieat darin , daß eine Verteilung von
Gewinne » in den Jahren 1928— 1931 voraenoninien
wurde , obwohl überhaupt keine Gewinne erzielt
wurden . Daraus eraibt sich allein ein Schaden der
Genossenschaft tu Höhe von 133 000 Rm . Die Be -
klaaten haben der Bank einen Vergleich mit 44 000
Rm . bei Kostenteiluna angeboten . Der AR . über -
ließ nun die Entscheidung über die Annahme des
Vergleichs der HB . . betonte aber , daß die Ber -
aleichSsummc als zu niedrig anzusehen sei . Die
Bersammlnna ermächtiate darauf den Borstand und
den AR . , die Berhandlunaen weiterzusühren » nd
zum Abschluß zu bringen . Die Strgssache aeaen
Mitglieder der alten Verwaltung , die nnabhänaia
von dem schwebenden Zivilvrozeß läuft , lieat noch
immer im Stadium der Untersuchung .

Die Kleiepreise in Bade » erfahren sür den Mo -
nat Juli keine Veränderung . Es aelten also die
Iunivreise bis aus weiteres .

Wirtschaftliche Rundschau
Großer AuSlandsanItraa für Brown Boveri &

die . . Mannheim . Die Gesellschaft bat für eine
5(i Kilometer lanae 150 IcV -Leituna in Krankreich
die Prolektiernna » nd die aelamte Materialliefe »
runa in Auftrag erhalten .

Ttädt Sparkasse Mannheim . Der Gesamtumsatz
1N34 belies sich ans 240 815 300 (203 004 800) Rm . Die
Einzahlunaen im Sparverkehr betrugen 17 915 00!̂

( lfi 359 700) Rm „ die Rückzahlnnaen 18 670 200
l17 324 2ll0i Rm . Das Gelchästsiahr 1934 schließt
mit einem reinen Ueberschuß von 47 500 (177 700)
Reichsmark .

Bischofs & Henlel AG . . Mannheim . Die Haupt -
Versammlung beschloß die Verteilung von 6 Pro -
zent Dividende .

Elektr . Ueberland - Zentrale Qberhansen A .-G . ,
Oberhausen -Herbolzheim . Di « Gesellschaft lAktien -
kgpital 2 Mill . Rrn . l erzielte 1984 einen Reinaewinn
von 171 020 Rm . . der sich » m 12 021 Rm . Vortrai
erhöht .

Seckenheimer Tabakeinfchreibung . Auf der in
Seckenheim stattaes » ndenen Einschveibnna auf 1934er
Heddesheimer Tabake kamen etwa 9000 Zentner
Tabake zum Anaebot . Hiervon wurden nur vier
Partien von zusammen 212 Ztr . verkanst , wobei
sür zwei Partien von 45 » nd 40 Ztr . 77.50 Rm .
sür 50 Ztr . 80 Rm , » nd 77 Ztr . 80 .25 Rm . je Ztr .
bezahlt wnrden ,

DI « Ne » ordn » ngen der Seelchissahrt . Staatsrat
Eßberaer . der von der Rcichsrealernna bestellte
Treuhänder bei der Hambura -Amerika -Linie . dem
Norddeutschen Llond nnd anderen Unternehmunaen
der Großseeschissahrt hat seinen Austraa . eine Neu -
ordnuna der Reedereikonzerne durchzuführen , er -
ledigt . Entsprechend seinen Vorschlägen haben die
beteiligten Reedereien die Dienste nach Südamerika
lOftküste ) und nach Asrika an » den Betrieben von
Hapaa und Lloyd anSaealiedert und sie der Sam -
bura - Tüd und den Afrika -Linien zur einheitlichen
KührUna überlassen , die diese Dienste schon bisher
als Zpezialreedereien betrieben . Weiter sind die
europäischen Liniensahrten von dem Hapaa -Llond -
Konzern abgelöst nnd entweder in die Hand selb -
ständigen Prlvatkavitnls zurückgeführt oder Reede -
reien übergeben worden , die a » ch lonft in der Ziord -
und Oftseesahrt tätig waren . Die Verhandl » naen
wegen der Ueberfttbruna des Levante -Dienstes in
eine neue lelbständiae Reederei stehe » vor dem Ab -
Ichluß . — Staatsrgt Eßberaer ist a » s seinen Wunsch
von dem Amt gls Treuhänder der Reichsreaieruna
entbunden worden , wird aber alS Kübrer der See «
schlssabrt weiterbin tätia bleiben .

Bei den » ssentlich -rechtlichen Lebensversicherung « ,
anstalten wurden im April 21919 Anträge mit 22,74
Mill . Rm . Versicherungssumme gestellt , aeaenüber
13180 Anträgen mit 20,57 Mill . Rm . im April v . I .
Kür die ersten vier Monate beträat der Zuaana
90,95 Mill . Rm . aeaenüber 81,19 Mill , Rm .

Badische Spargclerzengerpreise vom SV. Mai
iMitaeteilt durch den l^ artenbanwirtschaftsverband

l Baden )
Es erzielten : Spargel AI 45—48 . A2 35—88,

Bs 24— 28 Rm . je 50 Kiloar . Anfuhr mittel . Vir »
kauf flott .

Die KleinverkausSpreise vom 20. Mai
Knielinaen : Zuiuhr » Ztr . . Absatz gut . Preise :

00 , 50 und 35 Psa .
Eaaenstein : Zufuhr 8— 10 Ztr . . Absatz gut . Preise :

48 . 38 , und 28 Psa ,
Graben : Zufuhr mittelmäßig . Absatz flott . Preise :

50 , 40 und 28 Pfg .
Schwetiingeu : Z » f » hr 28 Ztr . , Absatz lanalam .

Preise : 45^- 50. 30—35. 20 Psa .

MannheimerGetreidegroßmarN
Mannheim . 20. Mai . lDrahtbericht . i Man no-

tierte amtlich ie 100 Kilogramm netto , waaaonsrei
Mannheim , ohne Sack , in Reicksmark : Weizen :
inländ . , 70— 77 Ka . , Keftpreis im Er, « uaerbezirk
W . XV 21 .20 , W . XVI 21,40 , W . XVII 21,70.
Roaaen : südd . . 71—72 Ka . Kestpreis im Erzeu -
„ erbezirk R . XV 17,40 , R . XVI 17,70 , R , XIII
17.00 , G e r ft e : Braugerste , inländ . 21—22, Win¬
ter « und Industriegerste 2«̂ —20,75 , Kuttergerste , 59
bis 60 Ka „ Kestpreis G . Vis 10,40 , G . VIII 10,7».
G : IX 10,90 , G . XI 17,20 . Hafer : inländ . , Keft -
preiSaebtet H . XI 16,40 , H . XIV 10,90 , H . XVll
17 .20 . Mais , mit Sack 21 .2« . Raps 31 .00 . Weizen -
mchl , inländ . . Tnpc 790 , Weizensestorcisaebiet
XVII 28,05 , XV K,05 , Roaaenmehl : Kestpreis -
aebiet XVI : Tnpe 815 W,30 . Tnve 997 24,80 , XV :
Type 815 24,70 , Type 997 24,20 , XIII : Type 81«
24,30 , Tnve 907 23,80 . Weizcnkleie , seine , mit Sack ,
prompt , Keftpreisaebiet W . XVII 10,85 . Roaaen -
kleie , mit Sack , prompt . Keftpreisaebiet R , XVI
10,02. Weizensuttermehl 13,75, Wcizennackmehl 17.50,
Erdnußtuchen , prompt 14,50 . Soiaschrot , prompt 13,
Rapskuchen , ausländ . 12,10 . Palmkuchen 13.30. Ko -
kosknchen 15,30 . « esamknchen 14,00 , Leinkuchen 15, :#1,
Trockenschnitzel ab Kabrik 9,00 . Robmelasse 6 . 10 ,
Stefsenschnitzel 10,60 . Wielenbeu . lose 9—9,50 , Ln «
zernekleeheu 10— 10,50 , drahtaevreßtes Roaaen -,
Weizen - , Hafer - und Gerstenstroh 5—5 .50, aebunde -
nes Roaaen - , Weizen - , Haker - und Gerstenftrob 4,80
bis 5,20 .

Sonstige Märkte
Bremen , 20. Mai . Baumwolle . Schlußknrs .

American Middlina Universal Standard 28 mm
loko , ver engl . Psund 14 .32 Dollarcents .

Berlin . 20 . Mai . lKnnkspruch . i Metallnotiernn -
gen sür ie IVO Kg . Elekirolntknvser 47.50 Rm . .
Oriainalhüttenaluminium 08 — 99% , in Blöcken 144
Rm . . desgl . in Walz - oder Drabtbarren 148 Rni ..
Reinnickel , 98—99 % 251 Rm . . Keinsilber (1 Ka . sein )
93 .75— 66,75 Rm .

Bühl . 20. Mai . Schweiiiemarkt . Es wnrden ans -
gefahren 358 Kerkel und 23 Läuferschweine . Ber -
kaust wurden 300 Kerkel » nd 18 Läuferschweine .
Preise für Kerkel 35—65 Rn >„ für Länferichwein «
70—90 Rm . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 20 . Mal 1935 ( Funk . )

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen, -Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Blf .
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh ,
Amsterdam 100 G.
Island

Japan

Oslo
Wien

100 I. Kr.
100 Lir«

1 Yen
100 Din.
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frcs.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t. P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

33 -93").345

Brief
20. 5.
12 .565
0 -662
4206
0 .161
3053
2490
54 .74
46 .87
12 .265
63 .57
5 .405
16.405
2 358
163 .59
55 .49
20.57
0-720
5-661
8103
41 -69
61 .62
49-05
46-87
11 -13
2 -492
63 -23
80-43
33 -99
0.365

Geld
18. 5.

12.525
0658
4198
0 -164
3 -047
2 -488
54 -59
46-77
12.225
68 -43
5 .39
16 .365
2 -354
168 .23
55.32
20 -53
0-719
5-649
80 -92
41 -61
61 -45
48 -95
46 -77
11 -10
2-438
63 .05
80 32
33 -93
10.35
1 -979
0-999
2-486

Brief
18. 5.
12.515
0662
42 -06
0 -166
3053
2 -492
54 -69
46 -87
12 .255
68 -57
5 .40
16 .405
2 358
168 .57
55 -44
20 -57
0 -721
5-661
8108
41 69
61 -57
49 -05
46 -87
11 .12
2492
63.17
80 48
3399
1037
1 . 983
1 -001
2 -490

3%

10 .345 ; 10 .
1 979 j 1 -983
0-999 1 -001
2 -486 I 2-490

31'«—3 ' ' .
3%

Rtlchsbankdltkont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 20 . Mai . London —Kabel 4,92% , London —
Schwei , 15,2434 , London —Amsterdam 7,27 % . Lon¬
don — Paris 74,81 . London —Mailand 59,75 , London —
Spanien 36,09 . London —Brüssel 20,10.

Züricher Devisen vom 20. Mai . Paris 20.38 ,
London 15,21% , Sieunort 8,09 )4 , Belgien 52,82/4 ,
Italien 2ö,47% . Svanien 42,29 )4 . Solland 209,50 ,
Berlin 124,40 , Wien 98,00 . Stockholm 78,45 , Oslo
76,45 , Kopenhaaen 67,90 , Prag 12,80 , Warschau 68,30 ,
Belgrad 7,02 , Athen 2,94 , Konstantinovel 2,50 , Bu¬
karest 3,05 . -velsinosors 6.71 )4 , Buenos Aires 80.2S,
Japan 89,50 .

Der Londoner Goldpreis beträat am 20 . Mai kür
ein Gramm Keinnold 2.78975 Rm .

Verleger und Herausgeber : Dr.. A . ftntttel .
StcOBertr . Hauptschrtftleiter : Otto M t> ß l e. Veranlwortllch
für de » politischen und wirtschaftsvolitilchen Teil : Adalbert
Hol eisen ? sll » Baden , Lokales , Sport und Unterhaltung :
Otto Mlihle : fllr die Wochenschrift „ Potamlke " : Karl
yobo ! für Anzeigen : Heinrich Schriebet ; läuttl . in
Karlsruhe , Narl -Friedrich -Etrabe Nr . 14 . — Sprechstunde
der Schrtttlettung von 11—12 Uhr . Berliner Schrillleitung :
W . Pketfler , Bcrlin .Wilmersdors , Ublandltrabe 134 ,
Fernsprecher H 7, Wilmersdorf 6561 . — gilt unverlangte
Beiträge übernimmt die Tchriftleitung keine Verantwortung .
- D .. A . IV . » 5 : 9583 . - D r u ck bei G . Braun . GmbH .,

Karlsruhe ( Baden ) , Katl >Ftiedrich >Sttabe Nr . 14 .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt20. Mai
1935

Berliner Kassakurse
lt . S. 20 . 5.1

Staucrsutschein « 4 % (8) Reihe 14, 15

Gr . l C. Kur . 106 .2 106 .21
21

fi * II fäll 10.1i

20 . 5.

96 -5

Gr . II fäH. 1934 103 .6M03 .8'
1935 107 .8*107.8

„ „ „ 1936 107 .7* 107*
„ 1937 106 .5 106 .5

ii K >938105 .5*105 .5

Festverzinsliche
AStbesicz 115 .2 115 .6
6 Schatzanw .

mm
Younitnl 102 .7 102.3

Baden 27 97 .I 97 .5
♦ V, Bayern 27
4Vj Stch $«n 27
* HThürinK . 26 95 .5 95

q ;

Obligationen
6 (8) Hoesch RM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Farbcnb .

1». 5. 20. 5.
WeatdBuuche Boden

(B) Relhe 20
u. 22 94.9 94

(8) Kom .
21-2? 93 —

Auslandsrenten

102 .7
102 .7
101 .7
130 .2

Hy po thek «nb. - Pfandbr .

Bayr.Verelmb .
Rh Hyp .B.Pfbr.

5 Po«t fäll. 35100 ,
Schutzjreb .1908 — 10 .3

Pfandbriefe öff .-rechtl .
Pr . Pfandbrlefanit ,

4H Reihe 4 95 .7

Pr . Zentralstadtachaft
4 V, (8) Reihe 3. 6. 10Q6 .R

» 96 .6

n

Pr , Z . ntralbodan
4 Vi (8) Ralha 2« 95 .5
5Vi (<H )

26 Llqu . 100 .7
♦ Hl « Kom . 26- 2« 94

Pr . Piandbrlafbtnk
* Vi (8) Reihe 67
4 Vi <«> Kom 20 lö

Rh.-W«*tf. Bodenkredit
4 % (8) Reihe 4 u. w. 96
4 % (8) Kom . 16 96 .2

- 14.25 Mex , abg .
4 ö : t . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold
Anatol . >. 25er 3 *

Aktien
Varkahrawart *

AG . Verkehr 85 .9 87
Canadt
D.EIsenb . Bat.
7 Reichib .Yz.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd . Eisenb .

87 .5 877
119 .6tll9

Bankaktien
Bad. Bank 120 1 !
Braubank 118.5
Bayr. Hyp . ßA A
Bayr.Verclntb. 96 -3 91
Berl . Hdlg . HZ H4
Commerzbk . 91 *5 91 /

20. 5.18 . 5.
DD - Bank 92
Dt .Centr .Bod ,
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
Rh. Hypoth ,

Induatrieaktien
Accumulit . 168 .8
Aku .
A.E.G.
Anh .KohJe
Asch .Zellst .
Augsb .NM,
B. M.W .
Bömberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr . lnd.
.. Klndl
., KrftLlcht

Match .
Bub lag
BremBesIgh
BrownBov .
Buderus
Charl .Waaatr 110 .2 110 .5
I. G.Chemie 174 177
,. 50 % Elnz. 138 .7 140 .3

Chem . Heyden
Chade
Con .Gummi

.. Linoleum 163 .5 16377
Daimler 89 9 91
Dt .Atl .Tel. H7 119

!9a.

lii !i 123
126 .1 127 .2

136 .6 135 .7
116 .6 117.2Wz

1103

1». 5.
Dt .Cont . Gat 129 .7

.. Erdöl 111 .5

.. Linoleum 162 .5

.. Stelnz . —

.. Tonstein 102

.. Eisenh . 92 -7
DürenMet . 135
EILiefer . 108.9
EI.LIchtKrft . 126 .7
Enz . Union 113.5
JG . Farben 149 .3
Feldmühle 127
FeltenGuiH . 96 6
Gelsenberg —•
GermanlaPtl . 915
Gesfürel 126.9
Grltzner 37 7
GrünBIII . 201
Harpener 108
HemmorZem . 155 .5
HilpertNbg . 6j

Holzmann
llseBerr
dto . Gent B
lunghani
Kall Chemie
KallAachersl ,
Klöekner
Knorr , Hellbr .
Koks w.u.Che , 118 .5
Kolm . jourd . 66
Lahmeyer 128
Lindes Eism» 128 .5

18. 5. 20. 5.
132 .7 133 .5
1 .5 82 .5

.7

Ungnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB .U. DÜ.
Metallges ,
MezAG . Freib .
Miag

112 Neckarwerke
160.5 Orensteln

— PhönlxBg .
102 .7 Rheinfelden
94 5 Rh. Braunk .
136 Elektra
108 .. Stahl
127 R.W.E.
111 Rütieri
1*»9.5lSalzdetfurth
127.5 Sch .Bind. Frkl .
103 .5 Schub .Salz.

SchuckertEI .
87t Schulthelß -P. I

127.2 Siem . Halike
SlnnerAG .
StörKammgarn
Südd .Zucker
Ver . Deutsch ,

Nickel
Ver . Glanzstoff

.. Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhol

Varsicharungen
AllStuttgVers . 275 277
Dto . Leben 220 216 .5
Mannh .Vers . ~ —

Kolonialwarte
OtavIMIne
Sehantung

4 114
73

104 .5 103 .5

95 95
109 .2 109
87

_
87_

116 115 .5
226.5 229 .7
129.5 130
110 111
124 125

$ 1
166 .6 144
115 .3 116,7
109.5 HO
165 145 .2

MtiA
172 171 .7

Frankfurter Kassakurse
20. 5.

Deutsche featvarxintl .
Werte

An ), d. Reichs u. d. Lind .

5 Reichsani . 27 1(
4y , Bad. Freistaat 2/ 9 >
4V, Hess . Volksst . 29 9k
Anlelhe -Ausl . d. Dt . 11

Reiches (Altbes .)
- Schuczg . 1908 10.20

Stadt -Aniaihan

«ya B»denGoldanl .26 —
4y , Darmst . „
4y, (7) Frkf. ,
« '/ , Heldelb .
4y , Ludwlgsh . .
4 % Main:
4y , Mannh .
4y , Mannh .
4i/2 Pforzh .
4ys Plrma ?.

Landesbank , komm
Glrovarband

4y , Bad. Kom . Gold
30 AI 94

4ft Bad. Kom . Gold
26 A—D 94

20 . 5.

Pfandbriefe d. Hyp .-Bk .
Komm -Oblig u. Llqu ,

4y , Frkt. Hyp .Bk.
Goldpfbr . , Reihel - IV 96 2
4y, Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 96 -5
4y, Pfälz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Relhe2 -V 97 2
5y , dto .Llqu . 26 u. 26 101

. Rh. Hyp .Bk.
Goldpf . , Reihe 5—9 96 -5
Reihe 18- 25

.. 26—30

.. 31- 34
•t 35- 39
w 10- 15
,» 17
h 12- 13

^ Yt Liquid . Pfandbr 101 .'
4y , dto . Gold -Korn .

R. 4 95 .1
4y . Rh.-W . Gldpt . 24

ä 96.2
4y . Württ . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 98
4ft Württ . Credit -
ver . Pfdbr . , Reihe 1 98

Sachwartanlalhen
(ohne Zins ber .)

6 Bsd. Holzw .Anl . 23 —•
6 Großkr . Mhm . 23 16 .8

18 . 5. 20 . 5.

Dautscha u. ausl .Aktien
Industrie

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh .
Brown Boveri
Buderus
CementHdlb .
Dalmler -Benz
Dt . GoldSilber
.. Linoleum

Verlag
Dyckerh . Wld .
Elchb .-Werger
Enz . Union
Eßl. Masch .
IG.Farben
Gelsenkirchen
Gritzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzman »«
lunghans
KallAscherst .
Klein , Schanzl .
Klöekner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr
Löwenbräu
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Manneamsnn
Metallges .
Phönix Bergb .

110
94 .2

3- 5
877

129 129

118 117.2
89 9 91
221 222
163 160 .5- 67
94_
169 .3 ?p9 .2

37 3̂ 37
200 200
109 .7 108.7
115 .7 116.2
92 .9 92 -7

— 123 .2

937 94 7

97 .2 96.5
213 211.5
125 125

18 . 5. 20. 5
Rhe ' nbraunk. 225 5̂ 228 .5
Rh.Elekt .Vorz H6 116 .5

.. Stamm 130 .7 130
Rheinstahl Hl 111
Röder Darmst. 104 104
Salzdetfurth — —
Salz Hellbr. 200 200
Schuckert 114.5 115.7
Seil Wölfl — 74
Siem . & Haiske 166.3 164.5
Südd . Zucker 170 .2 170 .2
Ver . DtOel.
Ver . Stahlw . 8 !
Westeregeln
Zellst Waldh ,

04 104
12.2 82 .7

m118

— 120 .2Bad. Bank
Bayr . Hypoih .

u. Wechsel 87 -5 86
DD .Bant 92 -7 93 __
Dresdner 92 7 93 2
Ft. Hypoth . — § 2
Pfalz . Hypoth . 871 87
Rhein . Hypoth . 124 .7 125
Wtb Noter 99 .599 .5

Zeichenerklärung I

— kein Angebot unf

+ keine Nachfrag «
* repartiert
t « d.
X konvertier i .
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Schachwettkämpfe in Schwetzingen
Am Sonntag fand im Zirkelsaal des Schloß -

aartens der mit großer Spannung erwartete
Schachkampf der vier Städte Mannheim ,Karlsruhe , Ludwigshasen und Heidelberg
statt . Die Bormittagskämpfe brachten Mann -
heim und Ludwigshafen Siege über Heidel -
berg und Karlsruhe . Am Nachmittag spieltendie Sieger der Vorrunde sowie die Verlierer
gegeneinander . Dazu kamen die vier Jugend -
Mannschaften ( }e 12 Schüler ) , so daß zeitweise150 Spieler vor den Brettern saßen .

In die Mittagszeit fiel die Vorführung der
„lebenden Partie ". Es stellten sich die „Fi -
gnren "

, Schüler des Hebel -Realgymnasiums
beim Hirschbassin zum Kampf . Die zwei badi -
fchen Meister Rutz , Karlsruhe , und Hnssong ,Mannheim , spielten eine hervorragende Par -
tie , die von zwei Herolden auf einem großen
Schachbrett dargestellt wurde . Als Schieds¬

richter wirkte Großmeister Bogoljubow . Die
Veranstaltung litt etwas durch das unbestän-
dige Wetter.

Der Schlußstaud der Wettkämpfe war fol -
gender : Mannheim wurde überlegener Sie -
ger mit zwei Mannschaftssiegen und 35X
Punkten vor Karlsruhe und Ludwigshafenmit je 25 Punkten und Heidelberg mit 18J4
Punkten . Im Jugendwettkamps siegte Heidel -
berg mit zwei Mannschaftssiegen und 18Ü
Punkten vor Karlsruhe mit 15 Punkten , Lud -
wigshafen mit 9M Punkten und Mannheimmit 5 Punkten . Gegen g Uhr abends konnte
der Leiter des Schwetzinger Schachklubs den
siegreichen Vereinen die Ehren - und Trost -
preise überreichen .

Maikäfersterben im Rheintal
Die beiden letzten Nächte , die vielerorts in

der Niederung beiderseits des Rheines zu

leichten Frühfrösten führten , haben unvermit -
telt ein grobes Maikäsersterbe « gezeitigt . Mil -
lionen erstarrter und erfrorener Käfer decken
die Wege und Gebüsche der Laubwaldungen
und in manchen Gegenden der Hardt , des Oden -
walds und Pfinzgau waren die Fluren buch -
stäblich besät mit Maikäferleichen , die man zu -
fammenkehren konnte .

So ist die Natur dem menschlichen Bernich -
tungsfeldzua gegen die Schädlinge zu Hilfe ge -
kommen . Der Kampf gegen die Maikäfer hat
überall beträchtliche Erfolge gebracht . Allein in
der Hardt und im Pfinztal wurden mehrere
tausend Liter Maikäfer gesammelt und ab-
geliefert , wobei im Durchschnitt bis ?,u 8 Psg >
für den Liter bezahlt wurden . Einzelne eifrig
sammelnde Familien brachten bis zu 60 Liter
in einer Woche zusammen und hatten so einen
kleinen Nebenverdienst von 2—3 Mark .

In dem von Maikäferschwärmen besonders er -
faßten Bienwaldgebieten links des Rheines

Nr . 133

wurden in wenigen Tagen durch organisiertes
Sammeln des Arbeitsdienstes und Jungvolkes
etwa 25 Zentner der Schädlinge ausgelesen und
abgeliefert .

Aisamraite bei Basel gefangen
Ein Ausbrecher aus dem Elsaß

Bei Basel wurde dieser Tage eine Bisam -
rotte aufgestöbert, von dem Entdecker sofort
getötet und dem naturwissenschaftlichen Jnstt -
tut der Universität zugeschickt. Es ist das erste -
mal , daß man das Austreten dieses gefähr -
lichen Nagers in der Schweiz beobachtet . Man
vermutet , daß das Tier aus dem Elsaß ein -
gewandert ist . Dort war vor Jahren eine
Bisamratte durch Leichtsinn eines Züchters
ausgebrochen und die Tiere haben sich in der
elsässischen Nachbarschaft trotz der schärfsten
Ausrottungsmaßnahmen schon sehr stark ver -
breitet.

Besichtigen Sie bei Bedarf mein
reiches Lager auserlesener Modelle

Möbelhaus

Ritterstraße 8 , neben Tietz

Hochwertige
•Erzeugnisse

für ein besonders kauf¬
kräftiges Publikum be¬
stimmt , finden stets Ab¬
satz durch Ankündigung
im Karlsruher Tagblatt .

poKWe , Becher
Figuren

Metal !bl9der
tu jedem annehm¬
baren Preis abzugeb.
Chrift. Fränkle

Goldschmied
Karlsruhe * Passage .

Reise- u . Büro -
Schreibmaschinen

Repr . -Werkit .
Verleih . Gebr .
Masch , stets vorr .

Rud . Schwara
Waldst .54,Tcl.3398

ZU Sp3l *
£ | Gl geben Sie am besten

Fleisch -Pastetchen
Konditorei und Kaffee Karl Kaiser
beim Grenadierdenkmal Telefon 445/46

MAI

Dienstag
Tagesnotiz :

3{eu1e unbedingt
JJbonnement auf Karls¬
ruher üagb/aü bei der
posi erneuern.

(Ein Zwiebelpräp . ist
Paul Kiieifels

Dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus¬
sall n . Haarpflege
glänz , dew., wv' alle
anderen Mittel ver -
tagten . Aerztl . emp-
fohlen . — Zu haben
in S Größen bei
Luise Wolf Wwe .,Karl . ffrledrichstr . 4 ,
CarlDrog . ,

Herrenstr , 26/28 .

Offene Stellen II Stellenangebote
Tüchtiges

Mleinmädchen
mit guten Koch-

kenntn ., zu S Perf .
auf 1. Juni BCf.
Horst . 6—7 Uhr :
Schumannstraße 10

( 2 . Stock.)

für leichte Ha
arbeiten , Besorgun
gen usw ., per so>
fort gesucht. Zumelden Adlerstr . 13
im Laden .

Äadisches
Staatstheater

Dienstag , den 21. Mal 1935:
NS . -Kulturgemcinde :

Kameraden von heute
Lustspiel von Sachs .

Die Reichstagsrede des Führers wird
mit Lautsprecher in den Zuschauerraum

übertragen .
Anfang 20 Uhr . Ende 23 Uhr .

Preise 0,60—1,50 RM .Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Verlauf sreigehalten .

MI ., 22 . 5 . : Kameraden von heute .

Matratzen
in Roßhaar und Kapok
durch günstigen Einkauf sehr
preiswert solange Vorrat

A. Kaiser , Tapeziermstr.
Amalienstraße 47, Tel . 5970

Unser tägliches
Angebot :

Corselett
Drell mit Schnürung 2 .90
auch für starke Damen

)utxkai %L

Erfahrene

Bauführer
mit nachweisbarer , gründlicher Praxisbei nur ersten Eisenbetonfirmen sllr
Ostpreußen sofort von grober Bau -
sirma gesucht. Hin - und Rückreise wird
erstattet . Angebote mit Zeugnisabschris -ten und Angabe der Gehaltsansprücheerbeten u . Nr . 49S4 ans Tagblattbiiro .

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverfteigerung
Dienstag , den

21 . Mai 1935,
nachmittags 2 Uhr ,werde ich in Karls -
ruhe tm Pfand -
lckal , Herrenstraße
Nr . 45a , geg. bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf¬
fentlich versteigern :
1 Waschtoilette, 2
Kronleuchter , drei
Deckenlampen, 5 II .
Lampenschirme, 4

Mehlampen , 1 Ge¬
stell s. kl. Ekh -
lampe u . a . m .

Tie Versteigerung
findet Voraussicht-
lich bestimmt statt .

Karlsruhe , den
18 . Mai 1935.

Riehl ,
Gerichtsvollzieher .

Vermietungen

Große
S-Z . -Wohn.
in freier Lage, mit
Bad u . Zubeh, , gut
ausgestattet , auf 1.
Juli zu verm . An-
zuseh. v. 10—4 Uhr .
Näh . Joltvftr . 47 . 1.
4 - 5- Z . - Wohng .
m . Bad , Weststadt
zu vermieten . Os -
ferten u. Nr . 4962
ans Tagblattbiiro .

3- 4-Z.- Wohnung
1 Badez ., t . neuem
Hause , p . 1 . 7 . Bill ,
zu verm . Hagsfeld ,
Durlacher Str . 13.

2 '3. '®0l)n.
m . Veranda , I . St .,
auf 1. guli an
ältere , ruhige Per -
fönen zu vermiet .
Zu erfrag , in Kh .-
Rüppurr , Pfauen ,
ftr . 27 im Laden .

Gewerbliches An-
Wesen mit Woh¬
nung zu vermiet .
Off . u . Nr . 4961
ans Tagblattbüro .

Zimmer

Mil . Zimmer
zu vermieten .
Karlstr . 32 , »art .

STAU
und andere Räume
preiswert zu verm .
Off. u . Nr . 4960
ans Tagblattbüro .

Miefgesuche
Aeltere Person

sucht leer . geräum .
Zimmer

Off . u . Nr . -4965
ans Tagblattbüro .

Gesucht Zimmer
mit II . Küche oder
Nebenraum . Offer -
ten nnt . Nr . 4963
uns Tagblattbüro .

Verkäute

tMrricr
( Marken - n . Spe -
zialräder ) in ollen
Preislagen Hill , bei

Soinegg ,
Amalienstr . 51,

Mendelssohnplaq 3

Porzellan
Serie „9rüf)lingsdecor "

Frühstückservice ir-rn- 4 .75
Teeservice i5tein g f. 6Pen. 12.00
Brotkorb oval 1 .90
Stollenplatte nn 2.00
Butterdose viereckig 2 .00
Geleedose mit Einschnitt . . . 1 .00
Obstkorb mit Rohrbügel . . . . 2 .25
Eierservice 7teiiig 2 .40
Aufschnittplatte ->v»i . . . 1 .75
Kannenuntersatz rund . . . .75

Tafelservice (. « Personen,
fest Gold 12 . 50

Tafelservice rar i2Pen .,
lest Gold 29 . 50

Kaffeekannen mlt Kante , «
bauchig , weiß 1.»5 1.80
Teekannen weiß,ca . 1 Ltr. .. -.95
Milchgießer mit Goldrand ,
bauchig , ca. 1 Ltr " . 60
Untertassen weis,groß -.os.ki. . .04
Saucieren weiß stück - .60
SalatS □ weiß,glatter Rand -.75 -.60
Fleischplatten 3228 «™
oval , mit kl . Fehlern , weiß " • » 5 - . 50

Butterdosen rund , weiß . .50
Tassen mit Untert., weiß, h. w. . .IL
Obertassen weiß, groß , b.w. - .15
Mokkatass . m. Unt. ,Streuer,St. - .35
Eierservice 7teilig, Streuer -.95

Kaffeeservice >. 6 Personen
mit Streuer ^ . /D

Kaffeeservice isteiiig ,
mit Sti 6.50 : : : ■

M

^cßiüht !
. . . dann bleiben die Füße gesund !

ALLEIN - VERKAUF FÜR KARLSRUHE :

öugen ßoew -ßoltfe
KAISERSTRASSE 187

oII q
stets von

Küchen
Büfett mit Kühl¬
schrank, 1 Tisch ,
2 Stühle, Hocker
RM . 127 .—
Fürniß
Kaiserstr . 235
bei d. Hirschstr.

Zu verkaufen 2
gute , schicke Som¬
merkleider, Gr . 44
vis 46. Körner -
straße 6, III .

Sportwagen
weitz zu verkauf .

Georg . Friedrich -
Str . 17 , etC . 2. St .

Easbackherde
Junter & Ruh

usw . Sei
m 5 .- Anzahlung
Rest 24 Mon .-Rat .
Kohlenherde
vern . Kupferschisf.

JC 70 .— an
alt . w . i . Z. gen .

DUHR
Wilhelmstraße 63.

Herren- und Damenräder
gut erhalten billig ,
neue Marken - und
Spezialräder vreis -
wert zu dt . Bracht,
Dammerstock, Saar -
briiiter Straße 46.

gut erkalten ,
W . Müller ,

nur RM. 45 —
Douglasstraße 22

Herdplatt , u. Herdschiffe
zu jed. Herd pass .,
lieferbar emps.
Rosenberger , Eisen¬
waren,ElteTchithen -
it . Maricustr . 32.

Meister
Küchenherd

für 15 RM . zu ver¬
kaufen . Zu erfrag .
Eovhicnstr . 175 , II .

Kaufgeiuche

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,Schuhe usw. Fuchs ,

Waldhornstr . 31.
(Komme ins Haus )
Anzeigen fördern

den Verlauf !

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Durlach
Zwangsversteigerung

Im Zwangswea versteigert das
Notariat am Freitag , dem 12. Juli1935, vorm . 10 Uhr , in Grötzingendas Grundstück des Philip » 'Lögtle ,
Glaser in Grötzingen , Miteigentum
H und seiner Ehefrau Berta Pögtle ,
geb . Kunzmann , in Grötzingen , Mit -
eigentum Vi, auf Gemarkung Grötzin¬
gen . Die Verstsigerungsanordnung
wurde am IS . November 1934 im
Grundbuch vermerkt .
Notariat II als Vollstreckungsgcricht.

Zwangsversteigerung
Im Zwangswea versteigert das

Notariat am Freitag , dem 12. Juli1935, nachm. 14 Uhr , im Rathaus in
Grötzingen das Grundstück des PhilippPögtle , Glaser in Grötzingen , Mit -
eigentum y2, und seiner Ehefrau Berta
Vögtle , geb. Kunzmann , in Grötzingen ,Miteigentum Vi auf GemarkungGrötzingen .

Die VerfteigerungSanordnung wurdeam >8. September 1934 tm Grundbucheingetragen .
Durlach , den 10 . Mai 1935.Notariat II als Vollstreckungsgericht.

Hügelsheim
Brennholzversteigerung

Die Gemeinde Hügeleheim ( Amt
Rastatt ) versteigert am Dienstag , dem
21 . Mat 1935, vorm . 8 llhr anfangend ,in ihrem Gemeindewald 300 Ster
buchenes und Ivo Ster forlenes
Scheit- und Rollenholz sowie 1200 Stück
buchene und forlene Wellen . Zufam -
menlunft vormittags 8 Uhr beim Rat¬
haus .

Philippsburg
Vereinsregiftereintrag OZ . 13 : Schüt,

zrnverein Kirrlach mit dem Sitz m
Kirrlach . Eingetragen am 14 . Mai 1935.

Philippsburg . den 14 . Mat 1935.
Amtsgericht .

Zwangsversteigerung
Im Zwangsweg versteigert daSNotariat am Montag , dem 15 . Juli1935, vorm . 10 Uhr , im Ralbll 'rS inGrötzingen die Grundstücke des Hein - n r . v n i ,

Lest Das » Karlsruher TGIatr
»etil Herbold , geb . Faiht , in Grötzingen ,Miteigentum zu je ü auf GemarkungGrötzingen .

Die Versteigerungsanordnung wurdewurde am 14 . 12 . 34 und 20 . 12 . 1934im Grundbuch vermerkt .
Durlach , den lS , Mai 1935.Notariat II als Vollstreckungsgericht.

Ettlingen
Güterrcchlsregister Band II <5 . 160 :Müller Joses , Eisenbahnrottenmeisterin Ettlingen und Gertrud geb . Schind -ler . Vertrag vom 23. April 1935.Gütertrennung .
Ettlingen , den 17 . Mai 1935.

Amtsgericht .

Haslach
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Montag , dem 19 . August1935, nachm. 2.30 Uhr , in seinenDiensträumen in Haslach i. K. das
Grundstück des Markus Buchhol?,Ziegeleibesitzer in Haslach I. K ., aus
Gemarkung Haslach i . K .Die Versteigerungsanordnung wurde
am 25. Januar 1935 im Grundbuchvermerkt .

Haslach i . den 10. Mai 1935.
Notariat Haslach i . S . als Voll-

streckuugsgericht.

n rnanKO "

Malzkaffee . 35
der gehaltvolle . Pfd.-Pak,

Heddesheim
Iagdverpacktuna

Der Termin zur Verpachtung der
Heddesheimer Gemeindeland wird ver -
legt auf
Montag , den 10. Juni 1935, 17 Uhr ,im Rathaus Heddesheim .

Heddesheim , den 1« . Mai 1935.
Der Bürgermeister .

Offenburg
Teerarbeiten

Das Wasser- und Straßenbanamt
Osfenburg vergibt nach Maßgabe der
Verdingungsordnung sür Banleistungen
(VOB . ) die Ausführung wiederh ilter
Oberflächenbehandlungen auf den Reichs-
stratzen des Bezirks ohne Materialliese -
rung , insgesamt 138 315 am in 15 Lo -
sen in öffentlichem Wettbewerb .

Die Bedingungen sind nur auf dem
Bauamt einzusehen ? die Angebotsoor -
drucke werden auf Ansuchen zugesandt .

Angebote auf die gesamten Arbeiten
oder auf einzelne Lose sind portofrei
mit der Aufschrift „ Teerarbeiten " ver -
sehen längstens bis Samstag , 1 . Inn !
1935, vorm . 10 Uhr , beim Bauamt ein -
zureichen.

ZuschlagSfrift 14 Tage .
Offenburg , den 15 . Mai 1935.

Wasser- und Strastenbauamt .
Rh einbisch ofsheim

Die Gemeinde Rheinbischofsheiin ver -
steigert am Donnerstag , dem 23. Mai
1935, nachm. 2 Uhr , auf Bern Rathause
einen jungen , zur Zucht untauftlichen
Farren , wozu Steigerungsliebhaber
eingeladen werden .

Rheinbischossheim , den 18 . Mai 1935.Der Bürgermeister ! Wesel .

Pf»nnkuch-
Pudding - Pulver

Vanille u. Mandeln Beutel —. 06
Schokolade Beutel » ,08

Aprikosen m. -.30
eingedickt 10 -Pfd.- Dose 2 . 70

Apfelmus ■/, d. - .50
Brotaufstrich
reichsverbilligt . . . . . . . Pfd. " « 32

Apfelgelee _mit Johannisbeersaft . . . Pfd.

Erdbeerkonfitüre
Glas " "® »

Mai - Bowle
<
|

00aus reinem Traubenwein
Literflasche Inhalt

Nannto
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